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Eröffnung des Deutschen Katholikentages 1930
Munster , 3. Sept . Das offizielle Programm des Deut -

schen Katholikentages 1930 begann heute morgen mit zwei
Referaten . Als erster Redner sprach Pater Schroeteler -
Düsseldorf über das Thema „Das katholische Bildungs -,
Schul - und Erziehungsideal und die modernen Erziehungs -
grundsätze ". Er kennzeichnete zunächst das katholische Bil -
dungsideal , das humanistisch und realistisch zugleich sei . Mit
einem Appell an die deutschen Katholiken , die große Gegen -
Wartsaufgabe im Vertrauen auf Gott beherzt anzupacken,
schloß das Referat .

Die zweite Rede hielt Pater D . Desiderius Breiten -
st e i n C . F . M ., Paderborn , über die sozialistische Erziehung ,
deren Grundlagen , Entwicklung , Aufbau und Weltanschauung
er umriß . Die Erkenntnis , daß Marx in grundlegenden
Fragen geirrt habe, habe auch hier bereits ihren Niederschlag
gefunden . Das Gesamturteil über die geistigen Grundlagen
der sozialistischen Erziehungstheorie lasse sich dahin sormulie -
ren , daß man überall die Grundsätzlichkeit als neuen Erzie -
hungsbegriss durchleuchtet sehe. Ein bedeutender Teil der
Arbeiterjugend stehe ganz auf dem Boden des ethisch begrün -
deten Sozialismus , der aber die transzendente Welt
ignoriere . So sei der Sozialismus vom Marxismus in den
Liberalismus eingebogen .

Das Präsidium öes Katholikentages
I >r . Sch . Berlin , 3 . Sept . (Eig . Drahtber .)

Das Lokalkomitee des Katholikentages in Münster wird ,
wie verlautet , folgende Persönlichkeiten in das Präsidium
des 69. Deutschen Katholikentages vorschlagen : Als Prä -
s i d e n t e n den Grafen N e i p p e r g , den Führer der
Deutschen Jugendkraft , der seinen Sitz auf Schloß Schwei -
gern in Württemberg hat und ein Bruder des bekannten Ab-
tes Neipperg in Neuburg ist , zum 1 . Vizepräsidenten wird der
preußische Landtagsabg . L e t t e r h a u s , der verdiente Füh -
rer der katholischen Arbeitervereine vorgeschlagen , zum 2.
Vizepräsidenten Ministerialrat W e g m a n n - Oldenburg ,
als 3 . Vizepräsidentin wird die bekannte Vorkämpferin der
katholischen Kultur - und Erziehungsgrundsätze im Reichstag
Ministerialrat Dr . Helene Weber genannt .

Die Sitzung des Zentralkomitees der deutschen Katho -
likentage , die gestern unter dem Vorsitz des Fürsten Löwen -
st e i n stattfand , hat neue Satzungen für die General -
Versammlung und Vertretertage der deutschen Katholiken be-
raten und angenommen . Darnach werden die Ver -
tretertage zu einer ständigen Einrichtung
der deutschen Katholikentage gemacht .

Die Hauptredner des
Deutschen Katholikentages

1930
Reichskanzler a . D . Dr . Marx ,
Kardinal F a u l h a b e r - Mün -
chen und Prof . Tr . D . Maus -

dach .
Vom 4 . bis 7. Sept . findet in
Münster - Westfalen der große
deutsche Katholikentag statt , zu
dem sich wiederum aus ganz
Teutschland die prominentesten
Mitglieder der katholischen Be-

wegung einfinden .

Besinn Her französischen Herbftmanöver
Sunderttaufenö Mann nehmen daran teit

In der Nacht vom Sonntag auf Montag haben die fran -
zösischen Herbstmanöver begonnen . Sie gehen weit über das
Maß dessen hinaus , das sonst bei solchen Kriegsübungen im
Frieden üblich ist und erhalten eine ganz besondere politische
Note dadurch , daß sie in den Grenzgebieten stattfinden , die
auch im Ernstfalle das Aufmarschgebiet der französischen
Armee bilden würden .

Frankreichs halbe Armee ist augenblicklich auf den Bei -
nen. Die Zahl der in Lothringen zusammengezogenen Trup -
Pen wird allein mit 45 090 Mann angegeben , am Mont
Cenis , sollen es , nach den bisherigen Meldungen , nur über
2V 900 Mann sein , dagegen behauptet heute die „Liberte " ,
daß auch dort 80990 Mann operieren , sodaß insgesamt etwa

einhunderttausend Mann an den Manövern teilnehmen .
199 999 Mann ! Das ist die Zahl , die Deutschland für seine

gesamte Wehrmacht nach dem Versailler Diktat zugebilligt
sind.

Den Truppen ist folgende Manöveraufgabe gestellt
worden. '

Eine blaue Armee unter Führung des Generals D o ß e
versucht von zwei Seiten her den Eingang nach Frankreich
SU erzwingen . Der eine Flügel greift vom Mont Cenis aus
in nordwestlicher Richtung an , der andere versucht vom Sü -
den her , die gegnerischen Stellungen aufzurollen und sich in
den Besitz der von der weißen Armee verteidigten Stellungen
auf dem Plateau von M o d a n e und des Flußtales des
? a r c zu setzen . Die weiße Armee hat den Auftrag , die Offen -
side zum Stehen zu bringen , und bis zum Eintreffen aus -
reichender Verstärkungen die Stellungen zu behaupten .

Beide Verbände haben in der Nacht vom Montag ihre
Ausgangsstellungen bezogen . Im Lause des Dienstag vor -
mittags ist es bereits zu zahlreichen Zusammenstößen zwi-
Wen den Aufklärungsabteilungen gekommen .

Die Leitung der Manöver , an denen unter anderen der
bekannte General Degoutte vom obersten Kriegsrat teil -
nimmt, liegt in den Händen des militärischen Generalgou -
Verneurs von Lyon , Serrigny .

Eoftes velsnöet
Newyork, 3. Sept . Der Flieger Costes erschien um 7.08

Uhr abends (örtliche Zeit ) über dem Flugplatz Curtis Field
"nd landete um 7.12 Uhr abends ( 12.12 MEZ . ) .

*
Paris , 3. Sept . Beim Bekanntwerden der Nachricht von

dem Gelingen des Fluges Costes und Bellonte bemächtigte

sich der auf den Straßen und Plätzen der Stadt harrenden
Menge eine unbeschreibliche Begeisterung . Der Flug wird
als Gegenleistung zum Fluge Lindberghs und gleichsam als
Gegenbesuch angesehen . Man betont , daß das Unternehmen
von Costes einen Markstein in der Geschichte der Weltluft -
fahrt darstelle und daß dieser Erfolg die Früchte einer gedul -
digen langjährigen Vorbereitung darstellt .

Es ist das 12. Mal , daß der Nordatlantik durch Flugzeuge
bezwungen wird und das erstemal in Richtung Ost -West auf
einer so weiten Strecke ohne Zwischenlandung . 19 Versuche
sind tragisch ausgegangen und hatten den Tod von 28 Per -
sonen zur Folge . 18 Versuche sind , ohne daß Menschenverluste
zu beklagen waren , gescheitert .

Linöbergh beglückwünscht Costes und Bettonte
Ncwyork , 3 . Sept . Wie zu dem Empfang von Costes und

Bellonte auf dem Flugplatz Curtißfield noch gemeldet wird ,
war auch Lindbergh bei der Landung anwesend , der die sran -
zösischen Flieger zu ihrem Erfolge mit warmen Worten be-
glückwünschte.

Costes und Bellonte haben zu dem gefahrvolleren West-
flug über den Ozean knapp vier Stunden mehr gebraucht als
seinerzeit Lindbergh zu seinem Atlantikfluge nach Osten .

Auf dem Flugplatz Curtißfield hielt der Ozeanflieger
C o st e s vc>x dem Mikrophon folgende Ansprache : Wir
sind sehr glücklich , daß wir diese Reise beendet haben , auf
die wir uns feit langem vorbereiteten . Trotz der Schwierig -
keiten , die wir antrafen , haben die guten Wettermeldungen
unsere Reise sehr erleichtert . Wir hatten sehr günstigen
Wind . Wir sind über die Aufnahme , die uns das amerika -
nifche Volk bereitet hat , sehr glücklich . B e l l o n t e s erklärte
vor dem Mikrophon : Wir hatten etwas Nebel und etwas
schlechtes Wetter über Neuschottland . Daher trafen wir ver -
spätet ein . Seit Bekanntwerden der Landung werden die Flie -
ger mit Glückwunschtelegrammen überschüttet . So haben
u . a . solche gesandt der Präsident der Republik , D o u m e r -
g u e , der Luftfahrtminister , der amerikanische Botschafter in
Paris .

Unter den Glückwunschkundgebungen findet sich im
„Journal " eine solche von Dr . Ecken er , in der es heißt :
Dieser Flug ist eine ungeheure Leistung , auf die die Fran¬
zosen stolz sein können , und der Beweis , daß es möglich ist,
bei ruhigem Wetter den Atlantischen Ozean mit einem Flug -
zeug zu überqueren , wenn das Material ebenso auf der Höhe
ist wie die Mannschaft . Ich bewundere den Mut und die Ge-
schicklichkeit der Piloten und teile voll und ganz die große
Freude der öffentlichen Meinung in Frankreich .

„Wenn nicht durch Artikel 48 die notwendigen Mittel be-
reitgestellt wären , dann wären wir heute nicht einmal mehr
in der Lage , die Unterstützung an die Arbeitslosen aus -
zuzahlen ." Reichskanzler Dr . Brüning am 1 . September
in Duisburg .

„An die eigentliche Arbeitslosenfrage kommen wir fun -
damental nur heran durch eine nüchterne , planmäßige und
organische innere und äußere Wirtschaftspolitik , durch größte
Sparsamkeit in allen öffentlichen Körperschaften , durch Ver -
einfachung und Verbilligung der Staatsführung , durch
Preisabbau , durch Verminderung der produktionshewmeu -
den Steuern , durch das Jnordnungbringen der Finanzen im
Reich, Ländern und Gemeinden . Ohne geordnete öffentliche
Finanzen ist keine dauernde Kreditwürdigkeit eines Landes
zu erreichen ." Arbeitsminister Dr . Stegerwald am
1 . September in Duisburg .

Das nationalfoz »aWifche
Raketen -Auto

Kanzler und Parteichef im Wahlkampf .

Trier , 2. September 1930.
In Trier sprachen am letzten Sonntag in einer großen

öffentlichen Zentrumsversammlung , die sich eines Massen -
besuches erfreute , Reichskanzler Dr . Brünrng und der
Parteichef Dr . K a a s . Beide Redner , von der Verfamm -
lung wiederholt stürmisch gefeiert , rechneten in ihren Reden
auch sachlich und scharf mit den Nationalsozialisten ab . Ge -
rade diese Ausführungen verdienen es , auch über Trier hin -
aus den deutschen Wählern bekannt zu werden .

Reichskanzler Dr . Brüning machte die Feststellung , daß
der Kampf , der namentlich von den Nationalsozialisten gegen
die Rheinlandpolitik der Zentrumspartei und gegen die
deutsche Außenpolitik im allgemeinen geführt worden ist,
Formen angenommen hat , die wir im Interesse der Wahl '
heit und der Reinheit unseres politischen Lebens außerordent ,
lich bedauern müssen . Es gibt Herren in dieser Partei , die
mit . der Rhöinlandbefreiung nie in chrem Leben etwas zu tun
gehabt haben , die '

sich aber heute so hinstellen , als ob sie iife
einzig wahren Patrioten in den vergangenen Jahren gewesen
wären . Die Befreiung der Rheinlande ist in erster Linie der
Treue und der Opferwilligkeit der rheinischen Bevölkerung
zu verdanken und nicht den Personen , die heute von auswärts
in das Rheinland kommen . Der Dank des Rhein -
landes gilt den politischen Führern , die in
den vergangenen zwölf Jahren Opfer und
Verleumdungen haben auf sich nehmen müs -
sen , um durch eine zähe und zielbewußte
Politik schrittweise die Dinge so weit zu
treiben , damit wir fünf Jahre vor dem im
Versailler Vertrag festgesetzten Zeitpunkt
auch die Räumung der dritten Zone er -
reichen konnten . Und heute gibt es über all das , was
in zäher und zielbewußter Arbeit erreicht wurde , von seiten
der Nationalsozialisten nur Kritik , nur Undankbarkeit , nur
Agitation . Neben der Treue und neben der Opserwilligkeit
der rheinischen Bevölkerung verdanken wir die Räumung der
klugen und weitschauenden Politik der Zentrumspartei in
Verbindung mit der Politik des leider zu früh verstorbenen
Reichsaußenministers Dr . Strefemann .

Redner betonte weiter , daß diejenigen im eigentlich,
sten und letzten Sinne des Wortes nationale Po -
litiker seien , die sich sagen , wir wollen dauernd in
der Verantwortung sein , dauernd die schwere Last

der Unpopularität tragen ,
um die Politik kommender Jahre und Jahrzehnte zu be -
einslussen , um das Schicksal kommender Generationen zu ge-
stalten , und die es mit ihrem Gewissen nicht vereinbaren kön -
nen , Agitation zu treiben , wo es heißt , in die Bresche zu
springen , um das Glück einer kommenden Generation zu
sichern . Es gilt nicht mehr . Kämpfe um Wahlverfprechungen
zu führen , sondern Wahlkämpfe zur Sicherung und zur Er -
kenntnis der Wahrheit . Es gilt , endlich zu erreichen , daß das
deutsche Volk in seiner Mehrheit sich abwendet von den Illu¬
sionen, von den Phrasen und von den Agitationsparolen der
rechts- und linksradikalen Parteien , und daß es sich hinwendet
zu einer Realpolitik , die zielsicher und zukunftsklar ist und die
allein für uns die Grundlage für ein glücklicheres und freie -
res Vaterland schafft.

Parteichef Prälat Dr . K a a s führte u . a. aus , daß er auf
seinen Wahlversammlungen in Ost und West noch niemals
eine solch innere , bis zum Letzten gehende geistige Geschlossen -
heit aller derer gesehen und erlebt habe , die sich zun . Zentrum
bekennen . Noch niemals sei in unseren Reihen die junge
Generation so aktiv , so ' kampfbereit , ja so kampfesfreudig ge-
Wesen , wie in den letzten Wochen. Die junge Generation
stehe heute in vorderster Front . Als Vorfitzender der
Partei habe er von vornherein dahin ge -
wirkt , daß der Jugend der ihr zustehende
Platz in der Partei zukomme .

Redner betonte weiter , daß aus den schlichten , teil -
weise leidenschaftlichen , überall aber von einem wirk-
lich staatsmännischen Gefühl getragenen Ausführungen des
Reichskanzlers vor allem ein Gedanke in den Vordergrund
getreten sei , der Gedanke , daß dieses Programm aufgebaut
fei auf dem ehernen Fundament der Wahrhaftigkeit und
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Sachlichkeit . Wer tief hineinschaue in die Zusammenhänge
des deutschen Parlamentarismus , der wisse,

daß es nur ein Mittel gebe, die Demokratie und den
Volksstaat zu rette «, nämlich deu Parlamentarismus

zu disziplinieren uud zu versachlichen.

Diese große Aufgabe habe Dr . Brüning in dem Augen -
blicke übernommen , wo die anderen versagten . Es sei gerichts -
notarisch bekannt , so führte Redner , sich an die National -
s -ozia listen wendend , aus , daß sie mit Stimmbändern ,
mit Schlagworten und Schlagringen uns unbedingt über -
legen seien. In diesem Wahlkampfe gehe es um eine große
Entscheidung , um die Entscheidung zwischen einer Politik der
Wahrhaftigkeit und Besonnenheit oder um die Politik extrem -
ster Parolen , von denen jeder Vernünftige einsieht , daß sie
unrealisierbar sind.

Reichskanzler Dr . Brüning hat dargelegt , wie illusionär
die Lösungsversuche derer sind, die heute den Joungplan kri¬
tisieren . Ich glaube , die Zeiten sind vorüber ,
wo das deutsche Volk bereit war , sich in ein
nationalsozialistisches Raketenauto zu set -
zen , bei dem man weiß , wo der Start ist , bei
dem man aber nicht weiß , wo die Fahrt endet .
Ich glaube , wenn das deutsche Volk einmal das Experiment
machen wollte , auf die jeder Sachlichkeit baren Gedanken -
gänge derer von der äußersten Rechten , die ein drittes Reich
und anscheinend auch eine ganz <teue Außenpolitik erstreben ,
einzugehen , ich glaube , daß am Ende dieses Experimentes
seine Befürworter nicht Löcher und Schlupfwinkel genug sin -
den würden , um sich vor dem Zorn und der Erbitterung
eines ins Elend gebrachten Volkes zu retten . Redner zitierte
das Wort eines französischen Schriftstellers , das da lautet :
Wie glücklich wäre die Menschheit , wenn der Kater vor dem
Rausche käme. Räusche können die Herrschaften von der
äußersten Rechten und der äußersten Linken hervorrufen , ein
nationalistisches Delirium , das aber über kurz oder lang zum
delirium tremens werden wird . Den Illusionen , in die jene
Kreise unser Volk versetzen, wird ein furchtbares Erwachen
folgen . Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Embleme des „Dritten Reiches " am 14 . Sep -
tember heruntergerissen werden und daß
wieder die Fahne des christlichen Kreuzes
gehißt wird , die Fahne , die das deutsche Volk niemals

zu Gunsten einer andern verraten wird .
*

Dr . Brüning in Aachen
Aachen, 2. Sept . In einer Versammlung der Zentrums

Partei Aachen, zu der auch zwei Vertreter der
katholischen Partei Hollands erschienen waren ,
sprach Reichskanzler Dr . Brüning am Dienstag abend über
die innere Politik des Reiches . Hierzu sagte er u . a . : Wenn
die Notverordnung des Reichspräsidenten nicht gekommen
wäre , dann wäre die Arbeitslosenunter -

stützung im Spätherbst gar nicht auszu -

zahlen gewesen . Das gleiche trifft für die Wohlfahrts -

Unterstützungen zu . Wir haben den Wagen , der schon in den

Abgrund zu sausen drohte , im letzten Augenblick noch einmal

zum Stehen gebracht , indem wir die Mittel bereitstellten ,
um überhaupt die Zahlungsverpflichtungen des Reiches , der
Länder nnd Gemeinden zu sichern. Wenn wir auch, so führte
der Reichskanzler weiter aus , die Beamtenschaft zu einem
Mitopfer im allgemeinen Opfer aufgefordert und herangezo -

gen haben , so haben wir damit nicht gegen die Beamten ge-
arbeitet . In Zeiten schwer st er Not , wo Hun -
derttau sende und Millionen nicht wissen ,
was in den nächsten Wochen und Monaten
aus ihnen werden kann , darf man wohl auch
ein Opfer von denen fordern , die für ihre
Zukunft gesichert sind . Die Reichsregierung hat
deshalb Schluß gemacht mit der Tendenz , unangenehme
Dinge aufzuschieben : denn die Aufschiebung des Notwendig -

sten kann die Vertrauenskrise nur vergrößern : aber es gibt
da Leute , die ein Interesse daran haben , diese Vertrauens -
krise immer wieder zu schüren, und die deshalb von M i l l i-
ardendesiziten des Reiches reden . Das ist das Unge -

heuerlichste , was man sich im Wahlkampf überhaupt leisten
kann . Man erschüttert damit nicht nur den Glauben des hei -
mischen Kapitals in die deutsche Wirtschaft , so daß große und
kleine Ersparnisse ihren Weg ins Ausland nehmen , sondern
man erschüttert auch das Vertrauen des Auslandes und des
gesamten Weltgeldmarktes in die Stabilität der deutschen
Wirtschaft . Niemand trägt mehr zur Steigerung unserer
Arbeitslosigkeit bei, als wer derartige phantastische Heber -

treibungen und bewußt falsche Meldungen in den Wahl -
kämpf wirft .

Nach der Rede des Reichskanzlers , die oft von lebhaftem
Beifall unterbrochen wurde , brachte die Versammlung dem
Redner stürmische Hochrufe entgegen . Im Laufe der Nacht
kehrte der Reichskanzler , der in Aachen seine Westdeutschland -
reise abschloß, nach Berlin zurück.

Die Revolution im 3 . Reich
Wir haben gestern über den Skandal berichtet , der sich

dieser Tage in der Nationalsozialistischen Partei abspielte
und der nichts anderes ist als ein Aufstand der S . -A. gegen
die Parteiorganisationen .

Die S .-A . (= Sturm -Abteilungen , das sind diejenigen ,
die die Versammlungen stören , Klamauk verüben , in Autos
auf die Dörfer fahren ) unterstehen direkt der Münchener
Zentrale und haben in Berlin gegen den „Bonzen " Goebbels
rebelliert . Nun ist der bisherige Führer der S .-A . . Haupt -

mann a . D . von Pfeffer , von seinem Posten
entfernt worden : Hitler selbst hat die Leitung über -

nommen . Interessant ist aber , daß der Hauptmann Stennes ,
der Führer der Sturmabteilung -Ost und einiger nördlicher
Gruppen , der Schuldige an . der Rebellion gegen Goeb -

bels , von Hitler in seiner Stellung bestätigt wurde .

Hitler ist also noch in letzter Stunde die Einigung gelun -

gen. Es scheint uns aber , als ob das moralische Ansehen der

Partei durch diesen Krawall in Berlin schwer gelitten hat .
Denn , was die S .-A .-Leute zu ihrem Sturm auf das Büro
in Berlin bewog und zu ihrem Kampf gegen Goebbels , war
die Mißstimmung gegen die Bonzenwirtschaft in der Na -

tionalsozialistischen Partei und die Korruption , die, wie die

eigenen Leute behaupten , in ihr herrscht . Goebbels
wurde sein neuer Mercedes - Benz vorge -

warfen — aber nicht von den Gegnern , sondern von den

eigenen Anhängern selbst.
Nur so weiter ihr Kämpfer für das 3. Reich, ihr werdet

an euch selber die Wahrheit des Spruchs verspüren , daß die

Revolution ihre eigenen Kinder auffrißt !

Im folgenden geben wir das Urteil von Nationalsoziali -
sten über ihre eigene Partei :

„Die treffendste Gesamtcharakteriktik von der
NSDAP , hat der frühere Kapitänleutnant von Mücke
gegeben : „Die Partei ist nicht mehr die Partei der an -

ständigen Leute , sie ist innerlich völlig verrottet und kor-
rupt . Das Wesentlichste an der Partei ist Reklame .
Kurzgesagt , es ist ein Saustall ."

Das hat sich ja am deutlichsten gezeigt bei diesen er -

wähnten Auseinandersetzungen bei der NSDAP in Ber -
Im . Herrn Goebbels wurden Prügel angetragen , der
Standartenführer Wallach sprach von den Führern der

NSDAP , als von dem „Lumpengesindel von Führern
des Dritten Reiches "

, denen die Köpfe eingehauen wer -
den müßten , der Geschäftsführer in Berlin , Wille , wird
als „Lump , Verräter . Korruptionsheld usw .

" bezeichnet.
Und als eine Berliner Abordnung in München ein
Reichstagsmandat für die Berliner Sturmabteilungen
wollte und iich auf Horst Wessel berief , erklärte man ihm
wörtlich : „Habt euch doch nicht so besch . . . um Wessel ,
er war doch nur ein Zuhälter .

"

Es kann nur eine Parole geben am 14. September : Nicht
hinein in diesen Saustall — oder , wenn schon geschehen, her-
au ? aus ihm !

Die AnöeeeZunöe
Andres unö Strinöbers identifiziert — Wo bleibt Franke» ?

Stockholm , 3. Sept . Die Untersuchuug der Andree -Funde
durch die Wissenschaftler hat laut Meldungen aus Tromsö
ergeben , daß die in dem Segeltuchboot der Andrer -

Expedition aufgefundenen Knochen nicht von einem Wen -

schen, sondern von einem Eisbären herrühren . Die Gebeine
Fränkels sind also noch nicht geborgen : man nimmt an , daß
sein Skelett sich noch aus Vitö befindet . Das neue Tagebuch ,
das in einer der vielen Taschen Andrees gestern noch gesuu -
den wurde , ist gut lesbar . Die Dokumente werden nach Stock -
Holm gesandt .

Nach einer weiteren Mitteilung ist bei der Untersuchung
der Ueberreste der beiden Nordpolfahrer festgestellt worden ,
daß die organischen Teile beträchtlich zerstört sind.
Mehr oder minder erhalten sind dagegen die Kleider . Aus
den in den Kleidern eingenähten Kennzeichen geht hervor ,
daß es sich tatsächlich um die Ueberreste von Shi -
drse und Strindberg handelt . Nur Teile der Ske -
leite sind erhalten geblieben . Andrses Kleider sind mehr oder
minder zerissen, wahrscheinlich von Bären . Sein Jackett be-
deckte den oberen Teil des Körpers . Unter dem Jackett wur -
den einige andere Bekleidungsgegenstände , darunter eine
Mütze , gefunden . Auf dem Rücken des Körpers fand man
in ein Wachstuch eingewickelt ein wollenes Hemd , in dem
zwei Notizbücher lagen . Das eine von ihnen enthält
nur auf den ersten Seiten Aufzeichnungen und ist im übrigen
unbeschrieben . Das andere war das Tagebuch der Wände -

rung über das Eis . Dies ist bis jetzt und vielleicht über -

Haupt das wichtig st e Dokument über das Schicksal
der Erpedition . Das Tagebuch , das zuerst gefunden wurde
und das Dr . Horn an sich nahm , ist nämlich nur auf den
ersten Seiten beschrieben. Das Tagebuch , das jetzt gefunden
wurde , ist von der ersten bis zur letzten Seite beschrieben.
Die Aufzeichnungen , die im übrigen durchaus leserlich sind,
wurden mit einem Bleistift gemacht .

Die DeutschZanöfahrt öes ..Graf Zeppelin"
Friedrichshafen , 3. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin ",

das Dienstag abend um 11 . 10 Uhr in Friedrichshafen zu
einem Nachtflug nach Kassel aufgestiegen ist, ist heute mor -

gen 8.25 Uhr auf dem Flugplatz in Kassel glatt gelandet . In
Kassel stieg das Luftschiff um 9 .17 Uhr zu seiner Deutsch-

landfahrt auf und traf gegen 2 .20 Uhr über Hamburg ein.
Das Luftschiff unternahm eine ausgezeichnete Schleifenfahrt
über der Stadt und ihrer Umgebung , passierte um 2 .40 Uhr
wieder die Innenstadt und entschwand in südlicher Richtung .
Es flog in geringer Höhe bei geringer Geschwindigkeit und
erschien 15.48 Uhr über Hannover . Es flog in südlicher Rich-

tung weiter .

Explosion in öer Kruppschen
Stahlsormsießerei

11 Verletzte

Essen, 3 . Sept . In der Stahlformgießerei der Krupp 'schen
Gußstahlfabrik erfolgte heute früh bei der Füllung einer
Form eine Explosion , bei der ein Meister und zehn Arbeiter
verletzt wurden . Lebensgefahr besteht bei keinem der Verwun -
deten . Zum Teil wurden die Verunglückten von Stahl -

spritzern getroffen , zum Teil erlitten sie Verstauchungen und
Abschürfungen beim Abspringen von dem erhöhten Stand -
ort . In der Hauptsache handelt es sich um kleinere Ver -

brennungen . Sieben der Verunglückten befinden sich im
Krupp ' schen Krankenhaus , die übrigen konnten sich nach ihren
Wohnungen begeben .

Die Ursache der Explosion ist noch nicht ganz geklärt . Ver -

mutlich ist sie auf das Eindringen von Feuchtigkeit in die
Gießform zurückzuführen .

Was geschieht mit Diamonö ?
Aachen, 3 . Sept . Bei der Aachener Kriminalpolizei ist ein

Schreiben des amerikanischen Generallonsulats eingetrof¬
fen , in dem erklärt wird , daß die amerikanischen Behörden
keinen Auslieferungsantrag stellen werden . Die Kriminal -

Polizei hat daraufhin beim Auswärtigen Amt in Berlin an -

gefragt , ob sie Diamond ausweisen oder freilassen solle.

Aachen , 3. Sept . (Eigene Meldung .1 Die Aachener
Kriminalpolizei teilt mit , daß die Entscheidung über die be-

dingte Fristgewährung für Diamond abgeändert worden ist.
Diamond wird auf kürze st em Wege aus Deutsch ,
land abgeschoben und zu diesem Zweck auf ein nach
Amerika gehendes Schiff gebracht werden .

Die kommunistischen Anruheftifter
in Budapest

Wien , 3 . Sept . Die gestrigen Unruhen in Budapest brach-
ten den Beweis , daß die sogenannten gemäßigten Sozia -

listenführer die Arbeitermassen nicht in der Hand haben , in -
des sie anderseits auch nicht den Mut besitzen , einen k l a -
ren Trenn ungs st rich gegen die Kommuni -

sten zu ziehen . Die Schätzungen über die Zahl der
Demonstranten schwanken je nach der parteipolitischen Ein -

stellung zwischen 30 000 und 150 000 . Die Polizei hat 4500
Mann mobilisiert , ein Panzerautomobil in Anspruch ge-

nommen , 205 Personen verhaftet und gegen 250 Leute ein
anderweitiges Verfahren eröffnet . Die Verlustliste zeigt
einen Toten , 73 Schwerverletzte (darunter vier Frauen und
sieben Polizisten ) , sowie 300 Leichtverletzte . Das Zentrum der
Unruhen bildeten die Rosengasse , der Theresienring , die An -

drassystraße und das Stadtwäldchen (Varosliget ) , wo das be-
kannte Kaffeehaus Weingruber und das Tiergarte ^ restau -
rant demoliert wurden . Die Fensterscheiben anderer Kaffee -

Häuser sowie des Museums der Schönen Künste und des
Ostasiatischen Museums wurden eingeschlagen , eine größere
Zahl von Geschäften geplündert und im Cottage Barrikaden
errichtet . Das Villenviertel in der Benczurstraße hat beson¬
ders gelitten . Die Rufe der Demonstranten „Arbeit und
Brot "

, „Nieder mit der Bourgeosie " und „Es lebe Bela
Kuhn " verrieten den Einfluß der Dritten Jnter -
nationale , die unter jugendliche Personen große Geld -
summen verteilen ließ , die aus Moskau überwiesen sein sol-
len . Verschiedene Arbeiter brachten Hochrufe auf den Kom -
münismus und die Diktatur des Proletariats aus . Ver -
hetzte Demonstranten betrieben das Umstürzen von Auto -
bussen, Automobilen und Straßenbahnwagen als Sport . Die
Stadthauptmannschaft hat spät , aber dann mit anerkennens -
werter Energie , eingegriffen . Von sozialistischer und kom-
munistischer Seite werden natürlich Darstellungen verbreitet ,
als ob die Behörden provoziert hätten , sodaß die Polizei als
Angreifer erscheine.

Der Tag , der von der Sozialdemokratie zur Demon -
stration ihrer Stärke benützt werden sollte , endete jedenfalls
mit einer kläglichen Niederlage der Soziali -
sten , denn sie wurden von den Kommunisten
über rannt : so hat die Menge die Sozialistenführer
Payer , Garami und Esztergalyos angefallen . Auch der De -
mokrat Klar , der auf die Menge mit gütlichem Zureden ein -
wirken wollte , erlitt Verletzungen .

Die Ausweisung Kearsts
London , 3 . Sept . Der amerikanische Zeitungsverleger

Hearst ist, wie wir gestern berichteten , aus Frankreich aus -

gewiesen worden . Der Grund der Ausweisung ist darin zu
suchen, daß Hearst es war , der in seinen Blättern das ge -

Heime englisch - französische Flottenabkom -
men veröffentlichte und es dadurch zum Fall brachte .

Hearst selbst gibt folgende Erklärung ab , in der es
u . a . heißt :

„Ich habe mich nicht zu beklagen . Die amtlichen Stelleu
waren äußerst höflich. Sie erklären , daß ich ein Feind

Frankreichs sei und eine Gefahr in ihrer
Mitte ."

Der G r u n d für die gespannten Beziehungen — um den

richtigen diplomatischen Ausdruck zu gebrauchen — war die
Veröffentlichung des englisch - französi -

schen Gehe im Vertrages vor zwei Jahren durch die

Hearst -Zeitungen , die einige Interessen als „Aepselkarren "

umstürzten , aber das amerikanische Volk aufklärten . Wenn
dies der Grund war , so war die französische Regierung na-

türlich in ihrer Haltung mir gegenüber ganz im Recht und

ganz im Unrecht in ihrem Vorgehen gegen Herrn Ho ran
(den früheren Vertreter der Hearst -Zeitungen in Paris , Die
Redaktion ) , der nur mein Beauftragter war . Ich glaube je-

doch , daß die allgemeine Haltung der Hearftpresse bei ihrer
Opposition gegen den Eintritt der Vereinigten Staaten in

den Völkerbund oder irgend einen Garantiepakt , der unser
Land in europäische Händel verwickeln könnte , der Haupt -

grund war . Es muß gleichfalls eine leichte Verärgerung
vorgelegen haben über die gelegentlichen Andeutungen un>

serer Zeitungen , daß Frankreich als nunmehr eines der reich-

sten Länder der Welt einen Teil des deutschen Tributes dazu
verwenden könnte , um seine ehrliche Schuld an Amerika ab-

zutragen . Denn ohne Amerika würde Frankreich jetzt Tri -

bute bezahlen müssen , statt solche zu erhalten .

Der neue Bischof von ErmZanö
Berlin , 3 . Sept . Wie uns die Apostolische Nuntiatur Akr -

lin mitteilt , hat der Hl . Vater , Papst Pius XI., den Prälcken
Kaller , bisher Apostolischer Administrator von Schneide-

mühl , zum Bischof von Ermland ernannt .

Hindenburgs Antwort
an Biichof Schreiber

Der Herr Reichspräsident hat das Begrüßungstelegranun
des Herrn Bischofs Dr . Schreiber wie folgt beantwortet :

„Euer Bischöflichen Gnaden spreche ich für die mir anläß-

lich Ihrer Inthronisation übermittelten freundlichen Grüßc

meinen aufrichtigen Tank aus . Ich nehme das Gelöbnis

treuer Mitarbeit am Wohl des Vaterlandes gern entgegen

und erwidere Ihre Grüße mit den besten Wünschen für eioc

segensreiche Amtsführung .
von Hindenburg , Reichspräsident .

FriÄ entzieht öem Ruhlaer Gemeinöevorstaoö
öie Polizeigewalt

Weimar , 3 . Sept . Das thüringische JnnenministeriulN
hat dem kommunistischen Gemeindevorsteher Kohlrausch ?

Ruhla mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres die PouZ^
gewalt entzogen . Die Polizeigewalt ist dem Polizeihaupi

'

mann Aumer von der thüringischen Schutzpolizei übertrat
worden . Begründet wird diese Maßnahme damit , daß.

ve

der gerade in Ruhla bestehenden starken Spannung zwls^
'

Kommunisten und Nationalsozialisten die Wahrnehmung v»

Ruhe , Ordnung und Sicherheit nicht in die Hand eines aus

gesprochenen Parteimannes gelegt werden könne.
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Bon öen Miniftergehaltern
Gegen nationalsozialistische Wahlmanöver .

In einer Versammlung der Vertrauensleute der Bres -
lauer Zentrumspartei führte Neichsarbeitsminister Dr . h . c .
Stegerwald u . a . aus , daß die Nationalsozialisten mit den
Ministergehältern wahlpolitische Geschäfte zu machen suchten.
Die Reichsminister hätten heute am Geldwerte gemessen
etwa die Hälfte des Einkommens im Vergleich zur Vorkriegs -
zeit . Er habe nichts dagegen , daß man die Ministergehälter
weiter kürze. Weil aber Personen , die ein Ministeramt über -
nehmen , meist ihre seitherige wirtschaftliche Position aufgeben
müßten und Minister , die nicht Beamte sind , künftig keine
Pension mehr erhalten und sie auch Aufsichtsräten , die Tan -
tiemen gewähren etc. , nicht angehören dürfen , wird es immer
schwerer, geeignete Personen als Minister zu gewinnen .

Im übrigen dürfe man sich über deutsche Ministerein -
kommen keinen Ellusionen hingeben . Ihm sei ein Zentrums -
minister gut bekannt , dessen Ausgabenseite 1930 folgender -
maßen aussehe :

1 . Einkommensteuer . 5 Prozent Zuschlag ,
21/2 Proz . Reichshilfe und Kirchensteuer

2. Beihilfe zur Wiederaufrichtung unver -
schuldet durch Todesfälle zufammenge -
brochener Familien

3 . Beiträge an soziale , caritative , Wirtschaft -
liche und wissenschaftliche Vereine und
Institutionen , Einzelspenden an schwer
Notleidende , Spenden zu Kirchenbauten
usw . , über

4 . Beitrag zur Zentrumspartei . . . .5 . Wahlbeihilfe an fünf verschiedene Stel -
len und persönliche Wahlkosten . . .

9 700,

5 000 ,

3 000,
2 000,

3 500,

RM . 23 200 .—
Wenn man die Aufwandskosten , um die kein Minister in

einem mitteleuropäischen Großstaat herumkommt , noch hin -
zurechnet, dann sind schon bald 65 Prozent aller Bruttoein -
nahmen eines Ministers verausgabt , bevor die persönlichenund familiären Ausgaben beginnen .

Wir glauben zu wissen, daß es nicht nur einen Zen -
trumsminister gibt , bei dem die Ausgabenseite ungefähr so
aussieht , wie sie Stegerwald angibt .

Nationalsozialistische Bonzenwirtschaft
Am letzten Sonntag wurde in Berlin , wie wir dem presse-

dienst der Rons . Volkspartei entnehmen , von den oppositio-
nellen nationalsozialistischen S -A .-Leuten ein Flugblatt ver-
breitet, in dem schwere Angriffe gegen ihre Partei und Berliner
Gauleitung und besonders gegen den Abgeordneten G o e b -
bels erhoben wurden , der sich , während für die Sturmabtei ,
lungen kein Geld da wäre , jetzt wieder einen neuen
Mercedes - Wagen für l s ooo bis 20 ooo Mark
gekauft habe. „Der nationale Sozialist "

, das Organ der
Strasiergruppe , berichtet, daß am Freitag eine Sturmabtei ,
lung von 320 Leuten in Berlin umhergezogen sei , die im
Sprechchor Schmähungen auf Goebbels ausbrachten .

Lin Nercedes -Benz -Wagen auf Parteikosten für den HerrnGoebbels — das nennt man sonst Bonzenwirtschaft .Kein Wunder berichtet der „vorwärts "
, daß Herr Goebbels

bei der Besprechung mit Eitler , die am Montag stattfand ,
seinen neuen Mercedes -Wagen nicht bis an das kokal fahren
sondern vorher halten ließ , damit dem Luxuswagen nichts
Unangenehmes zustoße , was bei dem Draufgängertum der oppo-
fitionellen S . A .-Mannschaft sehr wohl im Bereich der Mög -
lichkeit lag.

Das „Berliner Tagblatt " Nr . 4 ( 1 teilt übrigens noch fol-
zende pikanterie vom Büro der Berliner nat . - soz, Gauleitung
mit :

Die Bureaus der Berliner Bauleitung der Nationalsozialisti -
schen Arbeiterpartei sind von den S . A .- Leuten in der tollsten
Weise zugerichtet wanden Diese Bureaus , die aus 32 Räumen
bestehen und in jenem Hause untergebracht sind , wo früher die
Kriegsernährungsstelle domilizierte . beherbergen außer der poli -
schen Leitung die Redakt ' nn des ..Angriffs "

, eine Frauenorgani -
sation , eine Kommunalabteilung , einen Schülerbund , und in dem
Zimmer , in dem früher Walter Rathenau saß , der
bekanntlich die Kriegsernährungsstelle leitete , hat sich Herr
Göbbels persönlich eingerichtet . Es ist übrigens bezeich-
nend, daß .die Parteileitung bei der Einrichtung des Bureaus kei -
nerlei Rücksicht auf die Abstammung ihrer Lieferanten genommen
bat. Die Lampen in den sämtlichen Bureaus der
Nationalsoziali st ischen Arbeiterpartei stammen
zum Beispiel von einer sehr bekannten Berliner
gutjüdischen Beleuchtungskörperfabrik .

Also die Bonzen dürfen auch bei jüdischen Geschäften
kaufen , wenn es sich darum handelt , die Räume möglichst gut
einzurichten. Offiziell ist man aber unbedingt antisemitisch . —

Vergebliche Mühe
Der „Führer " als päpstlicher Amtsverkündiger .

In rührender Einmütigkeit bemühen sich der national -
sozialistische „Führer " und das Hugenberg begeisterte Stahl -
Helmblatt die „Badische Zeitung

"
, nachzuweisen , daß die

Zentrumspartei sich nicht an die päpstlichen Weisungen halte .
Der Papst Pius XI . habe doch an die — litauischen —
Bischöfe geschrieben, die Geistlichen dürften keiner politischen
Partei angehören . Trotzdem setze Prälat Dr . Schreiber
sich dafür ein , daß die katholischen Geistlichen sich am Wahl -
kämpf anläßlich der Reichstagswahlen beteiligen und Stel -
hwg für das Zentrum nehmen . Man beachte also im Zen -
trum die Weisungen des Papstes nicht

Merkwürdig , wie schlecht diese Blätter die
Geographie kennen . Beide sind anscheinend der Mei -
nung . Litauen gehöre zu Deutschland , da sie eine
Weisung an die Geistlichkeit in Litauen als an die
deutsche Geistlichkeit gerichtet ansehen . Wrr können die
für den Gehorsam der deutschen Geistlichen gegenüber dem
Papst so besorgten Blätter indeß versichern , daß Litauen
außerhalb der deutschen Grenze liegt , ein Staat sür sich ist
Und ganz andere Verhältnisse als Deutschland und auch ein
ganz anderes Parteiensystem hat Und wenn der Papst et-
>vas von der deutschen Geistlichkeit will , dann schreibt er
"icht nach Litauen , sondern nach Deutschland . Und er
benützt auch unter keinen Umständen das Stahlhelmblatt in
Karlsruhe und ebensowenig den nationalsozialistischen „Füh -
rer " als päpstlichen Amtsverkündiger für seine Kund -
gedungen .

Von Rom aus ist freilich auch schon an deutsche Geist -
«che geschrieben worden . Z . B . hat Papst Pius XI , sowohl
°en Führer des deutschen Zenrums . Dr . Kaas , zum
Prälaten ernannt , als auch eben jenen Zentrumsabg .
^ - Schreiber , der sich nach den Angaben der beiden

Die Pfalz unter französischerBesatzung 1918—1930
Bon Staatsarchivrat Richard Stoll

Hermann Stegemann sagt einmal in seinem berühmten
Buch „Der Kampf um den Rhein " bei der Schilderung der
Raubkriege Ludwigs XIV. : „Der Rhein bedeutete in Frank -
reichs Hand die Herrschaft auf dem Kontinent . Deutschland
bedurfte des Rheins , um zu leben , Frankreich bediente sich
seiner , um zu herrschen .

" Noch niemals ist die politische Be¬
deutung der Rheingrenze und Frankreichs SM Jahre altes
Ziel , den Rhein als Ostgrenze zu gewinnen , treffender ge-
kennzeichnet worden . Wir haben in der eben abgelaufenen
französischen Besatzung , die vorübergehend auch auf rechts -
rheinische Gebiete , das Ruhrgebiet und den Kehler Brücken -
köpf übergriff , diese alte Wahrheit am eigenen Leibe ver -
spürt . Es ist gut , daß gerade jetzt, als Festgabe für die
befreite Pfalz , der Bayerische Pfalzkommissar Geheimer Rat
Jolas im Verlag der Münchener „Süddeutschen Monatshefte "
ein inhaltsreiches und den Leser in der Seele erschütterndes
Buch erscheinen ließ : „Die Pfalz unter französischer Be -
satzung 1918 —1930" (453 S .) .

Als zuverlässige Stoffsammlung will dieses Werk , den
Lebenden zur Erinnerung , den kommenden Geschlechtern zur
ernsten Mahnung , ein getreues Spiegelbild dieser Tage bie-
ten und zugleich die von den Franzosen mit der Besatzung
verfolgten politischen Ziele aufdecken . Es ist keine Darstel -
lung , nur ein chronologisches , die Ereignisse knapp und lei -
denschastslos aufzeichnendes und trotzdem interessantes Ouel -
lenwerk . Nur Daten und Auszüge , übersichtlich aneinander
gereiht , absichtlich ohne persönliche Stellungnahme ! Aber ge-
rade dadurch erzielt das äußerst objektiv geschriebene auf un -
anfechtbare Quellen beruhende Buch eine starke , überzeugende
Wirkung und bleibt sür alle Zeiten , für den jetzigen Politiker
und Verwaltungsbeamten wie für den späteren Geschichts-
schreiber eine der wichtigsten Quellen für die Zeit der Pfalz »
befetzung, die ja gleichzeitig einen nicht unwichtigen Aus -
schnitt der deutschen, ja Weltgeschichte bedeutet . Denn alles
ist in einen großen Zusammenhang gebracht . Wir erfahren
neben den Geschehnissen in der Pfalz die gleichzeitigen grund -
legenden politischen , gesetzgeberischen und wirtschastspoliti -
schen Tatsachen der beteiligten Staaten , die für die Verhält -
niffe der besetzten Pfalz von Einfluß waren . Daneben sind
kennzeichnende Auszüge aus dem Schrifttum unserer ehema -
ligen Gegner , Selbstzeugnisse , Unterredungen , Memoiren ,
Zeitungsberichte , Aufrufe und Erlasse der Besatzungsbehör -
den , der französischen, deutschen und bayerischen Regierungen
wie der Separatistischen beigefügt . Diese durch ihre Ur -
sprünglichkeit äußerst anschaulich wirkenden sachlichen Auf -
Zeichnungen beruhen fast durchaus auf amtlichen Quellen, vor
allem aus Akten des Bayer . Staatsministeriums des Aeußern
und Denkschriften der einschlägigen Reichs - und Landes -
Zentralbehörden und auf gerichtlichen Vernehmungsproto -
kollen.

Der gewaltige , die Hauptereignisse der Pfalzbesetzung
umfassende , Stoff , ist auf acht Abschnitte verteilt . Die Auf -
Zeichnungen beginnen mit dem im Einverständnis mit Ruß -
land aufgestellten französischen Kriegsziel : Erwerbung Elsaß -
Lothringens mit Einschluß des Saargebietes , Errichtung
eines selbständigen Rheinstaates mit französischer Besatzung
bis zur völligen Erfüllung aller Friedensbedingungen . Wir
durchschreiten den langen Leidensweg des pfälzischen Volkes :
die bange Zeit des Waffenstillstandes bis zum Friedensver¬
trag von Versailles , den gewalttätigen Ruhreinbruch und
dessen waffenlose Bekämpfung durch den passiven Widerstand ,
die Vernichtung der deutschen Währung , die demütigende Se -
paratistenherrschast und der Zusammenbruch infolge der Er -
mordung von Heinz -Orbis , des Pirmasenser Blutgerichts und
der das Weltgewissen aufrüttelnden Berichte des Engländers
Clive , die die Lage allmählich erleichternden Konferenzen
von London , Locarno und Haag und endlich heißersehnte
Räumung . Dabei werden wir Zeuge der entsetzlichen Leiden ,

welche die Pfalz durch die Besatzungsmacht erdulden mußte ,
alles unter dem Deckmantel der Durchführung des Friedens -
Vertrags . Sollte doch , was durch Krieg und Verfailler Ver -
trag wegen des englifch -amerikanifchen Widerstandes nicht
hatte durchgfetzt werden können , eine spitzfindige Aus -
lcgung der vieldeutigen Friedensbestimmungen und deren
gewaltsame Durchführung nachträglich erringen : die fran -
zösische Rheingrenze . Die Pfalz sollte , wenn möglich, Frank -
reich einverleibt , ging das nicht, wenigstens ein „neutraler "
von Bayern abgetrennter Freistaat werden . Den Politikern
an der Seine und ihren ausführenden Militär - und Zivil -
organen in der Pfalz war hierzu jedes Mittel recht. Die
Methoden wechseln je nach der augenblicklichen Lage und dem
nächst zu erreichenden Zweck . Zunächst suchen sie unter der
Maske der Freundschaft die Pfälzer für sich zu gewinnen . Sie
suchen gesellschaftliche Annäherung , pflegen mit Vorliebe ge-
schichtliche Erinnerungen an die Zeiten der französischen Re -
volution , Napoleons I . und der französischen Herrschaft in der
Pfalz von 1792—1814 und betonen immer wieder die Gerech-
tigkeit und Mäßigung des französischen Volkes gegenüber der
deutschen „Barbarei der Gewalt "

. Bald wollen sie auf Grund
des „Selbstbestimmungsrechtes des pfälzischen Volkes " die
Pfalz von der bayerischen „Knechtschaft" befreien helfen ,
suchen hierzu , freilich vergeblich , den Regierungspräsidenten
Dr . v . Winterstein und die Parteien zur Errichtung einer
pfälzischen Republik zu gewinnen . Bald versuchen sie die
friedliche , wirtschaftliche und kulturelle Durchdringung der
Pfalz zu erreichen durch Errichtung einer französischen Han -
delskammer , der banque du Rhin , durch Gründung politi -
scher, wirtschaftlicher und kultureller Vereinigungen zur An -
Näherung des französischen und deutschen Volkes . Krampf -
hast erstreben sie Verbreitung der französischen Kultur durch
Einrichtung französischer Sprachkurse , Schulen , Büchereien ,
Lesehallen , Verteilung glänzend ausgestatteter französischer
Zeitschriften wie der Revue RhSnane , Veranstaltung fran -
zösischer Vorträge , Theater , Konzerte und Kunstausstellungen .

Wie das alles nichts nützt , versuchen sie es mit brutaler
Gewalt . Durch Schikanen , Bedrohungen des Lebens und der
wirtschaftlichen Existenz , Vergewaltigungen , Tötungen , Kne -
belung der Presse , Einkerkerungen , jeder Gerechtigkeit Hohn
sprechende Kriegsgerichtsurteile wollen sie die gequälte Be -
völkerung auf die Knie zwingen . Wir erleben die Folter -
Methoden der französischen SüretS und Gendarmerie zur Er-
Pressung politischer Geständnisse, Fabrikspionage , ungeheure
Beschlagnahmungen , versuchte Beseitigung der deutschen
Staatsgewalt durch widerrechtliche Ausdehnung des Ordon -
nanzenrechts und Ausweisung von Tausenden nicht willfäh -
riger Beamter mit gleichzeitiger Unterstützung des Hochver-
rats und der Gewaltherrschaft der zu 80 Prozent landfremden
Separatisten , Einführung der französischen Eisenbahn - und
Forstregie .

All dies deckt unsere Quellensammlung unbestechlich auf ,
zeigt aber auch ebenso die gewaltigen Anstrengungen die Reich
und Bayern machen , um nach Möglichkeit diese Gewaltmaß -
nahmen politisch abzuwehren , der wirtschaftlichen Notlage zu
begegnen und die bedrängten kulturellen Interessen der
Pfalz zu fördern .

Dieser gewaltige Stoff wird leicht benutzbar gemacht durch
ein sorgfältiges Sach - , Personen - und Ortsregister und eine
beigegebene Ortskarte der Pfalz , welche auch die Standorte
der Besatzungstruppen - , Behörden und militärische Uebungs -
Plätze wiedergibt . Möge das Buch, das mit Ranke 'scher Ob -
jektivität zeigt , wie es eigentlich gewesen und das jeden Leser
m it innerer Anteilnahme und Hochachtung für die tapfere
Pfalz , ihre Beamten und Arbeiter erfüllt , die verdiente Ver -
breitung finden und reiche Aufklärung im In - und Ausland
bringen !

rechtsradikalen Blätter so sehr darum bemühen soll , die Geist -
lichen zur Stellungnahme für das Zentrum zu bewegen .
Diese Ernennungen sind nicht zum wenigsten auch wegen der
Verdienste dieser beiden Herren im Parlament erfolgt . Die
„F r e i b . T a g e s p o st"

, die sich im gleichen Betreff an das
Freiburger Hugenbergblatt wendet , stellt daher mit Recht
fest :

„Wir meinen , daß Prälat Schreiber sich bei seiner
Arbeit unter dem Klerus für das Zentrum auf keinen gerin -
geren berufen kann als auf N u n t i u s P a c e l l i , den heu -
tigen Kardinal st aatssekretär . Dieser hat am 12.
Dezember 1929 in einem Telegramm an einen leibhaftigen ,
politisierenden Geistlichen , an Herrn Prälat Kaas , seinen
Dank ausgesprochen für „die großen und entscheidenden
Dienste , welche die deutsche Zentrumspartei — getreu ihren
ruhmreichen Traditionen — der Verteidigung der Rechte und
Freiheiten der Kirche geleistet hat !"

ver frühere Oberkommandierendeder amerikanischen
Besatzungstruppen gestorben

Generalmayor Henry Allen , der einstige Obcrkommandierende der
amerikanischen Besatzungstruppen in Deutschland , ist in Washington
im Hause des deutschen Botschaftssekretärs einem plötzlichen

Herzschlag erlegen .

Glaubt die Breisgauer Zeitung wirklich , daß der Papst
dem deutschen Klerus das Eintreten für die Partei verbietet ,
die nach dem Zeugnis seines verantwortlichen Ministers
große und entscheidende Verdienste um die Verteidigung der
Rechte und Freiheiten der Kirche hat ! ? Sie mag auch den
Aufruf eines deutschen Bischofs , des Bischofs von Berlin ,
lesen wie sie ihn will , — den hat die Breisgauer Zeitung
nicht abgedruckt — der Bischof fordert auf , nur solche katho-
lischen Vertreter zu . wählen , die „für die Ideale und Rechte
unserer katholischen Weltanschauung bewußt und überzeugt
eintreten .

" Man denke an das Preußenkonkordat und die
deutschnationalen Katholiken , die nicht dafür stimmen durf -
ten . Der Bischof kann also nur eine Partei meinen , das
Zentrum ! Und Nuntius , Bischof und schließlich auch Prä -
lat Schreiber werden wohl ungefähr wissen, was der Hl . Va -
ter für Deutschland verbietet , und was die „Breisgauer
Zeitung " verbietet .

"

Also es ist wieder nichts ! Weder „Bad . Zeitung "
, noch

„Breisgauer Zeitung " noch „Führer " sind die Amtsverkün -
diger des Papstes .

Die Konservativen in Württemberg
Die Pressestelle der Konservativen Volkspartei teilt mit :
Unter Führung des Minister Bazille , der früher der deutsch -

nationalen Reichstagsfraktion angehört und in dieser zum
engsten Freundeskreis des Grafen Westarp gehört hatte , hat
sich in Württemberg eine „Nationale Volksgemeinschaft"

ge-
bildet , die Herrn Minister Bazille als ihren Kandidaten für
die Reichstagsrvahlen aufgestellt hat . Wir fordern alle Freunde
und Mitglieder der Konservativen Volkspartei in Württem -
berg auf , dem Wahlvorschlag Bazille der Nationalen Volks¬
gemeinschaft ihre Stimme zu geben.

Konservative Volkspartei
Reichsleitung .

Baövn
Ein klägliches Fiasko

Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die
Deutschnationale Partei am Absterbe » ist , so wurde er am
vergangenen Dienstag in Karlsruhe erbracht , in einer Art
und Weise, wie er schlagkräftiger nicht hätte gedacht werden
können . In die große Festhalle hatte die Deutschnationale
Volkspartei zu einer Versammlung einberufen , in der Herr

Up
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Reichsjustizminister a . D . Hergt sprach. Der Redner ist
nicht irgendwer , sondern einer der Gründer der Deutschnatio -
nalen Volkspartei . Aber trotzdem war der Saal nicht ein -
mal zur Hälfte gefüllt . Die Militärmärsche , die zu Anfang
und zum Schluß gespielt wurden , dröhnten durch den leeren
Saal und hörten sich an wie eine Totenklage . Auch in Karls -
ruhe hat Hugenberg statt des „Breis " einen „Block " geschaf-
fen , aber dieser Block ist bös abgeschliffen .

So weit ist es mit dieser Partei gekommen , die bei den
Reichstagswahlen 1924 so beängstigend angeschwollen war .
Auch sie hat sich damals in demselben Siegestaumel gewiegt ,
wie heute die Nationalsozialistische Arbeiterpartei : auch sie
hat einmal überfüllte Versammlungen gesehen : auch sie
schien einmal aller Enttäuschten Rettung : auch sie war ein -
mal der Hort aller Unruhigen und Rechtsradikalen : auch sie
hat einmal gescholten und geschimpft , das Blaue vom Him -
mel herunter versprochen , dem armen Mittelstand z . B . die
Aufwertung — und heute ist sie zu einem kleinen Hänslein
zusammengeschmolzen . Es ging ihr so , wie es der
Nationalsozialistischen Arbeiterpartei auch
ergehen wird . Es kam zur Spaltung zwischen denen ,
die aktive Politik machen wollten — das hieße dann die Re -
publik bejahen , den außenpolitischen Weg der Verständigung
betreten und mit den Mittelparteien , vor allem mit dem viel
verlästeren Zentrum für Vernunft und Ordnung sorgen —
und denen , die um keinen Preis von ihren Jllussionen lassen
wollen , das sind Hugenberg und seine Getreuen . Als deren
einer sprach Hergt in Karlsruhe .

Wir haben diese mißglückte Wahlversammlung zum An-
laß der obigen Bemerkungen genommen , weil so

"
viel Aehn -

lichkeit besteht zwischen dem einstigem Glück und der Herr -
lichkeit der Deutschnationalen Volkspartei und dem heutigen
der Nationalsozialisten und weil dieselbe Aehnlich -
keit bestehen wird im Abstieg und im Un -
glück . Die unwahren , nicht eingehaltenen , weil unmöglich
realisierbaren Versprechungen der Deutschnationalen , ihre
Demagogie , ihre unflätigen Beschimpfungen der Republik
und der Führer des Zentrums (sie sind nicht vergessen , wenn
aucf) _ verziehen ) , ihre Ausstachelung der Ressentiments , der
Gefühle des Neides , des Hasses gegen die neuen republika -
nischen Machthaber , die Verblödung der Massen durch die un -
sinnigen , weil unmöglichen Aufwertungsversprechungen :
alles das hat sich an der Deutschnationalen Volkspartei bitter
gerächt und alles das wird sich auch an den Nationalsozia -
listen bitter rächen : denn sie treiben es genau so und noch
ärger , wie es die ersteren früher taten und sie werden genau
dasselbe klägliche und bedeutungslose Ende nehmen .

Ein Programm der Deutschnationalen Volkspartei konnte
Herr Hergt nicht entwickeln : er gab dafür ein beklatschtes
Treuebekenntnis zu dem Führer Hugenberg . Er meinte , man
müsse eine starke Rechte schaffen, damit das Zentrum so be-
zwungen werden könne , wie dieses die größeren Teile der
Deutschnationalen zur Zeit bezwingen . Einen Unterschied möch -
ten wir aber hier doch anmerken . Das Zentrum hat die Her -
ren Treviranns und Schiele zu einer Politik der Vernunft
und der Einsicht gezwungen , Herr Hugenberg aber möchte
das Zentrum zu einer Politik der Unvernunft , weil des blo-

ßen patriotischen und altpreußischen Gefühls zwingen , zu
einer Politik , die geradewegs in den Bürgerkrieg hinein -

steuerte .- Das deutete der Redner aber nur dunkel an . Die
bekannten Einwendungen gegen den verderblichen , zum
Kampf aller gegen alle führenden Reparationsabwälzungs -
plan Hilgenbergs , tat Herr Hergt mit einigen eleganten
Handbewegungen ab . Widerlegen konnte er sie nicht , das
gab er zu, indem er die Einwände anerkannte , aber an Stelle
der Vernunft und der Einsicht setzte er das Treuebekenntnis
zu Hugenberg , von dem man vernahm , er sei eine der mar -
kantesten Persönlichkeiten der Weltgeschichte, die Welt sehe
diesem Kampfe , den Hugenberg führe , mit Aufmerksamkeit
zu . Das kann stimmen , aber wohl in einem anderen Sinne ,
als es der Redner wahr haben möchte. Die Wähler selbst
wissen diese Aufmerksamkeit des Auslandes entsprechend zu
deuten , indem sie Hugenberg verlassen und sich entweder
gleich zu den Nationalsozialisten schlagen , denen Herr Hergt
den besten Erfolg wünschte , oder nach der Mitte hin sich sam-
mein . Die Zukunft Deutschlands liegt nicht ,
wie Herr Hergt meinte , in starken Flügeln ,
sondern in einer starken Mitte .

..Kampf dem Radikalismus rechts und links '
Diese Wahlparole , die der Führer des badischen Zentrums

aus der Tagung des Landesausschusses der Zentrumspartei
ausgegeben hat , wird jetzt auch von der „Köln . Ztg .

" als der
tiefste Sinn des 14. Septembers bezeichnet. Das liberale
Blatt schreibt : ,

Nur wenn die staatzerstörenden Kräfte zurückgedrängt wer -
den . besteht die Hoffnung , den Wiederaufbau Teutschlands in
friedlicher Gemeinarbelt zu vollziehen . Kommunismus und Na -
tionalfozialismus sind Gewalten der Verneinung ; beide sind Er -
scheinungen , die nicht deutschem Boden entstammen : der Rechts -
radikalismus holt sich seine „nationalen " Allüren aus Rom ,
der Linksradikalismus aus Moskau , und die Rechten
wie die Linken haben eins ganz besonders gemeinsam : den
Willen , aus Grund ^

einer Parteidiktatur das Privateigentum zu
zerstören und den Sozialismus in seinen krasse st en
Formen zu vollstrecken. Hüben wie drüben ist man sich auch
über die Methode einig . Sie heißt : Gewalt ; „Kopf ab ! " wie
sich der Duisburger nationalsozialistische Sprecher so menschen -
freundlich ausdrückte .

Die Köln . Ztg . hat recht : darum ist es aber auch höchste
Zeit , daß sich die „Deutsche Volkspartei " ganz unzweideutig
gegen den Nationalsozialismus wendet und nicht mit ihm
paktiert , wie dies in Thüringen geschehen ist.

Aus »er Mahlbeweguns
Wie die Christlichsoziale Reichspartei Wahlagitation macht !

mahlhausen , i . Sept . Am gestrigen Abend hielt die christlich -
soziale Reichspartei hier eine Wahlversammlung ab. Als Redner
war Herr Stahl aus Mannheim erschienen. Sein Referat war , um
es vorweg zu sagen , eine ununterbrochene Schimpfepistel über Beam -
tengehälter und Pensionen . Die alten Parteien hätten abgewirt -
schaftet und müßten verschwinden . Nur neue Parteien könnten uns
retten . Wie aber das deutsche Volk wieder zu besseren Zeiten komme,
wie insbesondere die Arbeitslosigkeit , die uns doch am meisten be -
drückt , beseitigt werden kann , davon sprach Redner kein Wort . Nur
Kritik an den Parteien , die ihre Aufgaben nur darin sehen würden ,
wie sie Posten für ihre Parteibonzen finden könne, füllte dasl ^ -
stündige Referat aus . Besonders nahm sich Serr Stahl die Jentrums -
Partei vor , die unter Vaterland den Geldsack und unter Religion Divi -
Senden verstehe. Auch für die hohen Direktorengehälter der Wirt -
schaft, sowie für die Gehälter der (Oberbürgermeister in den Groß¬
städten machte er die Zentrumspartei verantwortlich und gab die ein -

zelnen Gehälter bekannt , die Zentrumsminister und Zentrumsoberbür -

germeister beziehen. Auch Reichskanzler Brüning soll über Ivo ovo
RM . beziehen. Die Inflation , die künstlich herbeigeführt wurde und
gegen die sich die Bischöfe gewandt hätten , trage die Unterschrift Wil -
Helm Marx . So habe man das Volk belogen und betrogen . Die

christlich- soziale Reichspartei habe allein den Mut , dem Volk die
Wahrheit zu sagen.

Die ganze Versammlung war schon mehr eine lustige Unterhaltung
und manchmal konnte man im Zweifel sein , ob man es mit einem
politischen Redner , oder aber mit einem Romiker zu tun habe.

In der Diskussion sprach Gew . - Sekretär Schneider für das Zen -
trum . Gr wies die lügenhaften Angriffe auf die Jentrumspartei ganz
entschieden zurück und kritisierte vor allen Dingen , daß k?err Stahl in

seinem Referat nur Kritik geübt habe , aber keine Wege und Ziele
zeigte, die zu einer Besserung der derzeitigen Verhältnisse führen könn-
ten . Parteien hätten wir nicht nur genug , sondern zu viel . Herr
Schneider stellte an Herrn Stahl die ganz konkrete Frage , wie er die

wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft , um die er sich so sehr annahm ,
bessern wolle, insbesondere wie die Arbeitslosigkeit bekämpft werden
kann , denn dies sei doch das Grundübel , unter dem wir alle leiden .
Darauf erklärte Herr Stahl / es gäbe nur ein Weg und das fei der

Generalstreik , den die Arbeitnehmer sofort erklären müßten . Ferner
müßte die proletarisch « Diktatur kommen, denn nur diese könne uns
retten . Das waren die einzigen Erklärungen , die Herr Stahl auf die

gestellte Frage abgab . Hier scheint die Frage berechtigt zu sein , und

ich wäre der christlich-sozialen Reichspartei dankbar , wenn sie dieselbe
beantworten wollte : Was besteht für ein Unterschied zwischen der

christlich-sozialen Reichspartei und den Kommunisten ? Meines «Lr -

achtens keiner . Dder doch . Man nennt sich christlich. Dann aber
die 2. Frag « : Haben derartige Phrasendrescherei und dieser Radika -
lismus , der sogar die Diktatur des Proletariats verlangt , noch etwas
mit Christentum zu tun ? Das wäre ein eigenartiges Christentum . Die
anwesenden Nazi ließen durch ihren Vertreter erklären , daß sie mit
den Ausführungen des Herrn Stahl im großen und ganzen einver .

standen sind, nur wollen sie noch radikaler vorgehen . Wie man aller -

dings noch radikaler die Sache machen kann , wie Generalstreik und
Diktatur das verstehe ich nicht . Beide Gruppen wollen es zur Rata -

strophe treiben und dann soll , wie sie selbst sagen , aus den Trümmern
neues Leben erblühn . Gin nettes Zukunftsbild , nicht wahr ?

Selbstverständlich hatte der Redner der Christlich - sozialen , der seinen
Kopf sicher bei der kektüre des Vitus Hellerfchen Hetzblattes verloren

hat , nicht verabsäumt , das Jentrum für alles Gute , was nicht ge-

schehen ist , und für alles Nichtgute , was geschehen ist, verantwortlich
zu machen. Das machen olle Hetzer und Demagogen so . Sie haben
aus lauter Fanatismus nicht mehr so viel verstand , um sich zu sagen,
daß eine Partei wie das Zentrum , das unter fast 500 Reichstagsabge »

ordneten nur Kl hat , nicht machen kann , was es will , sondern nur ,
was es kann mit Hilfe anderer . Das machte zum Schluß Herr Schnei»

der dem Herrn Stahl , da dieser selber nicht so gescheit war , klar . Da-

Zentrum hatte und hat den Mut zur Verantwortung , dagegen ist die

alberne Hetze der absolut unfruchtbaren sogenannten „Hellerleute "

durchaus unverantwortlich .
Im übrigen , so meinte Herr Schneider , solle man auch nicht alle

Hilfe vom Staate erwarten . Die Wirtschaft sei zum großen Teil in-

ternational verstrickt und habe die Reichsregierung nicht immer den

gewünschten Einfluß . Wolle die Arbeiterschaft eine Besserung , dann

müsse sie sich vor allen Dingen gewerkschaftlich organisieren . Für die
Arbeiter , die noch christlich

"
denken, kämen nur die christlichen Ge-

werkschasten in Frage , da die freien Gewerkschaften sich mit Haut und

Haar der Sozialdemokratie , der sie auch über l Million Mark für den

Wahlkampf zur Verfügung gestellt habe, verschrieben hat .

Oberndorf , 3 . Sept . Am vergangenen Sonntag , den 31 . August ,

fand hier im Gasthaus zum Kreuz eine öffentliche Wählerver -

sammlung der Zentrumspartei statt . Dieselbe wies einen recht

zahlreichen Besuch aus . Als Referent war Herr Eisenbahninspektor

Reichert aus Karlsruhe gewonnen . In fast 1 )4stündiger Rede

sprach er über die bevorstehende Entscheidung des 1 -1. Septembers
und über die allgemeinen politischen Fragen , wobei er nicht ver-

säumte , aus die klägliche Haltung der verschiedensten Parteien ,
insbesondere der SPD . in den letzten Monaten hinzuweisen . Im

Gegensatz hierzu rückte er die uneigennützige und selbstlose Arbeit

des Zentrums für Reich und Volk , Wirtschaft und Staat ins

richtige Licht und bewies damit , daß es die Partei ist , die sich für

Ruhe und Sicherheit . Ordnung und Aufbau . Brot und Arbeit mit

Tattraft und Pflichterfüllung einsetzt . Das Zentrum und seine

Führer haben stets darauf hingewiesen , daß zunächst für die

Deckung des Defizits zu sorgen sei . Es mutz eine Politik des Ver -

trauens über die Parteizäune hinweg gemacht werden . Außerdem

ließ er einen Appell an die Versammlung Zergehen , dafür zu

sorgen , daß in jedem katholischen Haus auch eine

katholische Zeitung aufliegt ; denn es komme der Presse

ganz besonders im Wahlkamps eine besondere Bedeutung zu . Seine

Ausführungen fanden großen Beifall . Nach kraftvollem und be-

geisterndem Schlußwort ging man auseinander mit der Gewiß -

heit , daß diese Versammlung für die Sache des Zentrums ein

Gewinn war und daß wir mit Zuversicht der Wahl am 14. Sep -

tember entgegen sehen . Dem verehrten Referenten sei nochmals

an dieser Stelle der Dank der Zentrumspartei Oberndorf aus -

gedrückt.

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichts :

Verliehe « : Dem Privatdozenten an der Universität Heidelberg
Dr . Reinhard Mecke die Amtsbezeichnung autzerovdentlicher Pro -

fessor für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Uni-

versität Heidelberg .
Kraft Gesekes tritt in den dauernden Ruhestand : Professor Dr .

Ferdinand Gutheim an der Rotteck-Oberrealschule in Freiburg
i. Br ., Professor Auaust K r a m e r an der Helmholtz -Oberreal -

schule in Karlsruhe , Hauptlehrerin Josefa Frielinghaus m

Mannheim .
Gestorben : Direktor Heinrich Wolf an der Volksschule in Sin -

gen a . H. , am 26 . August 1930.

Wetterbericht
Karlsruhe , o . Sept . Die Hochdruckwetterlage hält an und damit

das heitere und trockene Wetter .

Wetteraussichten für Donnerstag : Fortdauer der bestehenden

Witterung .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 312, ges. 9 ; Basel IIS ,

ges . 15; Schusterinsel 182, gef . 8 ; Kehl 308, gef. 3 ; Maxau 485,

gef . 6 ; Mannheim 387 , gef. 10 ; Kaub über 2 Meter .

Stoffe
für fpllitjahr

2.60«Damenstoffe
(Tweed) . von

empfiehlt in großer Auswahl

Willi . Breunagel , S " 7

Soziale-ethifche Forderungen öer internationalen
katholischen Aerzte Tagung zu Budapest

Es war ein sehr glücklicher Gedanke , anläßlich der großen St .
Emmerichfeiern eine internationale Tagung der katholischen Aerzte
-einzuberufen und in ihrem Kreise gewichtigste Stimmen zu den

dringendsten sozialen ethischen Problemen unserer heutigen Zeit
sprechen zu lassen . Da waren zur Tagung erschienen Aerzte aus

Holland , Frankreich , Spanien , Italien , Deutschland , Oesterreich
u . a. L . Namen wie Poumailloux , Pasteau , van Romunde , Ge -

melli , der ehem . Arzt und heutige Rektor der kath . Universität Mai -

land im Franziskanerhabit , Leszko, Rohrböck, Tabacs u . a . m . die
alle einen guten Klang besitzen. In eingehenden Beratungen
wurde namentlich Weg und Mittel zum Kampfe gegen die Ge¬

schlechtsleiden , das Problem der Homosexualität und das Ein -

kindersystem behandelt . Ergebnis der Beratungen ist die ein -

mutig gefaßte Entschließung , die als Votum dieses internationalen

katholischen Aerztetages , als mahnendes Wort von Fachmännern ,
die es ernst mit dem Wohle des Individuums , wie der Familie und

der menschlichen Gesellschaft meinen und ohne Prüderie offen die

mannigfachen Fehler und Mängel besprochen haben , nun überall

Gehör finden sollte . Diese Richtlinie besagt :

„Jeder Mensch hat Anrecht auf Brot , auf Gesundheit , auf
Kultur , und — unter den nachfolgenden Beschränkungen — aus
die Fortpflanzung seiner Rasse , und ebenso hat er Anrecht auf
menschliches Glück. Die Unwissenheit , das Elend und der Alkohol ,
die Sittenlosigkeit , die Ansteckung können nicht nur die Hoffnun -

gen , sondern den Menschen selbst, seine Umgebung und Nachkom»

men vernichten . Der Talisman ixs geschlechtlichen Lebens sind

hingegen die Anspruchslosigkeit , Pflichtbewußtsein . Selbstdisziplin ,
eine reine Lebensführung und die durch die Kirche verlangte Fa -

milientreue .
Wir katholischen Aerzte fordern deshalb von der Gesellschaft ,

daß sie ihren fleißigen und moralischen , tugendhaften Mitgliedern
eine frühzeitige Familiengründung ermögliche und zu diesem
Zwecke die materiellen und administrativen Hindernisse aus dem

Wege räume .
Wir fordern aber auch von unfern Mitmenschen , daß sie bis

zur Ehe Enthaltung üben und auch dann nur innerhalb der Ehe ,
in der einzig erlaubten religionsmoralischen Weise , dem geschlecht-

lichen Leben Genüge tun . Sie sollen davon durchdrungen sein ,

daß die Ehe ein Sakrament , daß die Familie die sicherste Stütze
des Staates und die geschlechtliche Verbindung jener außerordent »

Iich wichtige Akt ist , durch welchen der Mensch sich in die unendlich

lange Kettenreihe der Generationen einfügt und seinen Nachkom¬
men all das Gute , Edle und Wertvolle zu vererben verpflichtet ist,
welches er und seine Vorfahren zu sammeln imstande waren .

Deshalb stehen wir auf dem grundsätzlichen Standpunkt , daß
jeder , der auf Grund seines Berufes nicht verpflichtet ist, Ent -

Haltung zu üben und auch nicht imstande ist, ein solches Leben zu
führen , möglichst frühzeitig eine Familie gründe und sein ge-

schlechtliches Leben ausschließlich , mit der -itigen Mäßigung ,
darin auslebe . Er soll fühlen , daß die Ehe .. ein unauflösliches
Sakrament ist. Er soll nicht aus eigenem Antriebe die Zahl seiner
Kinder beschränken , weil die Unterbrechung des sich entwickelnden
kindlichen Lebens nach dem Augenblicke der Empfängnis , im Ge -

gensatz zu den Absichten des allmächtigen Schöpfers steht.
Jeder gewissenhafte Mensch sollte es als seine Pflicht betrach -

ten auch andere dazu zu bewegen , in diesem Sinne zu leben . Es
ist deshalb Pflicht eines jeden , stets gegen Verführung , Kuppelei ,
Pornographie , Unsittlichkeit, Trunkenheit , sittenlose Bücher und
Theater zu kämpfen und mit allen Kräften die Reinheit des Le-
bens zu fördern .

"
Es ist nur zu hoffen , daß dieses klare und entschiedene Wort der

katholischen Aerzte überall gehört und beachtet werde .

Aus btt Batikanstadt
Geschenke und Bauten .

Das Datum der Eröffnung dcr Gabenausstellung , die zum
goldenen Priesterjubiläum des Hl. Vaters eingelaufen sind , ist
noch nicht festgesetzt. Die Spenden der italienischen Industriellen
beginnen wagenweise einzulaufen aus den verschiedenen italieni -

schen Sammelstellen . Im Verein mit Schwestern sind die Mit -
glieder des Ausstellungskomitees damit beschäftigt , die Gaben in
übersichtlicher Ordnung in den verschiedenen Ständen zur Schau
zu stellen .

Nach Beendigung der Ausstellung wird über die Verwendung
der Geschenke bestimmt werden .

Der Neubau der vatikanischen Gemäldegalerie
gehi glücklich und rasch voran . Der im schönsten Renaissancestil
erstehende Palast wird eine Fläche von ca . 2600 Quadratmeter be¬
decken und besteht aus fünf Abteilungen . Tie Fassade wird eine
Länge von 110 Meter erhalten Im Erdgeschoß werden die
Räumlichkeiten für Restauration der Gemälde , Verwaltung usw .

untergebracht sein . Jui oberen Stockwerke sind die'' prächtigen
Säle , welche die großen vatikanischen Kunstwerke der Pinakothel
aufnehmen werden . Der erste Saal enthält die ältesten Kunst-

werke , byzantinische usw . Giotto ist mit unvergleichlichen Leistmi-

gen vertreten . Ein folgender Saal ist ganz Melozzo da Forli

gewidmet . Weitere Säle werden die Werke Angelicos und Peru -

ginos enthalten . Der bedeutendste und größte Saal ist Rasfael

gewidmet , dieser Saal mißt 28 Metcr Länge und 14 Meter Breite

sowie 10 Meter Höhe . Die eine Hauptwand trägt drei Meister-

werke Raffaels , die Transfiguration in der Mitte , die übrigen
Wände werden die wunderbaren Raffaels - Gobelin aufweisen . In

diesem Saale gedenkt der Hl . Vater gewisse feierliche Zusammen «

künfte abzuhalten , die derweise einen unvergleichlichen Glanz ei-

halten werden . In weiteren Sälen werden Werke der Schüler

Raffaels ausgestellt , solche von Leonardo , Tizian . Earavaggio , Do-

menichino , Guido Reni , Marotte , Murillo u . a . m . Die Zufüh-

rung des Lichtes erfolgt nicht durch Fenster , sondern durch spezielle

Lichtzufuhr für jedes Gemälde , das derweise in milder gedämp ^cr

Beleuchtung erscheint .
Der Bau wird noch geraume Zeit bis zu seiner Fertigstellung

erfordern . Auch die Innenausstattung wird der großen Meister-

werke , die hier geborgen werden , würdig sein . Man rechnet Sa-

mit , daß die Eröffnung wohl erst innerhalb Jahresfrist wird er-

folgen können .
Zum Alidenken an das 15. Zentenar des Todes des hl . Augustin

hat der Orden der Augustiner Eremiten die Herausgabe augustuu '

scher Schriften unternommen . Der Gtneralobere dieses Ordens,

Pater Eustasius Esteban , konnte soeben in einer Privataudienz
dem Hl . Vater den ersten Band „Miscellanea Agostiniana

" über-

reichen , eine quellenkritische Ausgabe der „Sancti Augustim !er -

mones post Maurinos reperti "
, die der Hl Vater mit größte«

Interesse entgegennahm . Dabei sprach er den Wunsch aus , dieie

wissenschaftlich solide Neuausgabe ^ mit allem Fleiße fortzusetzen
und derweise die augustinischen <?chriften , die heute wieder ver-

mehrtes Interesse finden , neu der forschenden Welt wiederzu-

schenken.

Die Abtei MonteeaMno von einem Brande
bedroht

In dem der Abtei benachbarten Walde brach aus biÄ^
nicht völlig aufgeklärter Urf/ .che Feuer aus , das bei dieser
sich rasch ausbreitete und seine Feuerwalzen bis in die Nähe

berühmten Klosters vortrieb . Die Klostermönche und Nation^
'

miliz arbeiteten unter Aufgebot aller Kräfte , um den Waldbram

einzudämmen . Dem vereinten Bemühen gelang es , das

zu meistern , das in Bälde die Abtei selber bedroht hätte . ~

Schaden wird auf ca . eine halbe Million berechnet .
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VensdM Calenberger
Aus der Komödie »eines Lebens — Roman von Roland Bei ich

Was ist Zufall ? Was ist Schickung ? Hier Platzen drei
Ereignisse in ihrer zeitlichen Folge zusammen. Rennen sich
gegenseitig mit den Köpfen an wie die Billardkugeln . Und
in allem liegt eine logische Notwendigkeit , ein unbedingtes
Muß . ohne das eine Weiterentwickelung sonst nicht möglich
lväre. Es gibt Dinge im Leben , die sich einmal nicht erklären
lassen und über die wir uns weiß Gott nicht weiter die Köpfe
zerbrechen sollten Also wie ist das mit dem Kaulalitäts -
prinzip ? Wir wollen uns nicht darum kümmern und uns in
keine spitzfindigen Betrachtungen einlassen . Nichts geschieht
ohne Grund und Zweck und ein Ereignis tft keine allein¬
stehende Persönlichkeit , sondern es bringt immer noch aller -
Hand Urgroßväter und Geschwister und Nachkommen mit sich ,
es erscheint in einem wohlgeordneten Heer von Trabanten ,
ohne die es eben seine Bedeutung als Ereignis verlieren
müßte . Und unser Herrgott , der regiert darüber und wacht,
daß hier ^

kein Unsinn und Hallodria getrieben wird . Was
wollen wir uns in unseres Herrgotts Geschäfte einmischen wie
die unwissenden oder die anmaßenden Narren ? Lehnen wir
doch den Zufall ab ! Der Zufall ist ein Wort ein leerer Be-
griff den kein Mensch oerantworten kann . Lehnen wir doch
den Zufall ab !

Hier laufen drei Ereignisse zusammen , di - von größter
Bedeutung für Benedikt Patzenberger wurden .

Das erste Ereignis .
Benedikt Patzenbergers Ruf drang bis m sein Heimatdorf .

Der alte Patzenberger wärmte sich behaglich und stolz in der
Aiuhmessonne seines Sohnes . Er gehöerte zu jenen Leuten ,
die die Größe eines andern auf sich selbst beziehen , sich gleich-
sam als unvermeidlichen Teilhaber fühlen und demgemäß eine
allgemeine Bewunderung ihrer Persönlichkeit für felbstver -
ständlich und wohlangebracht halten . Wenn der alte Patzen -
berger durch die Dorfgasse ging oder am Stammtisch im
„Blauen Ochsen" saß , dann verkündete jede Bewegung : Ich
bin der . . . der , mein Sohn ist der Benedikt Patzenberger !
Also was denn nun !

Es war Herbst und die Frucht lag in den Scheunen . Die
Rüben und Kartoffeln waren eingebracht und man pflügte
die Stoppelfelder um . In dieser Zeit beschloß der alte Patzen -
berger seinen Sohn in München zu besuchen . Teils war
dies reine Vaterfreude und Selbstdünkel , teils war es
auch eine kleine verhaltene Sorge um den Sohn , die er in
seinem natürlichen und gesund bäuerischen Sinn nicht ganz
unterdrücken konnte . Er wollte einmal sehen, was in Wirk -
lichkeit los war und in welch vornehmen Kreisen nun eigent -
lief) sein Sohn verkehrte .

Eines Morgens in aller Frühe dampfe der alte Patzen -
berger ab . In Bruchsal bekam er den D -Zug nach München .
Das war für ihn ein großes Ereignis Er fuhr zum ersten -
mal in seinem Leben im D -Zug . Vorerst fand er nicht den
Mut , sich in ein Abteil hineinzusetzen . Betroffen stand er an
einem der langen Fenster und sah auf die vorbeiziehenden
Telegraphenstangen . Den Soldatenkoffer hielt er krampfhaft
in j )er Hand , und bei jeder Kurve , die der Zug fuhr , warf es
ihn in weitem Bogen an irgend eine Wand Der Schaffner
setzte ihn später in ein Abteil . In einer Ecke faß eine ältliche
Dame mit einem Panamahut . Sie hatte siebzehn Pakete und
Paketchen und Paketlein um sich aufgestapelt und las in einem
„Engelhorn "

, bei dessen Lektüre sie aber nicht viel über die
erste Seite hinwegkam , weil ihr fortwährend ein Paketchen
rutschte . Ihr gegenüber saß ein dicker Herr mit schmutzigen
Röllchen, roten Hängebacken und dicken , fetten Fingern . Er
hatte über sich zwei Musterkoffer im Gepäcknetz. Auf dem
etwas dicken Kopf , der wie eine Futterrübe aus dem Hemd -
kragen hervorstand , saß eine schwarzweiß - karierte Reisemütze .
Der Herr las das „Berliner Tageblatt " . Nun ließ er die
Zeitung auf den Boden fallen , zog ein Taschenmesser heraus
und reinigte sich die Fingernägel . Der alte Patzenberger saß
in seine Ecke gedrückt und hielt immer noch den Koffer in
der Hand .

„Nu sagen Se bloß , Herr Nachbar , war ' dat nu nich besser,
Sie würden dat Köfferchen uff dat Jepäcknetz ruffexpedieren ?"

„Ja , ja !" stotterte der alte Patzenberger und tat so . Der
dicke Herr stellte dann noch verschiedene Fragen und erzählte
darauf einen Witz, über den er furchtbar lachen mußte , so daß
ihm vorn der Hemdkragen aufplatzte und sein Gesicht eine
blaurote Färbung annahm . Anschließend fiel ihm sogar noch
ein Witz ein . Der alte Patzenberger hörte schon gar nicht mehr
zu , da er auch den Dialekt zu schlecht verstand , und gerade bei
der „Pointe " des Witzes rollte eine riesige Hutschachtel vom
Gepäcknetz und legte sich behaglich in den Zwischengang . Das
ältliche Fräulein sprang errötend auf , und die sämtlichen sieb-
Zehn Paketchen fielen und purzelten durcheinander .

„Ich fahre nämlich zu meiner Pensionsfreundin nach
Augsburg "

, gab sie als ganz unverständliche Entschuldigung
an, als sie die Ausreißer wieder glücklich eingefangen hatte .
Der dicke Herr und Patzenberger verfrachteten den Plunder im
Gepätznetz , und das ältliche Fräulein fühlte sich nun mit einem
Male ganz wohl und wie von einer schweren Krankheit be-
freit . Der dicke Herr stellte sich vor : Emil Fischer aus Han -
nover . Er reise in Unterwäsche und in Vorhängen .

„Ach nein !" verwunderte sich das Fräulein , daß es so was
gäbe, und erzählte , sie habe auf einer Reise zur Großmutter
auch mal einen Reisenden kennengelernt , der sei aber in
Schuhwichse und Stife gereist . Das fand sie so originell , daß
ne schelmisch darüber lachte und sich mit den Händen verlegen
>n die Haare fuhr .

Auch der alte Patzenberger ließ die heitere Stimmung in
bescheidener Weise auf sich überströmen und fand zum Schluß
Mar den Mut , sich eine Zigarre anzuzünden . Der dicke
Reisende Emil Fischer packte ein Schinkenbrötchen aus und aß
es mit piel Appetit und eifrigem Schmatzen . Zwischen dem
?iahnestochern erzählte er ein grausiges Erlebnis , das er mal
"

J München im „Mathäserbräu " ausfechten mußte . Da war
'hm von der Kellnerin zu schlecht eingeschenkt worden , und er
hatte den Herrn Direktor rufen lassen . Die Geschichte gab
^ laß zu einem eifrigen Gelächter in das auch Patzenberger

einstimmte . In einem plötzlichen Anfall und ohne weitere
ueberleitung erzählte er von seinen Mastschweinen und von
®er

„ Trockenfütterung . Als er damit fertig war , erklärte das
maulein , sie habe da oben eine Zither .
. . >.Dat is ja jroßartig Fräulein ! Da können Se uns viel -
^ cht mal jefälligst eens nfffpielen !"

^ Das Fräulein ließ sich nicht zweimal heißen und kramte
j? . Gepäcknetz nach der Zitherschachtel , die sie auch fand . Der
^ ^ sende bereute schon halb und halb seine Aufforderung , die

er eigentlich nur im Scherz getan hatte , aber daran ließ sich
nun nichts mehr ändern . Das Fräulein breitete die Zither
wie ein Nudelbrett auf dem Schoß aus und spielte mit viel
Schmelz und mittelmäßigem Können :

„Schön ist die Jugend ,
Sie kommt nicht mehr ."

Das klang so überzeugt , daß der Reisende unwillkürlich
ihr Alter schätzte . Nun sing sie auch noch leise zu singen an .
Ihr etwas dürrer Mund wurde dabei schief , und die Nase bog
sich buchstäblich nach oben , so daß die Nasenscheidewand aus -
dringlich hervortrat . Das schien nun alles recht schon und gut
und trug wesentlich zur Unterhaltung bei , aber das schlimme
war , daß das Fräulein nicht mehr aufhörte . Ohne größere
Pause intonierte sie „Das Herz am Rhein " und die „teure
Heimat " .

Der Reisende , der einsah , daß hier so bald keine Abhilfe zu
schaffen war . ließ das ältliche Fräulein weiterspielen und
schlief kurz entschlossen ein .

„Ich singe auch Balladen ! " fügte sie bei einer Atempause
ein , und wurde schon wieder rot . Als sie sah . daß der Reisende
schlief , legte sie das Instrument beiseite und griff seufzend
nach dem „Engelhorn ".

Der alte Patzenberger war in heiterster Stimmung und
qualmte wie eine Berglokomotive . In Ulm kaufte er sich am
Bahnhof zwei heiße Würstchen . In Augsburg stieg das ältliche
Fräulein aus . Es gab noch eine große Aufregung mit den
siebzehn Paketchen . Dann raste der Zug über die oberbaye -
rische Hochebene nach München zu.

Das zweite Ereignis .
An jenem Abend kam Benedikt Patzenberger nach Hause

und stellte sich vor den Spiegel .
„Ich habe das ausdruckloseste Gesicht , das man sich denken

kann . Meine Visage drückt meine ganze Oberflächlichkeit aus .
Das liegt also in mir , und schließlich kann ich nichts dafür .
Ich kann auch niemand verantwortlich machen .

"
Er zog die Zeitung vor uns las wieder die Kritik über die

Cellistin Lizzi Bruchmüller . Eine unheimliche , verzerrte Wut
packte ihn . Er fuhr mit beiden Armen durch die Luft und
hielt seinem Spiegelbild eine große Rede . Daran ist nun mal
nichts zu ändern . Tatsache ist und bleibt , das steht hier klipp
und klar schwarz auf weiß , hier . . . Er schlug mit der flachen
Hand auf die Zeitung .

Hier bitte , lies ! Gestern abend hat sie hier gespielt im
Odeon , keine zehn Minuten von hier . Ich brauche nur die
Ludwigstraße hinausgehen und bin dort . Ich aber laufe hier
umher mit einem possenhaften Heiligenschein und weiß das
nicht . So zufällig wird mir 's gesagt Darüber kommst du
nicht hinweg , Benedikt Patzenberger ! Du einfältiger Narr ,
du Karikatur deiner selbst . Du Nichtstuer ! Du redest nur
gelehrte Töne , aber du bist wie ein abgeleierter Phonograph :
du machst dich vor dir selbst lächerlich. Mußt du denn nicht
über dich lachen? Schau dich doch nur um Gottes willen mal
an mit deiner Komödiantenvisage ! Ein guter Possenreißer
wärst du geworden . O das ist möglich , da bleibt dir vielleicht
mal ein guter Ausweg , wenn du leck und morsch wirst wie ein
altes Kohlenschiff . Da kannst du dann für achtzig Mark mo-
natlich den überfüllten Mägen deines Publikums zur Ver -
dauung verhelfen mit deinen Witzen , mit deiner Komödian -
tennatur !

Er war vor Erregung rot geworden . Auf der Staffelei
stand ein halbfertiges Plakat . Es war für em Amercian -Bar .
Er betrachtete es lange , und die Farben verschwammen vor
seinen Augen . Ein unendlich bitteres Gefühl kam über ihn .
und in einer apathischen Energielosigkeit ließ er sich vorm
Schreibtisch in den Sessel fallen . Sein erster Blick fiel auf
einen kleinen Brief . Er erschrak darüber und wußte nicht
warum . Er war ohne Adresse.

. .Lieber Benedikt !
Ich weiß es , daß Du hier bist, aber ich wollte Dich mit

meinem Besuch nicht langweilen . Fasse es nicht falsch auf ,
wenn ich Dir einen bescheidenen Gruß schicke , im treuen Ge-
denken an Vergangenes ach so Fernes ! Aber ich will Dir
etwas verraten aus meinem Innersten . Als ich gestern abend
spielte , da sah ich den Wiesenbach und die Mühle . Und ich sah
die Kuckucksblumen blühen und dachte durch mein Spiel :
Vielleicht sitzt er unten im Saal und hört mich , und unsere
Träume begegnen sich wie zwei lichte Abendwolken . Ob das
so war ? Des Bruchmüllers Liesel ."

(Fortsetzung folgt .) j

Kasernenhof in Valparaiso
Gin Karlsruher Zunge im chilenischen Heer

sendet an seinen Vater nachstehenden Brief , der einen
interessanten Einblick in das Militärleben der süd-
amerikanischen Republik gibt :

Valparaiso , den 22 . Zum l ?Z0.
Lieber Vater I

Jetzt bin ich bereits beinahe Z Monate beim Militär und
habe Vir noch immer nicht geschrieben. Aber dort habe ich
wirklich keine Zeit , von Ida und Melita wirst Du ja schon
gehört haben , daß es mir ganz gut gefällt . Damit Du Dir
ein ungefähres Bild machen kannst , was wir tagsüber an -
stellen, will ich Dir mal unser Tagesprogramm Mitteilen .
Morgens wird um 6 Uhr ausgestanden (sehr ost auch um
5 oder schon um q Uhr ) . In zehn Minuten muß man fertig
sein, gewaschen, angezogen und das Bett machen. Darnach
wird Kaffee getrunken , natürlich wieder mit Windeseile . Um
6K Uhr fängt das Turnen an bis um s Uhr . Dann müssen
wir uns schleunigst zum Reiten umziehen Um 8 20 Uhr
müssen die Pferde gesattelt sein und alles zu Pferde sein .
Um Uhr geht die Reitstunde los bis um to Uhr . Bisher
haben wir fast nur Turnen auf dem Pferde gehabt , erst im
Schritt , dann im Trapp und zuletzt im Galopp . Man macht
die unglaublichsten Sachen , richtig wie ein Zirkusakrobat . Im
vollen Galopp runter vom Pferd , mit demselben Schwung
übers Pferd auf die andere Seite und gleich wieder im Sattel
fitzen . Ietzt üben wir glücklicherweise schon mit komplettem
Zaumzeug und wird das Turnen etwas beiseite gelassen und
beinahe nur noch geübt , wie das Pferd zu führen und vor-
wärts zu treiben ist . Im Kreis - und im Zick-Jack-Reiten das
ist schon schöner und auch nicht so anstrengend . Allerdings
wenn man so eine halbe Stunde im Trapp reiten und üben
muß . ist man auch ziemlich erledigt . Sehr schön ist auch das
Springen , was wir auch jeden Tag eine Meile üben . Ich
kann mich ja freuen , daß ich ein fo gutes Pferd habe, denn
andere müssen sich abplagen , damit ihre Pferde springen und
laufen und das ist bei meinem nicht der Fall , denn ich arbeite
immer ohne Sporen und es gehorcht ausgezeichnet , während
die anderen alle Sporen haben , vor einigen Tagen mußten
wir einen ganz steilen Abhang runter reiten . Ich dachte, daß
ich mit dem Pferd kopfüber runterfallen würde , aber es ist
ausgezeichnet gegangen . Man muß nur keine Angst haben,
sagen die Instrukteure , denn es würde nichts verlangt , was
nicht möglich wäre . Nach der Reitstunde müssen wir die
pserde putzen bis um halb zwölf Uhr . Die Tiere find immer
ganz naß geschwitzt und man mutz sie ganz trocken in den Stall
bringen , also mutz man tüchtig arbeiten . Das Pferdeputzen ist

nicht gerade die schönste Arbeit , aber es gehört dazu, von
bis n 3Ä Uhr haben wir Zeit , um uns umzuziehen und

zu waschen; dann wird die Tagesordnung verlesen und bis um
\ 2Yk Uhr marschiert . Sodann wird zu Mittag gegesien . Um
viertel nach Eins geht es schon wieder los , also haben wir
gar keine Mittagspause denn gleich nach dem Essen müssen
wir die Pferde aus dem Stall holen und ihnen Masser geben.
Wie gesagt , von jK bis um 5 Uhr haben wir verschiedene
Arbeiten ; was gerade vorliegt , von Z bis um q Uhr haben
wir , mstruccion a pie " . Das Gewehr präsentieren usw .,
genau was die Infanterie macht, von 4 bi- um 5 Uhr haben
wir wieder theoretischen Unterricht , von s vis um 6 Uhr
Pferde putzen, von 6 bis ©K Uhr könnsn wir uns waschen,um 6 % Uhr wird gegessen , von ? bis Ks Uhr haben wir Zeit
um Knöpfe anzunähen und unser Zaumzeug zu putzen ; denn
wenn das nicht blitzt wie Silber dann wird man bestrast mit
Machen und ohne Ausgang , von Ks bis um Kg Uhr haben
wir theoretischen Unterricht oder Singen Um Uhr gehen
wir zu Bett . Ausziehen muh man stck in 2 Minuten , Manche
Unteroffiziere lassen uns aber in is bis 20 Sekunden aus¬
ziehen, die zählen nämlich nur bis drei und wer nicht fertig
ist , muß Kniebeuge machen , unter den Betten durchkriechen
und lauter solche Faxen machen. Mie Du siehst, ist der Tag
gut ausgefüllt und hat man keine Zeit , irgend etwas anderes
anzustellen . Deshalb vergeht einem die Zeit auch im Fluge .

vor iq Tagen hatte unser Regiment Geburtstag und wir
feierten ein großes Fest . Ich habe aueb in den Mettstreiten
mitgemacht , nämlich im Stafettenlaufen mit Hindernissen.;
unser ..Gscuadron " hat auch gewonnen Ich habe Dir eine
Zeitung geschickt, da steht das ganze Programm drin und sind
auch einige Bilder vom Regiment .

Am y . Iuli haben wir im Regiment den Lid auf die Fahne
zu leisten. Das wird wohl auch wieder ein großes Fest wer»
den Ich esse im Kasino der Unteroffiziere , dort ist das Essen
ausgezeichnet und kostet es nur monatlich Z0 Dollar . Das
Essen, das die andern Truppen bekommen, ist nämlich schreck -
lich ; es gibt mittags und abends erst eine Wassersuppe mit
einem Stück ausgekochtem Fleisch und wenn man Glück hat
eine Kartoffel und dann einen Teller Bohnen . Das wurde
mir auf die Dauer zu schlimm . Es ist ganz unglaublich , was
für einen kunger ich habe seitdem ick beim Militär bin.
Jedenfalls habe ich früher nicht die Hälfte von dem gegessen ,
was ich jetzt verzehre . Auf alle Fälle scheint die Sacke mir
gut zu bekommen , denn die andern sagen , ich hätte noch nie
so gut ausgesehen wie jetzt.

Mit herzl . Gruß Dein Sohn
X . V.

ver Riesenbrand auf dem
Bahnhof von Hannover

In dem 300 Meter langen
lvestschuxpen d«s Güterbahnhofs
von Hannover brach ein Feuer
aus , das durch Benzin - und Gel -
ladungen von Güterwagen sofort
eine Riesenausdehnung annahm
und lso Güterwagen samt der
kadung zerstörte . Der Material -
schaden geht in die Millionen .

1
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Zum kleinen Grenzverkehr
Der Grenzverkehr zwischen dem Elsaß und Baden hat durch

die endgültige Ratifizierung des Abkommens zwischen der Berliner
und Pariser Regierung eine erhebliche Erleichterung erfahren ,
welche einer Reihe von Städten im badischen Grenzgebiet in
ihren wirtschaftlichen Beziehungen zum Nachbarland zum Vorteil
gereichen . Unbegreiflicherweise hat für die Stadt Offenburg diese
Erleichterung keine Geltung ; hier bleiben die mittelalterlichen
Paßschwierigkeiten und Geldausgaben weiterhin erhalten . Dabei
war

_ früher der Verkehr zwischen Offenburg und Strasburg
wechselseitig ein sehr lebhafter . Man ist geneigt , anzunehmen , daß
dieses Unrecht auf einem Versehen beruht und möchte erwarten ,
daß die lästige Verkehrserschwerung durch Verhandlungen zwischen
beiden Regierungen baldigst behoben werden soll ; durch Eingaben
der beteiligten Kreise wird zur Zeit schon versucht , dies zu er -
reichen .

Aus klnvorsichtiskeit erschossen
Sinsheim a. d. E ., 3. Sept . Beim Reinigen eines Jagd -

gewehrs erschoß sich der 17jährige Unterprimaner Hubert S i d -
ler , Sohn des kürzlich verstorbene» hiesigen Bürgermeisters . Der
Tod trat auf der Stelle ein . Der junge Mann hatte offenbar ver-
mutet, d '.ß das Gewehr ungeladen sei.

Aus dem Angelbachtal , 2. Sept . Eine schlechte Mo st -
o b st e r n t e. Das sonst obstgesegnete Angelbachtal erleidet in
diesem Jahr einen starten Ausfall sowohl an Mostobst wie auch
an Tafelobst . In manchen Gemeinden lohnt der Behang der Most -
obstbäume kaum , daß die Früchte gemostet werden . Wie schlecht
es in diesem Jahr mit Obst bestellt ist, zeigte auch die diesjährige
Versteigerung des Rauenberger Allmendsobstes (Aepsel und
Birnen ) , das kaum ein Neuntel des vorjährigen Erlöses einbrachte .
Das Obst ist in diesem Jahr sehr gefragt . Während sonst eine
starte Obstausfuhr aus dem Angelbachtal zu verzeichnen war , ver»
mag die diesjährige Ernte den eigenen Bedarf kaum zu decken .
Das Obstgeschäft ruht vollkommen , so daß sich eine Preisregelung
bis jetzt erübrigte . Eine leichte Belebung des Obstmarktes durfte
mit der Ernte des Winterobstes eintreten , von dem einzelne
Aepfel - und Birnensorten einen mittleren Behang zeigen . Da die
Mostobsternte in diesem Jahr ausfällt , rechnen die Winzer in
diesem Jahr mit einem Steigen der Weinpreise für den dies -
jährigen Weinherbst und mit einem besseren Absatz namentlich des
noch vielfach lagernden 29er Herbstes .

Vom elektrischen Strom getötet
Durmersheim (A. Rastatt ) , S. Sept . Am Dienstag abend

wurde das 5jährige Söhnchen des Metzgermeisters Schlick im

Badezimmer des elterlichen Hauses beim Baden durch den elektri-

schen Strom getötet. Die Ursache ist noch nicht völlig klargestellt.
Man vermutet , daß das Kind an die Wasserleitung geraten ist,
durch die wahrscheinlich der elektrische Strom hindurchging . Das
Kind konnte noch einen Schrei ausstoßen unj , sank dann tot zu
Boden.

Als gestern nachmittag ein hiesiger Landwirt im Galopp die
Klamm herunterkam und auf das hiesige Gelände abbiegen wollte ,
kamen ihm zwei radfahrende Knaben entgegen ; einer der Kna -
den, der aus Bühl stammen und in Au a. Rh . in Ferien geweilt
haben soll, wurde von dem Pferd angerannt und trug neben
schweren Kopfverletzungen eine Gehirnerschütterung davon .

8 . Malsch (bei Ettlingen ) . Vergangenen Sonntag hatten wir
die Freude , unseren früheren Kaplan , nunmehrigen Pfarrer
Müßle ( in Immenstaad am Bodensee ) begrüßen zu dürfen . Ob -
wohl schon 27 Jahre seit seiner Wirksamkeit Verslossen sind , steht
er immer noch in bestem Andenken . Nachdem Pfarrer Müßle
im sehr gut besuchten Hauptgottesdienst eine moderne Augustinus -

predigt gehalten , besuchte er nachmittags den Filialort Wald -
prechiswcier mit seiner neuen Kirche und hielt in der Zentrums -
Versammlung eine Ansprache . Auf den Abend hatten sich im be-
kannten Männervereinslokal zum „Ochsen " viele alte Freunde und
ehemalige Schüler eingefunden . Nach der Begrüßung durch den
Vorstand Kastner hielt Pfarrer Müßle eine ^ stündige Ansprache
über die Vergangenheit und die Zukunft und forderte auf zur
Treue gegen die alte Fahne auch in der neuen Zeit . Es sprachen
noch der frühere Vorstand Bechler , Bürgermeister Belzer , Studien -
rat Schlager und Pfarrer Riehle . Es war ein sehr interessanter
Abend .

Normannische Küste
?•' ' von Richard Gerlach .

Die Normandie ist eine ernste , fast harte Bauernlandschaft . Die
«Liche knarrt sich neben alten Höfen empor. Spuren germanischen We¬

sens verraten diese massiven Wohnhäuser und peinlich gepflegten Ställe
mit den schrägen, beinahe niedersächsischen Dächern , wie n Westfalen
oder Schweden liegt jeder Hos für sich , es gibt keine eigentlichen Dörfer .
Der Grundbesitz verschanzt das ganze Land mit Gräben , Decken und
wällen gegen jeden Zutritt von außen her . Als hohle Gasten kriechen
die Wege zwischen den umhegten Apfelgärten hin , von verdunkelnden
Blättern überspannen . Malerisch ist das Helldunkel dieser schmalen
Zusahrtspsade . Aber nirgends dars der Wanderer den Pfad verlassen,
überall hindern ihn Dornen und Stacheldraht . Jedes kleine Stück st
ängstlich eingefaßt durch undurchdringliche Hecken . Ueberall verwehren
verbotstaseln den Eintritt . Hier erweist sich , daß „privH " gleichzeitig
„privat

" und „beraubt " bedeutet .
In Deutschland gehören Feld , Flur und Wald dem Volke. Diese

Auffassung erkennt man besonders in den Iagdgerechtsainen , die einen
andern alz den Eigentümer des Bodens als Jäger bestimmen . Dem

deutschen Bauern ist es verboten , das wild auf seinem Acker abzu-

schießen, wahrscheinlich würde die Gemeinde einem Bauern , der sein
Gut mit einem Zaun einfaßte und so dem Jäger den Jutritt verwehrte ,
den Prozeß machen. Dem Deutschen erscheint jeder verbotene weg
als Uebergriff des Privateigentums auf volksrechte .

" n Frankreich
aber , und besonders in der Normandie , find die Wege > ^usnahms -

weise für die Allgemeinheit zugänglich . Der Deutsche liebt es zu
schweifen und ungehemmt zu laufen ; der Franzose beschränkt sich auf
seinen ummauerten Garten , den er ungestört für sich haben will . Das

sind Unterschiede . I
wie weit diese Auffassung in Frankreich verwurzelt ist , erfuhr ich ,

als ich durch Zufall ein Warnungsschild übergangen hatte und plötzlich
vor einem Herrenhause stand. Die Wolfshunde in ihrem Zwinger

schnappten und bellten wütend , einige Mägde starrten mich mit weit -

ausaerissenen Augen an . Ich wußte nicht , ob ich vorwärts oder rück-

wärts gehen sollte, ob nicht im nächsten Augenblick die Hunde über

mich hersallen würden . In einem Pavillon saß eine Dame und laß
in einem Buch, ohne mich eines Blickes zu würdigen . Schließlich kam

ein Knecht mit einer peitsche aus mich zu. <Lhe er den Mund zu
«inem Fluche öffnen konnte , fraate ich ihn nach dem nächsten Dorf .

„Aber wie , zum Teufel sind Sie hereingekommen ? Dies ist privat /

sagte der gebeugte alte Stallarbeiter drobend . Dann wies er mir im-

merhin die Richtung . . ^ . . . .
wenn man in der Normandie in einen Regenschauer gerat , dars

man nicht waaen , in das nächste Haus einzutreten . Ls ist „privat "

und also für den Fremden tabu . Line Bahnwärtersfrau ließ Mich bei

einem Gewitterreaen an der wand ihres Hauses stehen, ohne mich auf -

Chronik
Große Schloßparkbeleuchtung in Schwetzingen

Am Sonntag , den 7. September steht Schwetzingen im Zeichen
einer großen Veranstaltung : Des „Mannheimer Tages " ,
veranstaltet von den Städlen und Verkehrsvereinen Mannheim
und Schwetzingen . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , wird an
diesem Tag halb Mannheim nach Schwetzingen kommen , um an
dem schönen, mit Darbietungen unterhaltender , künstlerischer und
sehenswürdiger Art überreich ausgestatteten Fest teilzunehmen .
Es genügt , mitzuteilen , daß unter Meister Legers Leitung 250
Mannheimer Sänger Chöre vortragen , daß Bieber Seppe ! mit

Schwetzingen : Moschee im Schlotzgarten

die am kommenden Sonntag märchenhaft illuminiert wird .

dem Elferrat der „Feuerio "
, Hans Glückstein , der Turnverein von

1846, das Landhäuser - Quartett und mehrere weitere Mannheimer
Vereine zur Mitwirkung an der Veranstaltung gewonnen sind,
und bis jetzt insgesamt 32 Vereine aus Mannheim und den Vor -
orten ihr Kommen in Schwetzingen angesagt haben . Die Bahn
und Post (Autobuslinie Wasserturm —Schwetzingen ) wird einen
Massenverkehr nach Schwetzingen zu bewältigen haben , wird diesen
aber durch Einlegung von Sonderzügen und Verstärkung der
fahrplanmäßigen Garniturei ohne Schwierigkeiten bewältigen
können .

Einen ganz besonderen Anziehungspunkt des Festes bildet die
am Abend des 7 . September stattfindende Große Jllumina -
t i o n des Schwetzinger Schloßgartens , in deren Mittelpunkt
die im Lauf der letzten 50 Jahre nur einmal möglich gewesene
märchenhaft schöne Beleuchtung der weltberühmten orientalischen
Moschee steht, und deren Abschluß ein g . oßes Höhenfeuerwerk
bildet . Das letztere wird u . a . verschiedene pyrotechnische
Neuheiten enthalten . Sämtliche Beleuchtungen , auch die
Illumination der Moschee, dauern von 8—10 Uhr abends ohne
Unterbrechung cm. ,

Die nachmittags 5 Uhr im historischen Jagdsaal des Schloß -
zirkels stattfindende offizielle Begrüßungsfeier , bei der
die beiden Stadtoberhäupter Ansprachen halten , wird durch Massen -

chöre der Mannheimer und Schwetzinger Sänger umrahmt , an die

sich dann verschiedene Vorträge unterhaltender Art anschließen .
Die Begrüßungsfeier wird durch Lautsprecher in die Nebensäle
und aus die Festplätze übertragen , so daß alle Besucher auch diese
Feier mitmachen können .

Pforzheim , 3. .Sept . (Ein „würdiges " Ehepaar .) Der
Kaufmann Ott wurde wegen Betrugs zu acht Monaten , seine
Frau wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Ott
hatte einer Kellnerin unter Heiratsversprechungen etwa 400 MI .
abgeschwindelt und seine Frau veranlaßt , der Kellnerin unter der
Drohung , sie wegen Ehebruchs anzuzeigen , 200 Mk . abzunehmen .
Die Kellnerin versuchte aus Angst einen Selbstmord , wodurch die

ganze Affäre aufgedeckt wurde .

Bon heißer Waschbrühe verbrüht
Ettenheim , 3. Sept . Die beiden Kinder des Rudolf Jörger

spielten in der Waschküche. Dabei stieß das kleinere Kind das

größere in einen Zuber heißer Waschbrühe . Das bedauernswerte
Kind erlitt so^ schwere Verbrennungen , daß es nach dreitägigem
Krankenlager gestorben ist.

zufordern , in ihre Stube einzutreten . Sie hielt mich keineswegs für
einen Ausländer , ebenso hätte sie es mit jedem ihrer Landsleute ge-

macht.
Zwischen den Hügeln gibt es reizend gelegene gotische Kirchen , und

die strohgedeckten weißgetünchten Fachwerkhäuser stehen lieblich vor

Gebüschen. Fast auf jedem Dach krabbelt etwas kitschig, aber wohl
der Sitte gemäß ein Kater aus Porzellan , ein künstliches Katzentier .
Auf mich wirkte diese Dekoration wie ein im Halse stecken gebliebenes
kachen.

Die schönsten Stellen der Küstenberge stnd unzugänglich . Auf den

Felsen über dem Meer zwischen Houlgate und villers verlangt ein
Bauer für die Aussicht von seinem Garten einen Franken . Und er

sorgt durch hohe Hecken dafür , daß der Spaziergänger gratis keinen
Blick aufs Meer erhascht.

Nur hier und da erspäht man einmal die wunderbar entfalteten
Bäume , sonst luchst man trüb « durch die Gatter und denkt , wie schön
es die Kühe haben , die in diesen saftigen Apfelgärten nach Belieben

umherwandeln dürfen . . . .
Frei bewegen kann sich der Fremde eigentlich nur am Strand . Zur

Lbbezeit ist dieser ununterbrochen zwanzig Kilometer lang . Die

schwärzlichen Felsen sind so steil , daß nur an aanz wenigen Linschnit -

ten die Möglichkeit winkt , hinaufzuklettern . Das Meer ist großartig
wie überall , und je wirbelnder und aufregender stch der Modenhimmel
von Deauville , Trouville und Labourg entfesselt , um so stiller schweigt
an der weiten Küste die Natur .

Operette im Konzerthaus
„Paganini "

Schon zu Lebzeiten war der größte Virtuose der Geige Gegen -

stand vielgestaltiger Legende . Als 1838 eine Zeitung P . 's Ableben
irrtümlich berichtete , regte sich die ganze Welt . P . war eine euro -

päische Größe .
Das Gerede von seinem Verhältnis zur klugen und schönen

Schwester Napoleons , der Fürstin Maria Anna Elisa von Lucca
und Piombino , wurde von P . Knepler und Bela Jenbach geschickt
zum Operettentext gewandelt und fand in Lehar eine nicht nur

gefällige , sondern vielfach geniale Vertonung . Tie ganze Erb -

mafse vielrassiger österreichischer Tradition , vermochte der Künstler
seinem Helden zu Ehren in Musik auf lange Sicht umzusetzen .

Ein seltenes Leuchten , ein feuriger Glanz liegt in den Melo -
dien . In fast unerschöpflichem Reichtum fließt diese Quelle , vom
bengalischen Licht der Phantasie überstrahlt .

Direktor Norden kann man Glück wünschen zur Einstudie -

rung . Besonders aber zur Gewinnung von Vera Schwarz ,
hie die dankbare Rolle der unglücklich-glücklich liebenden Fürstin
mit viel Adel , Feinheit und Beherischtheit durchführt und mit den

einfachsten Mitteln des Spiels tiefen Eindruck machte Sie war
die Fürstin d»s Abends

Schwer» Ausschreitungen bei einer politischen Versammlung.
Kehl, 3 . Sept . Bei der am Dienstag abend hier im . Schiff -

stattgefundenen Versammlung der Deutschen FriedenSgesellschaf
(Bund der Kriegsgegner , Ortskartell Freiburg ) , bei der der Rese-
rent Küster -Berlin über das Thema sprach „ Hakenkreuz und
Stahlhelm sind Deutschlands Untergang "

, kam es zu außerordent .
lich heftigen Zusammenstößen zwischen dem Referenten , seinen
Anhängern und den zahlreich anwesenden Nationalsozialisten , die
schließlich in Tätlichkeiten übergingen . Mit Fäusten , Schlag ,
ringen , Stuhlbeinen und andern Waffen gingen die Gegner auf .
einander los . Zahlreiche Verletzte waren das Endergebnis des
Kampfes . Die in Bereitschaft stehende Schupoabteilung griff sg .
fort in den Kampf energisch ein und stellte vermittels des Gummi -
knüppels die Ordnung rasch wieder her . Nach dem Abzug der
Nationalsozialisten konnte die Versammlung in Ruhe beendet
werden .

Fretstett (bei Kehl) , 3. Sept . (Zugentgleisung .) An der
Weichenumstellung beim Maschinenschuppen entgleiste ein Leerzug
der Mittelbadischen Eisenbahnen A .-G . aus unbekannter Ursache.
Die Maschine bohrte sich einen halben Meter tief in den Boden
ein . Die Geleise wurden stark beschädigt . Personen kamen nicht
zu Schaden . Ter Verkehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten .

Gaggenau , 3 . Sept . (Neue Straße im Nordschwarz ,
w a l d .) Seit 10. August d. I . ist der seitherige Forstweg von
Michelbach nach Moosbronn zu einer Straße ausgebaut und in den
Kreisstraßenverband aufgenommen , so daß von Gaggenau eine
gute Verbindungsstraße über Moosbronn nach Herrenalb —Spiel¬
berg—Schöllbronn im Albtal sowie über Freiolsheim —Völkers¬
bach—Schöllbronn nach Ettlingen —Karlsruhe führt .

-jj- Handschuhsheim , 3. Sept . (Der ^kath . Jungmänner -
b u n d) beging am Sonntag anläßlich dem Gedenktage an Karl
Mosterts , dem Gründer der katholischen Jugendbewegung , sein
Stiftungsfest , verbunden mit der 10jährigen Wiederkehr der Fah¬
nenweihe und turnerischen und sportlichen Wettkämpfen . Bei
dem Festgottesdienst sprach Kaplan Moser von Nußbach über die
Ziele der kath . Jugendbewegung . Am Festzug beteiligten sich fol-
gende 22 Vereine : Mannheim -Neckaritadt , Leimen , Eppelheim ,
Neuenheim , Wiesloch , Dossenheim , Heidelberg -West , Sinsheim ,
Heidelberg -Rohrbach , Tauberbischofsheim , Leutershausen , Ziegel .
Hausen , Wieblingen , ferner einige hiesige Vereine sowie „ Eolum .
bus " und „ Eintracht " Mannheim . Die Ansprache auf dem Fest,
platz hielt R e h h ä u s e r , bei dem Festabend sprachen Kaplan
Kleiner und Professor Walter , der die Festrede übernommen
hatte . Reigen , Theaterstücke und andere Darbietungen boten ein
schönes Programm . Von den Ergebnissen seien genannt : Sport -
verein 1910 schlägt im Fußball DJK . Mannheim Eintracht 6 :0,
DJK . Handschuhsheim im Handball DJK . Tauberbischofsheim mit
8 : 2, das Handballspiel TV . 86 Handschuhsheim und „ Columbus "

Mannheim wurde beim Stande von 4 :5 für Mannheim abgebrv -
chen. In der großen DJK .-Staffel siegte Wiesloch mit 4 Min .
vor Dossenheim und Käfertal , in der 3 mal 100 Meterstaffel eben,
falls DJK . Wiesloch vor Handschuhsheim und Rohrbach , den 1500
Meterlauf gewann Janson -Wiesloch in 4 : 52,2 Minuten .

Nußbach , 3. Sept . (12 Jahre alter Knabe vermißt .)
Seit 22 August wird der etwa 12 Jahre alte Adolf Winter er
vermißt . Der Junge hat sich aus Furcht vor Strafe beim Vieh-
hüten entfernt und irrt ohne Geld im Lande umher .

Lahr , 3 Sept . (L i e b e S t r a g ö d i e.) Der 17 Jahre alte
Bäckerlehrling Otto L ä ß l e aus HugSueii .r und das 19 Jahre alte

Dienstmädchen Ursula Ziebert aus Stetten am kalten Markt ,
die beide in Lahr bedienstet waren , haben sich heute morgen auf
das Bahngleis der Strecke Freiburg —Ussenburg zwischen Dinglin -

gen und Hugsweier gelegt und überfahren lassen . Während Läßlt
auf der Stelle getötet wurde , wurde das Mädchen mit lebensgefähr -
lichen Verletzungen in das Bezirkskrankenhaus Lahr verbracht .
Der Grund zur Tat ist Liebeskummer , da die Eltern deS jungen
Mannes sich einer Verbindung widersetzten .

Brennet , 3 . Sept . (AuS dem fahrenden Zug gefal »
l e n .) Gestern abend fiel bei der Station Brennet aus dem gegen
9 Uhr in Bafel eintreffenden beschleunigten Personenzug von Kon-

stanz ein Mann , als er von einem in den anderen Wagen gehen
wollte , herunter . Andere Mitreisende zogen sofort die Notbremse .
Der Bedauernswerte mußte schwe verletzt ins Krankenhaus nach
Badisch - Rheinfelden verbracht werden

Oberrotweil , 3. Sept . (Unaufgeklärter Tod .) Dieser
Tage wurde in Breisach der Mühlenbesitzer W i t t m a n von der

Neumühle zu Grabe getragen . Gerüchtweise oerlautet , daß zwei
Burschen ihn aus Brotneid überfallen und derart zugerichtet
haben , daß dieser an deren Folgen nach einem harten Kranken -

lager gestorben ist. Die Leichenöffnung ergab einen Riß über den

Schädel und ganz zertretene Nieren . Die beiden Beine waren
vollständig gelähmt . Die Untersuchung wird Klarheit in diesem
Fall schaffen .

Baltersweil , A. Waldshut , 2 . Sept . ( Ergebnisloser
zweiter Wahlgang .) Auch der zweite Wahlgang zur Bür .

germeisterwahl ist ergebnislos verlaufen , da sich nicht genügend
Stimmberechtigte an der Abstimmung beteiligten .

Franz Z w o n i k als Paganini war ihr ebenbürtiger Partner .

In Stimme und Spiel voll aus der Höhe . Das , was er in der

Operette sein soll , die unberechenbare tannhäuserhafte Natur , war

er ganz und gar . (Der geschichtliche P ., der 2 Millionen Franken
hinterließ , dürfte damit weniger übereinstimmen . ) Sein Im -

pressario Bartucci (Ottmar Lukacz ) gefiel durch die milde Komik,
mit der er um der Kunst — und des Geldes willen seinen gott-

begnadeten Künstler immer wieder vom „ Ewig Weiblichen " los-

ritz. Lotte Ferry als Primadonna mußte hinter Vera Schwarz

zurückstehen , konnte sich aber zum Schlüsse besser durchsetzen.

Direktor Norden siegte wieder aus der ganzen Linie mit seinem
unerschöpflichen Humor als Kammcrvorsteher Pimpinelli .

Beachtlich in weniger bedeutenden Rollen waren u. a . auch

Hans Pfeilau (der unbedeutende Fürst ) und Egon Schömbs als

Graf Hedouville . Leonhard Witzenbecher erfüllte gut die fchwere
Aufgabe , ein Paganini -Violinfolo zu spielen . —r .

7. Ostdeutsche Hochschulwoche in Neisse.

Sie findet vom 27 . September bis zum 1 . Oktober statt . Es

werden Vorträge gehalten über Christus , Gandhi , Mussolini ,

Lenin . Referenten sind Pater Przywara -München , Chefredakteur
Dr . Nobel - Berlin , Privatdozent Dr . Dempf -Bonn und Professor
von Walter -Rostock .

Die Weihe eines „schwarzen" Bischofs. Am 3. August ist der

erste eingeborene Bischof von Erythräa (am Roten Meer in

Afrika ) in Rom zum Bischof geweiht worden . Khidane -Marian

Casse ist in Hebo in Erythräa geboren und zähl ! jetzt 44 Jahre
Die ersten Studien machte er in seiner Heimat , dann kam er an

das Seminar in Jerusalem , um dort Theologie und Philosophie zu

studieren . Nach Erythräa zurückgekehrt , wurde er zum Priest » .

geweiht und war einige Zeit dort in der Seelsorge tätig . Sei

zwei Jahren weilte er in Rom zur weiteren Ausbildung an der

Gregorianischen Universität Tie Bischossweihe nahm Kardina
Sincero vor in der Kapelle des neuen äthiopischen Kollegs . -" •*

wesend waren der äthiopische Gesandte am Ouirinal und vie

andere hohe Persönlichkeiten . Der letzte und einzige eingeboren
Bischof von Abessinien wurde 1788 geweiht . Es folgten dann truo

Zeiten , wo es schien, datz das Christentum in Abessinien vollen^
'

ausgerottet werden sollte . Heule , nach ungefähr 150 Jahren ,
der Bischofsitz wieder errichtet in einem Lande , das 30 000 eing *

borene Katholiken und 75 Priester zählt .

Freiburger Universitätsklinik , vie ärztliche Leitung der Uni>

versitäts - Augenklinik liegt bis zur endgültigen Wiederbesetzung
Direktorstelle in Händen des a. o. Professor Dr . 5 ch e r e r , 0bera • .

der Universitäts -Augenklinik in Tübingen , eines früheren Afsistew
des Herrn Axenfeld .
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sl ^ ^ ässTISfä »

g , _ = S » .- © w V,
"* S -Si S g~

| = ^ g « *g
-Ä c ?

ZLZZZL ^ Z « gfsgPe ' ' ö - e ' S ' o -slSiS
aSw w e

"®» 2 > . w ISe £ J
• — Sto g > Jg - S _^ 3 P *£> jO izr V S V M A s«■I C ^ *~ f 77T » <K . A> JJ A>

o . S >^ wg
re ug J

; « ^ s? -

o .

- 1 e > L ©
J ^ ^

«0 £ . M .3
K - ss -s ^

° - 5 v

ü g o «»-» o »
X ? iri o o so o
ß 5 ~ jg ~ va -o3 <z o — O U— *-»

gS ^ s | 8 Co §
<o J-* g ^-* B

äZv | l ^ ^ ~
«*- - o 3 3 33 O c3 J-» «> O

& ■ 1 § IIS g c g

e > 2
*
5

e « -
!:

-° is - gls
•© • -• 3 -g

pH ®

z

3/ >

3 ZA S<-> ö . f *.
s

Ä -5 = ÄS ;

30 © SÄK ®

W '
s - ~ c .IM gO :a '
3 -Ö o j : «3 ^ *n fc e ^ ^ A» ti ^ «>3 3 *£ >0 ) O w-» O o £ o **-'

« *6 "ja ?>
- s

N

ä O 3

3o v£- .

V ^ Cö 2 »
tJ 2 0

■SÄ -S -ÄS -SÄS
O g S

S - CS .-S " 5 J2 . a »
= raS 2 § S

; - f 1 |
. oö g ^ C3 if >3

° ® S
w e c "° 2 " ° I = " L
» ^ - ^ cs ^ e -S

^
«O ® ^ O S ßÄ — V- .

° S « § S2Ss | a^ o Ä S -S X «» a .ts
loa -SlS '0 ? <-

»3
»H

3
CO

i «- — ? E
i Sä 3 .§ >3 g -g> j » -o >2 jj j » ag3 33
• O V» 3 3 ^3
;*ü ° 3 ° A — a .2

3 *s 22 -2 -g ^ .t3— » L § *° v* 3*
3 S ß 3 CO

_ —— o t * 5J »o ^
- SB | SÄ "Sjs
e> o - arat : e e °Ä © w « sJjUv

P Qw 3 3V>»»» 3

C i l « K ja 3 J<j> <*> w w « y 3
3 « « tr ^ wO-O ^ i*S w oe . ^

*s

« L ^ <S
<̂ gs 2 - KZ Z

>«- c S g
-

^ . a >
= s | » ScfÄ*" S <3 So gC - e
g = ® -o0 « "

c

« .

©

wO
3*3

»
O
Ö

3 g s3 ^ H

« Iiis »
C2^

| | Is | = o

«— f w S£. _. «>»»ts - e
v — S S

•s - 5
» =o o
£

ö 'S

° ",o>

® a |
'

s <oTrc SS. -3 ty

2 •© •© .•3 <n
«, •— a o, »»

— I '
S

'
S )^ « » , 0 — ■_ -

«« ■e 2 i-
'-S " e ^ ElS SS -2£ .£ S ^ " w —

S - ? sK -Z
e « |£ : 0 -£ -

ü :

g ?
"
a «,

SJ M ' 0 CS
»-» 3 B ;-3 £ ° £ >a
ECO ß CSJ3 -

r0 «

0 m .S H

e ?
•3 21 §

'
Lg ^ ?« - Q = S — ^ —

. fs C) 6> 3 ® M v
« w s >H e2 « c £ Ä > a»

^ «" STS -S - 3 3 3

& £ {y5Sj ' ^
Z .Si ^ s -s -§
, SA . • e C 3 >3
u> s g St . s — U-*- » 3 t. tp ' rr
}f «* Ä !0 O w v CS 3 >7ft Ü , j _,O .««« - . ö» <-£>"M *" 1 ■-

<£ >_ s <S A
« Z g ^ <̂ Z

i-»
*o <2*

«o
3
3
tf>
3

wO

1 =vO S3
3

tf> c3 "

o srS ^ M ^uö *> 3 *> *~* -

3
£̂>

| i
- s

° o
^ « D

E -
~ «

© o

" •e
,°w o

N .
« w
3 ~

Q O
N g

^
Z » DZÄ

B 1 ,Ä >

< O•g 3
VÄ

u a >
S^ -Q - 3

SS -
3 S - Si .^ JJjO a «>

3 -sU
' 33 !3c> ^

£

33
3

• o 3 3 -o i
5fi

»ß >:3

vQ
3 ?

vO ^
•gl

S

s >

^ ii

** O Ak
•§
a .1 «— a«

SO
L ^ ©

^ 3 C±'*>
M S - ra i =S ß

ö> >-»
S -ST

S -' S O
e ^ .52

3 5L

IÜ |

o ^

NZ .

3 3
SO . £

ss
!»

•e ^c »

LZ A
KK 3

iy
^ -g

ä .© .

s - . .
^ E >•
Ä -o 2

3 s .2
g ? SS j {

£ •>©
3 -L .L

^ ,s © ; <5*

5; 6
.2L H -S ",

re ®
"
ä

*
2 -

^

e r : _

— S a> '

S 2 C
C 3

vi -S2 ts . 3
tl ^ *0 « H<-»^ *3 S*"

.2 ^

2S2 "° 5 -
a ^ S .« L
Sgßo

vO «-Q v

? 3Z ^ Z
q o >-»

« 55 ^ "2

°
-S s

CO

. « L LK .

S "

*
3
3

o »
O lO f- s ^ s ^ oo w w
o TT Si Tt TT IT5^ ^

y n m io o " M tr

3 ^ k

"e **
JZ *> *
3ö «

« 'Vi

« ■ U JZ> t>
^ . § P

-s « f | | ^
SwH ® : si

w ^ oä ^ r <k> 3« <5 e 2 - « •«
»h £ S tn « >ff ^ o

w ■■" ' 3 v. s
Es . « " e £ . g so 5

se >3

^ •fr
'
S .

§ „ ^ 1 ? Ä 5

tfTfc 'S w B c c 3 -9 .w r̂ - »n *-* a> k̂ v ö ifr
3 ä *Q

sr

3 »
<A |

►>o

IL ILO § £ Si « S
- - ^ 35 J-» M tf 3 o:<3 —- ^ - *-O O —' > 3 3

B

; £ p 5J—■ «
E S - fT '

ü 3 - ~
O £ f c <3 o

' 5 2

3 p n fsS « ^ '
Ol f > w IMw •i ia

JO « >

5= 2 ^ ^ -
S N rt rt tf « ffs

«0
X ^

- 3 g
3 » O

0 . 3
I <A

Äo « s « .S € . cJ ( e © Ä' 3 2 >3 . 3 « « >.5 e

b > 2 » -g
JO C S3 :3 ui

«
2 E «

-
j i « .

s »
« c
° 2 .

, fi2S
E -e

-
g - te -' .2 >6

" 3 C

■ff Z - — .
i •= ■ 2

. m— •** <D .2:* • — —
, -e - —

« 3 »
U >j «3 + 1 ^ 3 g _ . *

£ "
3 .̂ rr r * c » c t v3 «-i tfJtil O-SEB ?

E V >S us « ny ° -ff r 3 > ^
SW oft " E

r ® 2 -1 ^

S -C c u 41 E^ q g -g m o 3 Ö- .^ 3 4P $rt -3 O■cr c: -rj %rr3rS . . ^ o ^ Ä ^

L g

3 >.3 o 3 jr

• » S 3 Ä J3^ ä a tf» 5?
* ® 8

Z
CN00 t - V» Ö» »0 . «s > E

3S | A3 ^ ö .
'
n« "S Ul

tfi !g 5

« jeii
« > M

m ~
•ü <" S «^ -"S .

E i

c e . B S g « m. 3

§ N 2
«Ä OMMNWCJWCltl *>

o - <ft

£ tQ»jy
3 v»« X»

« n ,

<*)

o M— o +; Ä o ^ u - \ 3 £
f ^ TS 3 u 3 ».i3 Q>° 3 ^> h3 —

E22
*Z, v—• m—3 vfT O M—

. — x £ 2ÖI -3 -5-

> ifö « >§
5 >« >

o G

o —
W '

n
C . O

>«» ♦ . 3

: S «§ a
'

>Nr - ! -3 «
s

'
S 'S B 3

V, w Bin o :s * *

3 , c?- 3 >3

T « Z -k̂ ^ s --

P « ' UZ -S o S EU~ v& *^ ^ :r5
*w

E « ? v t y ° 3*C »r » S

<xr

2 . cg

-2 -
3 wi 2 «fil 3

Sv ■H
vo -5

B

«* >

i

: . 3 ri 3— *1» u S

s -° s
« S . E Ö «

3 3 « P
g,3p g ^
3 Sr Ä "S

J o 3 ^
w 3 « y> 3

3 V r — J 3 ; '5 g «
3 «3

3 - KZYG' > 2utio^ "S
<i> 3 o </i

R 2 =o -S _ä3c ^ ü » -•*-

„ Ö w §
» ! -*- ? > &

•o ^ ai „ «2 : + . 3R 3 « - . « " 3JS ^
-SÄS tl W 3 £ :r . g «. 3 '5 & - <2 » c ' = 3 aos

5 51 CSjS5 35 ^ Ojo in3 vj t3 *2- :^ & Ci>

WB

© ? » fi .
' / ^ 3 >» .

3Ä «: 5c5 23 § S .
?- 3 Q> «V>*3 .X ft «—

l | o | f ^ A . s S eist £ — ? « c : « » ® - 4
3 «» 2^ *̂ sö »- v ^ «- 3 —-

f a «wk ! l
^

.s2f - ? S .
3 S

ö « til Ifl
S « ilä ötn ? 5l £ pS

Ä -e -- <n

g
°

rts
1 ? R '

2 ^

£ -ff
«2 " « « . g « >« >o ■- g— 4s >;»i . 3

W ? 3

tfT «

•ff -st -
g M

j_» i ; «
.-+-» S 3

WjT-v -T-i ,O ■/~> ä vQ O 1
^ -±r* ^

3üp .
© n .

a P

~ j 3 - - -
Ä 3

O s- S 3 ^ o ^ r -̂v—. CJ Q
r •" Jf! JS ä » ? E '4 ? B

A
'

U -
"

«J ' 3: P
3 -« .

m
pn « -

.
r » . -O -O Ö

ÄPo « ? 8 g >S « » 3 » " SS -O - s

— . « » PÄ '
o 3 -m 3 ^ '

j =r c> 3 3 «

3 3
3 » UM ^

t I H ? .5 £ Ä

t S ö < h E "
:E 3

« « •
3 « « 3

fc. « fco O-—
- . 3 o oaS

ä » P

tfl » S 3 3
5 =S - SJ ä S

s £ ^ s . E

S e = 5 =2 €
" » c (2 e^ o 3CO £ -2 o r̂rF

-'3 o . w
3 :o 3

p KAZ 3 Ä « -
# II M ? HSs

«\ *\ l» Ck> —« ._ _. M 6> M ftl 3 /—* 3

i SO

.% Ä -

P &
' « 25 «

g » u -gr , S
"

& « {? , ©

S . >- —
5Q '

8U « -

^ 5 B

; ©

ä 3

«
X» JJ 1

jM

E 33 <3

£ ^ .SÄ « ^ 4I
^ +-» O ^ «-» J* S ^ Q

E
*tJ vQ 3 Ä

r >^ « •S5Ö3S3W « 2 ^ '* < ^ ^ 4^ ^ » 5> o t3 -.2 J-*

o . o W VI

iüs 3 . 6 « -^ ^ Ä25sR ^ - 2 3 £ «i ^ ö ^ ötS -P ^ B ~ W
■gt ) ä „ , •6 "

_ - « s ; ~ 5T
3 -o
« ^

* rj

LZ

ü «

& JSS - Ö. E

• -Ö ®>Q Ü V-• t-» **"- Ai

i S >S £ S
2 g „ 2 2 « ^ | ^ n -" | .A» 2 . . n A>A Lt . ~ _. ♦"

Srf

>g 3 °
g St -

3 J

oS =a U ÄE E vjg2vry o *-» <U O "*-• r^ .3 3♦ ?CL -i 'S -r tl »-A s . r- . « £?» 33 • vC c « . »-* Tr
Ii ?
2 ^ Jio

9 <n o jß EHIÄS » " 1" E ^ riSts « 5 ^ ES ®'
Eä g E - I .S

'
S ^ J » ? - E £ s « 'e ' » s ' ö 'tn 3

~
g « c

ü

sf
- ' I ! ; : si

a
. ^ 4i « r ° s

»

i | i | ^ f | | | : g . s |
Ä SÄi ; gisi £ | . gj | j is

/ »* 3 3 V») Ä c 3 5* .<*r- «-T-_»_» o <i> o ». « »3 . v>K 35 / , »- K ) « >--»,ö «<— 3 ♦- t * a» {-•

fiT ? l ^ f ! l3sti ? ffi ! i ! IJ ® IJ # i « Jii | ! ! i | f | ? fSl ! i | i ! | ! il tf
SSiRtl » 1 ü ^ f ! 1 ilif ! | ! if51gfJlf ~ ^ I | HO » ! gl ^ i Ij ! Ä |
2 « " Ö

~
^ « g

'= £ ^ £ g ~ V
"

^ J = £ £ =
'

£ 3 S ^ S 2 - » « • ? £ § ,
■§ g Z S ° "

KP ~ - <*>'3 a ' *3 -«2 - ° c £ ^ Z ^ S .^ .£ ! pP -g 3 « t « 4- ^ 33 ^ ^ ^ ^ ^ ^ 3 -3 « V» ß" .« - ^ g ^ lO- 3 ^ .E „ f -ofc » «
3 ►; « Ä ® S SS - CV 'g 'S -e ' -r

° -6 6 'rTJtf iTE 15 a * -g L a>.? .
**

u

2 «
- ? § 2g « fa

ES

oä « ~ 5i
« « •2 « © -£

ariE ^ !

: » c 5 .5 ,• - j , a —

« ' Ctfi
i »

? — 3 E -
3 3i , « g Ii ? « 12i

5, -0 3 JQ £̂ E . 5 V StJ 3ä 3 33 » r ; jr c i. Ji3 SP -*-* P £ ^ 3 ^3 Ja - ** ** •*•* 3 *■♦

* 3 0 ,a -
' 33 « 3S3 » «

iltfffül ! « iftli f ^ ll ^ iii ^ ilfh s i ifä ^ f ? I ? lt
fg ^ ^ ii ZZ ^ gZ if : m * i« p » . ?

.2 B » ^ 5 ^ 3Z
© e £ * -K3 8 ® aif SZ«\1 e C» Cii ^ ft

fS

i -s g « ft
.

3 « S - * > <3 «3 ^>o ^ 455 _ •,. i " ~ V»»SJ *- >c w ,.. j-̂ . r * tn «3 us 41 E « § t -t 2 ^ ^ «r - 3 -H *G er»CJ ^^ „ "S - w
- — » s g ^ 3 . 3 - " = i V5 . E ~

3 & Ä S © JiS :

E .til fö
: <n

, S E ® E
*" !S „> 3 ^>"tJ C vft"o 0 ^ *-> cj *3 " ^>Ä

E -S
'
-0 E E « s

^ ä »= 3 3
8 3 ^ » 33 « 3 ^ >t5 « - 3 » •

^ E ^ ell » f « £ £
?9

•ffJ 3 >xx g

c « -§ 1 ^ . Z -
>=>:<3 ^ £ 3 C ^

3 ~ ^ jl jo
SS " « » st '
Eata ^ XC

qe ? « ® );

3 3 i| i_2 "

V) 5s **- '

S el ;

B 3
E E

ß o
B ^ >

>-M"® i3 . ,
i £ |

'

g § 1" fKS^
a « !s

3 p

3 3 ^ 3 « £ ä ^3x2 3 ^
? ö Z .Z

3 3 *6 *
: -3 — 3 S B

3 3
tO '

° £ d üS _ uX :

<y»̂ ^ ^ ^ 3
= 11 E §M *1' ' - J-»

— a SWS 3 j ;
E « -

£ =3 3 Q. ^ . « 03
- ^ -<n _o

S - 2
E £ a | SE « - «

or ° c ^ oT /

. 3̂ 3 v
S ! S ? Ä ? » » 6 -t ? 0 5 §

^ > *3 - 0̂.-̂ tCl ^
r > s

Z . ^ Ä -ss « g Z » 8 D
^

kZ
O ,—. g (- o f >0 5 £3 t "t- ^ « S -2 » sr <3 » 5 o *3

1F5 ö *s.E
Ä ° ? § f -s . g -eg „

g 3 .fe -s" Ci . 3 ^ • 3 «< 3 « s ° . ~
j= . 1 3 >«0 -

g ■»
5 ~ £ ■

äw ^ 4» 32 ^ 3 Ö "C JQ S q
" —

S5 £ Ss » ? 3s = 8s iS
g

? » „ ._Z _ 3 ^

« < , w5 » '
« ^ 52 - <-

. « '
SjEE >

333

a s > a «
s gs | o

. K =s -s, ^ i ®
3 «> « tlai . 3~ « •er m

3 (3 . 3 3 2 ö sE• >- * Sk 3 >0 < .̂ jä «

_ « « £ = ? !?
- Ja

: <n
ö g -S 1

e « "
« ~ s IS•c -

s - l -& -e -S n JS JS
KaÄ -c -s i

"
2 .g £ 9 s --7[ *>r \ "TT-3 *3 ü a P «o Äl 3 7 ®W ^ / j

3 - 'S -3 S
jj | £ Ö « io £ sE 3ä ,

B
^ ■» 3 Bjg « *® ä I ° - SE

-
ng .^

o |o Q 3 3̂ »- ĉ -vC-iO 3
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Heute abend 8 Uhr spricht in der Glashalle Herr

Präsident Dr. Baumgartner
Hierzu sind alle Katholiken der Siidweststadt freundlichst eingeladen .

DaS Baujahr 1930
43 000 Wohnungen weniger . — Zunahme der Dreizimmer¬

wohnungen .
Nach den neuesten Feststellungen des Statistischen Reichsamtsist im ersten Halbjahr dieses Jahres in 92 Städten ein Zugangvon insgesamt rund 75 400 Wohnungen zu verzeichnen . Der inArbeit befindliche Baubestand verringerte sich um 10 000 Wohnun¬gen , sodaß das gesamte Bauvolumen Ende Juni 1930 um etwa43 000 Wohnungen niedriger war als Ende 1S2S.Die in den letzten Jahren zunehmende Tendenz , größereWohnhäuser — besonders Häuser mittlerer Größe — zu bauen ,hat weiterhin angehallen . Der Anteil der Einfamilienhäuser inden Groß - u . Mittelstädten betrug 1930 nur noch 27 v . H ., gegen 41v . H . im Jahre 1927. Die Wohnhäuser mit 5—8 Wohnungenhaben ihren Anteil von 23 v. H . (1927) quf 40 v. H . im Jahre1930, die Wohnhäuser mit 9 und mehr Wohnungen von 8 v . <5.auf 10 v . H . erhöht .

In Übereinstimmung mit dieser vorwiegend durch die wirt -
schaftlichen Verhältnisse und die Bedürfnisse des Wohnungsmarktsbedinglen Entwicklung der Gebäudegröße bewegte sich die Woh -
nungsgröße . Eine starke Zunahme erfuhren besonders die Drei -
zimmerwohnungen ; ihr Anteil betrug im ersten Halbjahr 1927rund 26 v. H ., jetzt im Jahre 1930 dagegen 42 v. H . sämtlicher
Wohnungen . Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln wurdenim vergangenen letzten Kalenderhalbjahr 92 v . H sämtlicher Neu¬
bauwohnungen errichtet , im ersten Halbjahr 1929 waren es 90
v. H . Die öffentlichen Körperschaften und gemeinnützigen Bau -
genossenschaften errichten vorwiegend Kleinwohnungen , die priva -ten Bauherren mehr Mittel - und Großwohnungen Von sämtlichenerrichteten Wohnungen entfielen 10 v. H . auf die Bautätigkeit der
öffentlichen Hand , 57 v. H. auf gemeinnützige Baugesellschaftenund 33 v . H . auf private Bauherren .

Die Polizei meidet
Verkehrsunfälle :

Am Dienstag vormittag ereignete sich in der Kaiserstratze beider Ritterstratze ein Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft ,
wagen und einem Pferdefuhrwerk , wobei der Personenkraftwagendurch die Deichsel des Fuhrwerks beschädigt wurde . Die Deichselselbst brach ab , Personen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden .Der Unfall hätte bei größerer Vorsicht seitens des Autofuhrersvermieden werden können .

An derselben Stelle wurde am Dienstag nachmittag eine Rad -
fahrerin von einem Motorradfahrer rechts überholt , dabei vomRad geworfen und verletzt . Eine gewisse Schuld trifft auch die
Radfahrerin selbst, weil sie die rechte Straßenseite nicht einhielt .Diebstähle :

Am Dienstag wurden S Fahrraddiebstähle angezeigt . — Ein
58 Jahre alter Schneider von hier gelangt zur Anzeige , weil er auseinem im Weiherfeld gelegenen Garten etwa 40 Pfund Pfirsicheim Wert von 20 Mark entwendete . — Ein Zementeur wird ange -
zeigt , weil er einem Kaufmann vor einiger Zeit einen Hand -
wagen voll Holz im Wert von etwa 30 Mark entwendet hat .
Betrüger :

I « einer Wohnung in der Sapellenstraße erschien am Dienstag
vormittag ein etwa 25 bis 28 Jahre alter Mann , der angeblich,
„in staatlichem Auftrag unter Begleitung eines vor dem Haus
wartenden Polizeibeamten im Interesse der Bevölkerung für ein
Gesundheitssalz " Bestellungen aufsuchte. Er ließ sich eine An-
zahlung von 50 Pfennigen geben. Da es nicht ausgeschloffen ist,
daß der Täter seinen Schwindel an anderer Stelle wiederholt , so
wird vor ihm gewarnt . — Ein wegen mehrfachen Betrugs von der
Kriminalpolizei gesuchter Kaufmann wurde in der Dienstag Nacht
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert . Außer ihm wur -den am Dienstag 13 Personen festgenommen und hinter Schloßund Riegel gebracht , darunter 5 Personen wegen Bettels und Land -
streicherei .

Sachbeschädigung:
In der Nacht zum Dienstag schlug ein unbekannter Täter anden Excelfior -Lichtspielen in der Hauptstraße in Durlach einen Re -

klamekasten ein . Dem Eigentümer entstand ein Glasschaden vonetwa 28 Mark .
Widerstand:

Ein verh . 32 Jahre alter Hilfsarbeiter , der wegen groben Un-
sugs in einer Durlacher Wirtschaft am Mittwoch nachmittag fest»genommen werden mutzte , leistete dem einschreitenden Polizei -
beamten lebhaften Widerstand , sodaß dieser Gewalt anwenden
mutzte.

Verklingender Sommer im Botanischen Garten
Wenn durch die strahlende Spätsommersonne erstes Herbstes -

ahnen zittert und draußen über die Stoppelfelder schon wirkliches
Herbstesahnen geht , klingt immer noch eitel Lebensfreude und
Lebensfrische über den lichtübersponnenen Rasen und Raine der
Gärten und Anlagen .

Mit am längsten erhält sich die Blumen - und Blütenpracht ,der berauschende Duft heimischer und fremdländischer Gewächseim Botanischen Garten , der auch im vorgerückten Sommer von
früh bis spät praller Sonne ausgesetzt und vor rauhen Regen -
winden gut geschützt ist. Der Botanische Garten der Landeshaupt -
stadt ist für alle diejenigen , denen durch wirtschaftliche Verhält -
nisse eine Ferienreise versagt ist, ein in seiner Art einziger Ersatz
geruhsamer Erholung , für jeden Naturfreund eine Stätte ab -
wechslungsreichster Zerstreuung .

Mit dem ersten wärmenden Sonnenstrahl im Märzen beginnt
hier drinnen ein tollfroher Frühling und jetzt, zum Abschied des
Sommers , leuchtet der Garten mit samt seinen weitverzweigten
Anlagen , seinen stillen Gehegen und verborgenen Rainen noch
immer in allen bunten , lebenssprühenden Farben .

Meist sind es Abkömmlinge von Pflanzen wärmerer Zonen , die
erst kurz vor Herbstbeginn ihre Blütenfülle entfalten . In den nach
oben geöffneten , langgestreckten Gewächshäusern , die einen ganz
besonderen Anziehungspunkt bilden , läßt jetzt Südafrikas Wiesen -
slora Mengen von auffallenden Raketenblumen und Riesen -
Hyazinthen erblühen , denen sich bunte Gladiolen und gelbrote
Zwiebelgewächse harmonisch anschließen . Die trockenen Steppen des
Kaplandes haben es sich zur Spezialität gemacht, die schlichte
Strahlenblütensorm unseres Gänseblümchens in mannigfacher
Veränderung und Färbung zu wiederholen . Immortellen in
mancherlei Gestalt füllen die Räume der australischen Steppen -
pflanzen , die duftlos , aber unermüdlich blühen . Im Schatten nord -
chinesischer Gehölze entfalten Hortensien ihr mildes , lange währen -
des Rosa , während in den nordamerikanischen Pflanzengruppen
viel kräftige Stauden ihren Reichtum an Körbchenblüten hoch

emporheben . Palmen , Orangen - und Zitronenbäume , teils beladen
mit reifenden Früchten , lassen bei einem weiteren Gang durch die
Gewächshallen ein Bild von süditalienischer Schönheit aufkommen .

Draußen , im sonnighellen Freien , ist nun auch die Blütezeitder schönen Gartendahlien aufgegangen . Eine schöne Auswahl von
der schlichten Stammform bis zur neuesten üppigen Errungenschaft
gärtnerischer Pflanzenzüchtung leuchtet jetzt aus üppigem Blatt -
grün hervor . Den hoch ragenden , goldig blühenden Sonnenblumen ,
arten sind auffallend gespreizte , stachliche Distel - und Karden -
gewächse beigestellt , während feinverzweigte , buntfarbige Busch-
astern , Goldruten und Skabiosen in ganzen Gruppen in male -
rischer Form umherstehen . An den Wegrändern blendet ein grellesund schrilles Rot : in langen Reihen weben leuchtende Geranien
eine überaus wirkungsvolle Farbe in das lebhafte Bild . Und dazu
nicken all die munteren Schling - und Kletterpflanzen von ihrer
selbsterklommenen Höhe, jede in ihrer Art feurig und lockend , den
sie umschwärmenden Insekten zu .

So hat feinsinnige Gärtnerkunst in den weiten Anlagen des
Botanischen Gartens ein sehenswertes , paradiesähnliches Blumen -
arragement erstehen lassen , das täglich seine Bewunderer findet .
Mitten durch den mit zierlichen Bassins und schilfigen Aquarien
bestandenen Garten ziehen sich noch enge Pfade zu heimlichen
Hagen hin , die von Rankenrosen ganz und gar umgarnt . In
deren Versteck aber geben sich die Vertreter der Vogelwelt ein
Stelldichein und bis in den dämmrigen Spätsommerabend hinein
pipst und zwitschert es hier aus dem verborgenen Gebüsch.

Die letzten Edelrosen , des scheidenden Sommers Abschieds-
geschenk , brennen und flammen noch rotleuchtend zwischen dem
grünschillerndem Rasen , ringsum süßduftendes Aroma verbreitend .

Ganz allmählich und leise aber kündet ein lilaleuchtender
Heidebusch , drüben am felsigen Alpinum , den nahenden Herbst und
mit ihm mahnen die ersten Herbstzeitlosen am eindringlichsten ,
daß der Sommer allen Ernstes schon langsam zu Ende geht . . .

cn.

# Preußisch . Süddeutsche Klaffenlotterie . An den letzten
Ziehungslagen wurden folgende Gewinne ausgelost : Zwei Ge-
Winne zu je 25 000 Mk . aus Nr. 113 245, 16 Gewinne zu je 3000
Mk. aus Nrn . 4139, 5662, 31669, 145 305, 153 519, 250 091, 300 149" nd 316 517. In der Nachmittagsziehung : 4 Gewinne zu je 10 000
Mark auf die Nrn . 114 397 und 322 319 , 4 Gewinne zu \ t 5000 Mk.
auf die Nrn . 144 752 und 182 659 . 2 Gewinne zu je 3000 Mk . aufNr. 2468 - Nr . 4139 : 3000 MI . , 5662 : 3000 Mk . . 31 669 : 3000Mark. 118 245 : 25 000 MI ., 130 521 : 2000 Mk. . 145 305 : 3000 Mk .,153 519 : 3000 Mk. . 157 787 : 2000 MI .. 167 795 . 2000 Mk. . 171680 :2000 Mk., 173 631 : 2000 Mk . , 245 581 : 2000 Mk. , 250 091 : 3000Mari . 272 290 2000 Mk. . 300 149 : 3000 Mk . . 316 517 : 3000 ML ,347 819 : 2000 Mk. . 2468 : 3000 Mk .. 114 897 : 10 000 Mk. . 144 752 :
^000 Mk ., 182 659 : 5000 Mk. . 199 585 : 2000 Mk. . 322 319 : 10000Mari . 326 905 . 2000 Mk. . 347 450 : 2000 Mk . . £73 003 : 2000 Mi . ,

2000 MI . (Ohne Gewähr !)

Alkoholmißbrauch und erbliche Belastung
Es ist eine vielumstrittene Frage , ob der Alloholgenuß schädi-

gend auf die Keimdrüsen einwirlt , ob also die Kinder von Trin -
lern mit einiger Wahrscheinlichleit als minderwertig anzusehen
sind. Noch bis vor kurzem wurde die Frage mit einem entschie-
denen I a beantwortet , nachdem aber die Erblichkeitsforschung aufdem Boden der Psychiatrie in ein neues Stadium getreten ist, istdamit auch die Problemstellung eine andere geworden . Prof . Dr .R ü d i n , München , äußert sich darüber in Heft 13 1930 der Zeit -
schrift : „ Die Naturwissenschaften " dahin , daß die bisherigen Un -
tersuchungen keine Anhaltspunkte dafür ergeben haben , daß die
Kinder der Alkoholiker schlechter ausfallen , als die anerzeugte
Konstitution der Eltern erwarten läßt . Er verweist ferner darauf ,
daß auch Dr . Polisch , Berlin , zu ähnlichen Resultaten gelangt sei,
daß nämlich keine mutative Schädigung der Alkoholistenkinder
nachzuweisen sei . Auch Dr . Boß , Zürich , der eine Gruppe von
möglichst erbgesunden männlichen Alkoholikern , die insbesondereim Alkoholgewerbe tätig waren , mit Bezug auf ihre Kinder unter -
sucht, fand , daß unter 1246 Kindern keineswegs viel ausfallend viel
körperlich oder geistig minderwertige waren . Es erhellt daraus ,
daß der Alkoholismus keine ererbte , sondern eine erworbene Eigen -
schast ist. Der Alkoholiker ist in den meisten Fällen von Hauseaus ein Entarteter . Wie so häufig , so sind auch hier Ursache und
Wirkung verwechselt . Der gesund geborene und gesundempfin -
dende Mensch neigt schwerlich zum Alkoholismus . Geborene Trin -
ker, von denen oft die Rede ist , gibt es nicht, sie sind in den weit -
aus meisten Fällen , wenn nicht eine somatische oder psychische
Minderwertigkeit vorliegt , das Produkt ungesunder sozia -
ler Verhältnisse .

Heule abend spricht in der Südstadt im Gasthaus zur
«Walhalla" Herr

Reichsfinanzmimslers.S. Sr.Köhler
KZ Die Tagesordnung des Karlsruher Schwurgerichts . Die

nächste, siebende diesjährige Tagung des Karlsruher Schwurge¬
richts beginnt Montag , den 8 . September , vormittags 8 Uhr . Im
ersten Falle wird sich der Kaufmann und Geschäftsführer Jakob
Eugen K r u m m i ch aus Karlsruhe wegen öffentlicher Beleidi -
gung des Badischen Landtags zu verantworten haben . Den Vorsitz
führt Landgerichtsdirektor Dr . Engelhardt , die Anllage vertritt
Oberstaatsanwalt Dr . Heinsheimer , als Verteidiger fungiert
Rechtsanwalt Rupp . Nachmittags 144 Uhr beginnt die Verhand -
lung unter dem gleichen Vorsitzenden gegen den Fasser Emil
Heuchele . aus Huchenseld wegen Meineids ; Anklagevertreter ist
Erster Staatsanwalt von Hofer -Pforzheim , Verteidiger Rechts -
anwalt Clausen . Dienstag , vormittags 8 Uhr , beginnt der Mein -
eidsprozeß gegen den Metallschleifer Johann Kugler aus Wien ;
Ankläger ist Erster Staatsanwalt Dr . Weiß , Verteidiger Rechts -
anwalt Horchler Den Abschluß der Tagung bildet der Meineids -
fall des Kaufmanns Jakob ^ V o s s e I e r aus Thmngen ; die An¬
klage liegt in Händen von Staatsanwalt Weiler , die Verteidigungin denen des Rechtsanwalts Dr . Eaco . In den beiden Dienstags -
Verhandlungen führt den Vorsitz Landgerichtsrat Sorg .

Die Finanzierung öes Straßenbaues
Die Internationale Handelskammer , Paris , gibt eine

Schriftenreihe heraus , die die Finanzierung des Straßen -
baues in den verschiedensten Ländern zum Gegenstand
hat . Für Deutschland hat Baurat Dr . Kiepert das Ma -
terial und die Vorschläge zusammengestellt .

Da eine Erhöhung der Kraftfahrzeugsteuersätze vom Wirtschaft-
lichen Gesichtspunkt aus nicht unbedenklich ist , würden , falls keine
anderen Wege für die Finanzierung des Straßenbaues gefundenwerden , die Kosten für die Unterhaltung weiterhin zum erheblichen
Teil aus Realsteuern bestritten werden müssen . Die Folgedavon wäre , daß früher oder später die für das Ausbauprogramm
veranschlagten Kosten bei der allgemeinen Finanznot gestrichenwerden würden . Auf der anderen Seite ist wiederum nicht zuverkennen , daß gute Straßen in engerem Sinne auch p r o d u k-
t i v, wertschaffend sind, sie erhöhen den Umsatz der Automobil -
industrie , geben Arbeitsmöglichkeiten in größtem Umfange usw .

Die Kapitalbeschaffung auf dem Anleihewege stellt zunächst
ohne Frage eine stärkere Belastung dar , da zu den aufzubringen -
den Geldern noch die Zinsleistungen treten . Schließlich ist mit
der Bejahung der grundlegenden Frage , ob Anleihen fürden
Straßenbau berechtigt sind oder nicht, die Finanzierung selbst
noch nicht gelöst, sondern lediglich auf das Problem der Aufbring -
ung zurückgeführt . Aus der Forderung , datz die Kreditfähigkeitdes Anleihenehmers unter keinen Umständen erschüttert werden
darf , ergibt sich als weitere Forderung , daß zur Vermeidung einer
Ueberbeanspruchung der Zinsendienst kaum aus laufenden Mit -
teln gedeckt werden darf . Es kommt vielmehr hierfür ausschließ -
lich die Z w e ck st e u e r , nämlich die Kraftfahrzeug st euer
in Frage .

Die Schrift befürwortet wieder die Errichtung einer zentralenStelle für die Geldbeschaffung . Bei einem Ausbau der Straßen
innerhalb von 20 Jahren würde der Kapitalbedarf 5,6 Milliarden
Reichsmark in Jahresraten von 280 Mill . Reichsmark zu beschaf-
fen sein . Es darf angenommen werden , daß zur Zeit 25 bis 30
Prozent der deutschen Landstraßen eine erforderliche Befestigungs -
art besitzen, während die übrigen des Umbaues und der Er -
Neuerung bedürfen . Wenn auch viele Schätzungen über die Ver -
kehrsentwicklung usw . unkontrollierbarer Art unterlaufen , so habendie beteiligten Wirtschafts - und Verwaltungsstellen doch einheitlichden Kapitalbedarf auf 5 bis 5,6 Milliarden Reichsmark beziffert .

□ Tagungsverlegung . Die für den 7. und 8 . Oktober d. I .
festgesetzte Tagung des Zentralinstituts für Erziehung und Unter -
richt des allgemeinen deutschen Lehrerinnenvereins ist mit Rück -
ficht auf die zahlreichen pädagogischen Tagungen der ersten Oktober -
Hälfte auf den 4. und 5. Januar 1931 verlegt worden . Das Pro -
gramm bleibt unverändert . Den einleitenden Vortrag hält Frau
Ministerialrat Dr . Gertrud B ä u m e r - Berlin , den Hauptvortrag
Frau Dr . Hildegard Hetzer - Wien .

□ Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe . Zahlder Postscheckkunden Ende August 44 422 , Ende Juli 44 339, mit¬
hin Zugang im August 83. Aus den Konten sind im August aus -
geführt worden 1320 283 Gutschriften über 210 951 957 Mk .,876 043 Lastschriften über 212 097 261 Mk., zusammen Umsatz2 196 326 Buchungen über 423 049 218 Mk., davon wurden bargeld -
los beglichen 342 243 737 Mk . Durchschnittliches tägliches Gesamt -
guthaben 21442 278 Mk. Im Ueberweisungsverkehr mit dem
Ausland wurden umgesetzt 1303 869 Mk.

Jüchen tSupp
Cfie Sparen *Müfie , Zeit und QeCd.
Und die ftauptöacAe : Oeder ißt die mit ZBefiagen .

'Viele %rten wie: 6r6s,ftei& m.Sömaten.&CuTnenkofi.C&um{ord,3jpargeC, Öier- Tludeln usra
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Am Freitag , den 5. September , abends S'
j- Uhr spricht im Gasthaus „zur Krone " Ecke Rintheimer - u. Georg-Friedrich-StraBe

Herr Präsident Dr. Baumgartner
Hierzu sind sämtliche Wähler und Wählerinnen freundlichst eingeladen .

Aus alter Zeit
Abiturienten des Jahrgangs J880 des Real -Gymnaswms

Karlsruhe .

In diesen Tagen ^ erinnern sich noch 4 ehemalige Schüler
des Real - Gymnasiums Karlsruhe an den Abgang aus der Gber -

prima dieser Anstalt . Ls sind seitdem so Zahre dahin gegangen .
1878 hatten <Lurjel , Lrhardt Iulius und Dtto , k?einemann ,

Jost , Näher , und Rothenacker die Anstalt aus der prima ver -

lassen . Zm Sommer J879 war angeordnet worden , daß den

bisher 3 Alassen ein neunter Jahrgang als Gberprima ange -

schloffen , die Anstalt damit dem Gymnasium in vieler Einsicht
gleichgestellt wurde und verschiedene Berechtigungen mehr erhielt .

Für die Schüler der Prima war das weitere verbleiben in der

Gberprima eine wemg erfreuliche Beigabe , zumal sie zur Ab -

legung der Reifeprüfung aus prima schon vorbereitet waren .

I37Y fand also keine Abgangsprüfung statt . Bis dahin hatte

sich der eigenartige Zustand erhalten , daß die Schüler des Gym¬

nasiums mit der Gberfekunda -Äeife , also nach der 7 . Klasse auf
die polytechnische Schule , wie die Technische Hochschule früher
hieß , übergehen konnten , die Schüler des Real -Gymnasiums aber ,
obwohl sie in den naturwissenschaftlichen Lächern besser ausge -

bildet waren , die Prima mit Erfolg durchmachen mußten , das

gleiche Ziel erst mit 8 Klassen erreichen konnten . In dem
weiteren Schuljahr 1830 fand nun in vielen Fächern ein ge-

meinfamer Unterricht mit den Schülern der Unterprima statt ,

fodaß sich die Schüler der beiden Klassen mehr wie sonst näher
kennen lernten .

In den naturwissenschaftlichen Fächern wurden für 'die

Gberprima Lehrstoffe behandelt , die dann auf der Polytechni -

schen Schule nochmals durchgenommen wurden . Die Zugabe
der neunten Klaffe war für die dadurch bettoffenen Schüler kein

wirtschaftlicher vorteil . Die kehrer gaben sich alle Mühe , die

Schüler der Gberprima durch den Vortrag mancher für das

Leben bedeutsamer Lehrstoffe mit dem längeren Verbleiben in

der Lehranstalt zu versöhnen .
Direktor Kappes , der in Deutsch und Latein unterrichtete ,

entwickelte treffliche Bilder aus der Literatur und Kunstge -

schichte , zeigte die verschiedenen Kulturzeiten der einzelnen
Völker , gab vergleiche der lateinischen mit den deutschen Satz -

sormen , Professor Andreas Maier führte in Stereomettie ,
sphärische Trigonometrie , analytische Geomettie und auch in

die wichtigsten Teile der Astronomie ein , Professor Dr . Platz

vervollständigte das Wissen in organischer und anorganischer
Chemie durch Erklärung der Fabrikationsmethoden , ließ im

Laboratorium eingehendere versuche anstellen , Professor Dr .
Karl Ludwig Bauer zeigte die neuen Erscheinungen in der

Physik , besonders der im Aufkommen begriffenen Elektro -

Technik , lehrte schon das Wesen der Elektromotoren , drang

nach tiefer in die Aufgabe der Differential - und Integralrech -

nung ein . Professor Stocker ließ Auszüge französischer Schrift -

steller übersetzen und brachte Kapitel aus der neueren deutschen

Geschichte . Hauptlehrer Beuther gab sich in der Ausbildung
der Schüler -Thöre im Gesangsunterricht , Zeichenlehrer Viktor

Roman im Abzeichnen von Gipsstücken , Turnlehrer Fleck im

Gewehrfechten alle Mühe , ebenso Turnlehrer Leonhard , der ihm

gefolgt war . Nicht vergessen soll werden Professor Perr ^ az,
ein Schweizer , der uns mit den Schönheiten der englischen

Sprache verttaut machen wollte . So war das zugegebene Iahr

nicht ganz nutzlos dahingegangen .
Ueber die Art des Unterrichts und die Eigentümlichkeiten

der Lehrer , wie über die Haltung und das Benehmen der

Scküler ließe sich manches sagen , was einem besonderen Kapitel

vorbehalten bleiben möge .
Bei manchen noch lebenden Schülern der nachfolgenden Klas¬

sen werden die Namen der Lehrer besondere Erinnerungen
wecken, vielleicht nicht immer ganz erfreulicher Natur , von

den 9 Schülern der prima ging Ernst Maier von Schopfheim

nicht mehr in die Gberprima über und übernahm später mit

seinen Brüdern die väterliche Fabrik in Schopsheim . von den

8 Schülern , die die Reifeprüfung der Gberprima bestanden

hatten , ist Julius S i n n e r von der Brauerei in Grün -

Winkel , nachdem er Chemie studiert hatte , einige Jahre

darauf gestorben . Er war ein heiterer , fröhlicher und schlag -

fertiger Kamerad und in seiner Studienzeit in Karlsruhe ein

flotter Bursche . Der wie sein Freund Ernst Koßmann litera -

risch begabte Karl Dollmätsch von Karlsruhe mußte trotz seiner

dichterischen Ader bei der Eisenbahn - Verwaltung eintreten und

ist vor wenigen Iahren als Regierungsrat der Reichsbahn ver -

schieden . Heinrich Hauck von Neckarbischofsheim , der einige

Iahre bei der badischen Eisenbahn - Verwaltung tätig war , ist

nach Amerika verzogen . Emil Weiß von Connecticut . der den

anderen Schülern im Englischen überlegen war , hatte Medizin

studiert und ist in sein Heimatland Amerika zurückgekehrt , von

diesen beiden sind weitere Nachrichten ausgeblieben .

Die q noch übrigen Abiturienten aus dem Iahr 1880 , mit

dem gleichen Vornamen Friedrich , leben im Ruhestand und

erinnern sich dankbar der 50jährigen Wiederkehr der Tage des

Abituriums : Friedrich Schneider von Eberbach , Gberforst -

meister a . D . in Würzburg . Friedrich S e y f r i e d von Niefern ,

Gberregierungsrat a . D . in Freiburg , Friedrich S t u l z , Se -

minardirektor , Professor a . D - in Freiburg und Friedrich J i m -

mermann , Gberregierungsbaurat a . D . in Heidelberg . Die

Gberprima , die folgte , hatte schon 26 Schüler . Wenn in der

Geometrie ein Schüler an der Tafel sich nicht mehr zurecht

fand , pflegte Professor Andreas Maier zu ihm zu sagen : „ Sie

werden mit jedem Tag älter , ruhen Sie aus auf Ihren kor -

beeren .
" Dieses Spruchs mögen sich die vier Iubilare noch

lange erinnern dürfen .
^

z .

# Der beliebteste Heiratsmonat . Nach einer Statistik der

englischen Standesämter finden dort die meisten Heiraten , näm -

lich 30 Prozent der gesamten Heiraten , im dritten «ZZuartal statt ,

und innerhalb dieses (Quartals ist wiederum der September mit

nahezu 12 Prozent der beliebteste Monat ; in den kalten

Monaten des ersten (Quartal ? sinken dagegen die Heirats -

Ziffern am stärksten. Es ist beachtenswert, daß diese Ersah-

rungen für andere Länder keineswegs zutteffen . So ist z . B .

in den vereinigten Staaten der beliebteste Heiratsmonat der

Dezember mit feiner ansteigenden Welle gesellschaftlicher ver -

anstaltungen , in Italien die Zeit zwischen Ostern und Pfingsten ,

in Frankreich der Februar , der Karnevals -Monat , während

merkwürdigerweise in den südamerikanischen Ländern der Be -

ginn der Regenzeit bevorzugt wird .

NATScn-DunscHtARBElTER PMttb \

MEßT DU,GOEBBELFS , EINEN ARBEITER

JOUJEN wiR FÜR UNSRE F/FMA DOW

EN6A6IEREN - LA5)£N WIR EINEANNONCE LOS

Solide , gut fundierte Firma sucht

kräftigen Arbeiter
für Saalarbeit and Dekoration

unseres Schaufensters . Leute , die im Ausräumen
schon tätig waren , bevorzugt . Hohes Gehalt .
Vorbedingung : Arische Abstammung .

Juden nnd Christen ausgeschlossen .

Kar .smhsr GorichtszaaS
Die erwerbslosen Besteller .

Unter der Anklage wegen Betrugs stand der 33jährige Reisende
Wilhelm H . aus Karlsruhe vor dem Schöffengericht . Der Ange -

klagte , der bisher unbestraft ist, reiste in der Zeit vom 23. No-

vember bis IS . Dezember vergangenen Jahres als Provisions -

Vertreter auf ein dickleibiges, religiöses , 35 Mark kostendes Buch

„Von der Wiege bis zum Grab "
. Unter den Liebhabern für das

Werk fanden sich zahlreiche Erwerbslose , an die der Angeklagte in

der Karlsruher Altstadt herangetreten war , und die ihre Namen
unter die Bestellscheine setzten , was für den Angeklagten die ihm
angenehme Folge hatte , 700 Mark Provisionen ausbezahlt zu er -

halten . Hinterher weigerten sich die Besteller das Buch abzunehmen ,
mangels Interesses oder weil sie das Geld nicht hatten , um die
Raten einzuhalten . Nach der Ueberzeugung des Staatsanwalts

liegt Betrug vor, da sich der Angeklagte von vornherein hätte
sagen müssen , daß das religiöse Werk „ Von der Wiege bis zum
Grabe " in Wirtschaften der Altstadt nicht auf zahlungsfähige und

zahlungswillige Reflektanten hätte rechnen dürfen . Nach den An -

gaben des Angeklagten ist er von feinem Auftraggeber nicht dahin

belehrt worden , daß er Bestellungen von Erwerbslosen nicht an -

nehmen dürfe . Gegen ihn schwebt übrigens , wie im Lause der

Hauptverhandlung bekannt wurde , eine Anklage , weil er selbst
auf Bestellscheinen Aenderungen vorgenommen haben sollte . Das

Gericht sprach den Angeklagten frei aus der Ueberzeugung , daß
der subjektive Tatbestand der Anklage nicht erfüllt sei .

( : ) Sommeroperette — Vera Schwarz - Gastspiel Heute , Don -

nerstag abend 8 Uhr , wird Frau Kammersängerin Vera Schwarz
letztmalig in der Lehar -Operette „ Paganini " die Anna Elisa dar -

stellen . Durch die große Beliebtheit der Künstlerin dürfte auch
diese Vorstellung derart besetzt sein , daß es zweckdienlich ist , früh -

zeitig sich Eintrittskarten zu sichern . Vorzugskarten haben nach
Maßgabe der zu diesem Zweck vorhandenen Plätze Gültigkeit .

Nochmals hat Direktor Norden auf Verlangen der Operetten -

besucher das Gastspiel von Vera Schwarz um einen Tag ver -

längert und wird am Freitag abend 8 Uhr endgültig zum letzten
Male Frau Schwarz in der ihr vom Komponisten Lehar zuge -

ldachten und für sie geschriebenen Rolle in „Land des Lächelns "

vor dem hiesigen Publikum auftreten . In Anbetracht der Zeit -

Verhältnisse hat Direktor Norden die Gastspielpreise ermäßigt und

außerdem noch die Ermäßigungskarten beibehalten . _ Diese Vor -

zugskarten können aber nur nach Maßgabe der zu diesem Zwecke
vorhandenen Plätze an der Konzerthauskasse in der Zeit von 10

bis 1 und von 5—7 Uhr umgetauscht werden .

Krankenkassen unö Aezneikosten
Im Zusammenhang mit der auf die Krankenkassen bezüglichen

Notverordnung des Reichspräsidenten werden hinsichtlich der

Arzneikosten da und dort Ansichten verbreitet , die den Tatsachen
nicht entsprechen und zu falschen Schlüssen führen . So darf —

wie wir von unterrichteter Seite erfahren — bei der Gegenüber ,

stellung der Arzneikosten von 58 Millionen in der Vorkriegszeit

gegen 266 Millionen in der Gegenwart nicht übersehen werden ,
daß in diesen 266 Millionen nicht nur die Ausgaben sür die aus
der Apotheke bezogenen Arzneien , sondern sämtliche Heil ,

mittel , Bäder , Brillen , Selbstabgabestellen , Aufenthalte in Er -

holungsheimen und Kurorten wie auch für Krankenkost enthalten

sind. Auf Lieferungen aus Apotheken entfallen von dieser Summe

schätzungsweise 165 Millionen Mark , die sich auf rund 6500 Apo.

theken verteilen , fodaß im Durchschnitt auf eine Apotheke etwa
über 25 000 Mk . entfallen . Diese Summe stellt jedoch keine Rein -

einnähme der Apotheken dar , da hierfür Arznei und Heilmittel ge.

liefert werden . «
' ■ %

Herbstreisen oder anschließend daran auch Reisen im Winter

enthält in einer großen Anzahl das reich illustrierte und kostenlos
"

erhältliche Herbst - und Winter -Programm der Verkehrsgesellschaft
Siemer u . Co ., München . B -'sonde ' -s bemerkenswert sind sehr

preiswerte Sonderfahrten , die am 19 . September in Westfalen und

im Rheinland beginnen und zunächst nach München führen , wo

um diese Zeit das altbekannte Oktobersest eröffnet wird . Man

hat dann die Auswahl Reisen milzumachen , nach T r i e st — V e-

n e d i g — und an den G a r d a s e e , oder nach Italien mit

Besuch von Bologna , Florenz , Rom und Neapel . Die

Rückfahrt erfolgt am 29. September von Mailand durch die

Schweiz . In der Zeit vom 18 . bis 27 . Oktober wird eine Reise

zur R i v i e r a mit Rückfahrt über Paris angetreten . Vom

18 . Oktober bis 4 . November kann man sich an einer Herbst -

reife zu den schönsten Punktender Riviera beteiligen .
Weitere Reisen im September und Oktober führen wiederum nach
Italien , teilweise unter Benutzung des Riesen -Motorschiffes
„ Vulkania "

, nach D a l m a t i e n , nach Spanien , nach G r i e .

chenland und Kleinasien , sowie nach Aegypten und

P a l ä st i n a . Neuartig ist eine 15tägige A u t 0 r e i s e, die am

5. Oktober in München beginnt und von dort aus zunächst durch
die Tiroler Alpengebiete über verschiedene Pässe nach Meran

und zum Gardasee führt . Tann folgt der Besuch bekannter ita -

lienischer Städte , deren reizvolle Städtebilder und reiche Kunst -

schätze von einer großen kunstgeschichtlichen Vergangenheit erzäh .

len . Die Rückreise nach München erfolgt durch die Dolomiten

über Bozen , den Brennerpatz und Innsbruck . (Näheres siehe

Anzeige .)
Aussteuer -Tage bei Boländer ! Wir verweisen auf das heutige

Inserat der Firma W . Boländer , die einen großen Sonder -

verkauf vom 4 .—13. September „Aussteuer und Bettentage " an -

zeigt . Die Firma will dadurch Gelegenheit geben , Aussteuerwaren ,
Betten , Gardinen , Bodenbelag usw . auch außerhalb der Weißen -

Woche zu gleich günstigen Preisen einzukaufen . Insbesondere

sollten auch Anstalten , Hotelbetriebe , Pensionen , ..Brautleute und

Umziehende von dieser seltenen Gelegenheit , ausgiebigen Gebrauch
machen .

T a s e s - A n 3 i 9
für Donnerstag , den 4. September 1930

Städtisches Konzerthaus . 8 Uhr : Paganini .
Städtische Ausstellungshalle . Ausstellung „Das badische Kunst -

schaffen ."

Gloria -Palast . „ Cilly ."

Residenz - Lichtspiele . Variete .

Kaffee des Westens : 8% Uhr : Sonderkonzert der Kapelle Ferry
Raga .

Karlsruher StanöesbuÄ Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 2 . Sept . : Elisabeths Rif¬

fel , Witwe , geb. Fuchs , 62 Jahre alt . Karlsdorf . — Sophie
Steinöl , Witwe , geb. Gumper , 67 Jahre alt . 4. 9 ., 15 .30 Uhr.
— Berta Vögele , ledig , Dienftmagd , 72 Jahre alt . 4 . 9 . , 16 Uhr.
— 3 . Sept . : Friedrich Gscheidl >' n , Ehemann , Postinspektor ,
63 Jahre alt . 5 . 9 . , 11 Uhr . — Albert Huschle , Ehemann ,

Milchhändler , 49 Jahre alt . 5 . 9 ., 14.30 Uhr .
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HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Aus der Konfektion

Günstigere Aussichten für das Winter ^eschäft
Man schreibt uns : Das Wintergeschäft hat sich in der

gesamten Engros - Konfektion trotz Kapitalknappheit und Wirt -
schaftsnot verhältnismäßig gut angelassen und es hat fastden Anschein , als sei

der Tiefpunkt der Konfektionskrisis ziemlich überwunden .
Wenn zu der gesteigerten Kauflust des Einzelhandels zwei¬fellos auch die allgemeine Stoffverbilligung viel beigetragenhat , so ist sie namentlich im Hinblick auf das geteilte Er¬
gebnis der Saison -Ausverkäufe dennoch nicht nur als reineSaison -Erscheinung zu bewerten .

Die
Kleiderkonfektion

hat im August nicht schlecht abgeschnitten , obgleich dieserMonat noch zur „stillen Zeit " gerechnet wird . Der schnelle
Modenwechsel hat es mit sich gebracht , daß der Einzelhandel
seine Dispositionen immer erst nach der zweiten Musterung ,also im September , trifft , da man sonst Gefahr läuft , un -
kurante Ware zu kaufen . Wenn diesmal der August dennoch
kein glatter Ausfall war . so eröffnet diese Tatsache eine
günstige Perspektive auf den weiteren Verlauf des Geschäftes .Was begehrt wurde , waren nur billige und billigste
Artikel , unter denen wetterfeste Tweedstoffe und kunst¬
seidene Gewebe den größten Raum einnahmen . Der Exporthat sich ebenfalls belebt und erstreckt sich vor allem auf die
skandinavischen Länder , die im Gegensatz zum deutschen
Einzelhandel Wert auf Qualitätswaren legen .

Günstig waren von vornherein auch die Aussichten für
Mäntel ,

zumal man diesmal mit äußerster Vorsicht disponiert hatte .
Diese Vorsicht kam nicht nur in einem radikalen Fortfall
jedes Lageranbaus zum Ausdruck , sondern sie erstreckt sich
auch auf die Stoffdispositionen . Blanko -Orders wurden fast
gar nicht erteilt , sondern es wurde nur das notwendigste
Material zur Deckung des ersten Bedarfs herbeigeschafft . Das
Risiko ist also in dieser Wintersaison so klein wie noch nie .
Die Nachfrage hat von vornherein gut eingesetzt und betrifft
nicht nur , wie in der Kleiderkonfektion , billigere Stapel¬artikel , sondern auch bessere Mittelqualitäten . Wenn das
Interesse des Einzelhandels so anhält wie bisher , dürfte in
Kürze eine Stoffknappheit zu erwarten sein , da die Webereien
und die Konfektion keine Ware vorrätig haben und die Ferti¬
gung neuen Materials an die übliche Lieferfrist gebunden ist .
Man nimmt im übrigen an , daß sich das Hauptgeschäft auf
den Oktober konzentrieren wird , wenn sich die wirtschaft¬
liche Situation einigermaßen geklärt hat Auch hier hat der
Export wiederum einen unverkennbaren Fortschritt zu ver¬
zeichnen . Als Abnehmer für Mäntel tritt neben den nordi¬
schen Staaten auch Holland sehr stark in Erscheinung .

Der Auftragseingang in der
Kinderkonfektion •

hat sich auf dem alten Niveau behauptet und in diesem Ge¬
werbe ist es schon als Erfolg zu bezeichnen , wenn keine
Rückschläge eintreten . Die Preise sind allerdings so stark
reduziert , daß ein Mißerfolg kaum erwartet werden konnte .
Der Export erstreckt sich auf die Schweiz , Holland und
Skandinavien .

Lediglich die
Herrenkonfektion

hat keine nennenswerten Erfolge , aber auch keine
besonderen Rückschläge zu verzeichnen . Die Läger wurden
hier bei den Saison -Ausverkäufen nur wenig geräumt , so daß
der Einzelhandel bis auf weiteres in begreiflicher Zurückhal¬
tung verharrt und die Aufträge vonseiten der Reisevertreter
nur spärlich eingehen . Auch das warme Wetter drückt stark
auf die Unternehmungslust . Soweit Absatz vorhanden ist ,
erstreckt er sich vor allem auf deutsche Kammgarnanzüge
mittlerer Qualität . Ulster werden gekauft , da das Publikum
bereits jetzt einen Teil seines Uebergangsbedarfs deckt . Mit
dem Einsetzen herbstlicher Witterung wird sich auch die
Nachfrage in der Herrenkonfektion beleben .

ATies in allem ein hoffnungsvoller Winter¬
beginn , der den Konfektionsgewerben nach Jahren des
Mißerfolges wieder einen gewissen Optimismus ermöglicht .

Wirtschaftsschau
Die KonservenindusSrie im August

Die Lohnenernte hat infolge der Eigenart der Witte¬
rung ein weit besseres Ergebnis gezeitigt , als vorauszusehen
war . Allerdings sind die reichlichen Rohwarenmengen bei
weitem nicht von den Fabriken aufgenommen worden , da die
andauernde Stagnation des Marktes zu besonders einschnei¬
denden Produktionsbeschränkungen führt . Die Aussichten für
Herbstgemüse sind normal , aber auch hier dürfte die
Produktion bei der Zurückhaltung der Fabriken um so ge¬
ringer ausfallen , weil schon jetzt zahlreiche Firmen ihren
Fabrikationsbetrieb für dieses Jahr geschlossen haben , bzw .
nur noch einige Tage in der Woche mit verringerter Beleg¬
schaft arbeiten lassen .

Die Konservierung der Früchte spielt sich gegenüber
dem Vorjahr gleichfalls in stark eingeschränkter Form ab .
Die Ernten in Aprikosen , Pfirsichen und Reineclauden sind im
allgemeinen befriedigend ausgefallen , während Mirabellen unter
dem Regen stark gelitten haben . Die Birnenernte wird beson¬
ders in Süddeutschland schlecht beurteilt Die Aussichten für
die Aepfelernte sind ausgesprochen schlecht , für die Pflaumen -
ernte , zum mindesten in Norddeutschland nicht günstig .

Das Geschäft in Fruchtsäften liegt sehr darnieder ;
Langels ausreichenden Betriebskapitals wurden von den
Pressereien nur verhältnismäßig wenig Früchte eingekauft .

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß jetzt , nachdem
auch die eingetretenen Rohwarenpreisermäßigungen in den
nachkalkulierten Preisen berücksichtigt sind , die Aussichtenfür eine glatte Aufnahme der stark gedrosselten Konserven -
Produktion 1930 als gegeben zu betrachten sind .

Schweizer Kredit für die Städtischen Werke A .-G . Baden -
Baden. Das Badenwerk teilt mit : „Wie bekannt , wurden
die bisher in städtischer Regie betriebenen Verkehrs - und
Versorgungswerke der Stadt Baden - Baden in eine Ak -
t'engesellschaft unter Beteiligung der Stadt und des Baden -
w'erkes umgewandelt . Das Badenwerk hat im Gründungsver -
trag mit der Stadt Baden -Baden die Verpflichtung übernom¬
men, dieser neugegründeten Gesellschaft alsbald nach Grün -
d 4n§ einen Kredit zu verschaffen . In Ausführung dieser Be¬
stimmung hat das Badenwerk den neu gegründeten Städti¬
schen Werken A .-G. (Stäwag ) in Bader - B -tden einen länger -
"ästigen Kredit in Höhe von 7,5 Millionen Schweizer Franken
*17 Prozent Nettoauszahlung verschafft . Diese Kreditauf¬
nahme dient in der Hauptsache dazu um der Stadt Baden -
^ aden den Kaufpreis für ihre bisherigen Werke , an welchen° le Stadt nunmehr als Aktionär beteiligt ist , zu zahlen ."

Schlechter Rebenstand in Preussen

Äf fie
1 rauben :^ Cint , mal wS«H«i»t» ch als Morg «nz«itung les Monats
August be [anent iuii | 4)OB, Sldtttr ffir den FamMeillilch, d«r haben die
RebschädIir !>r»4betl- g« „Zll»!KI «rl « Wxch «". Wenn
1 gut »aktion 8238, Verlag 8237. $ rabta&r«f]e : 93«obad) Ier. ^ Herbst
3 mittel = und 5 sehr

fuforuld
'

iftt , Freitag , den 5 SeptemKA &££
den Rehs B e -
gutachtu 0 : 2,7 ; An¬
fang Augus 2,6 ; Anfang
September 1

Die Güte der Trauben wird im Durchschnitt des
Staates mit 2,9 gegenüber 2,2 zu Anfang September 1929
beurteilt . Am stärksten hat das Rheingaugebiet unter dem
schlechten Wetter des Vormonats gelitten . In den übrigen
Weingebieten des Freistaates dürfte auf Grund der amtlichen
Schätzungsergebnisse mit einer mittleren Weinernte zu rech¬
nen sein . -If-
Eine Ausnahme in der Textilindustrie : Dividendenerhöhung .

Während die Textilindustrie unter einer tiefen Depression
leidet , machen davon die Stoffdruckereien , dank der Mode , die
bedruckte Stoffe bevorzugt , eine Ausnahme . Die Württem¬
bergische Cattunmanufaktur in Heidenheim a . Br .hat 1929/30 eine Erhöhung des Bruttogewinns von 2,34 auf
2,59 Mill . erzielt . Als Reingewinn verbleiben 538 000 RM .
gegen 390 000 RM . im Vorjahr . Die Dividende soll von 10
auf 12 Prozent erhöht werden .

Der Bericht spricht von der allgemeinen Absatzkrise in der
Textilindustrie und stellt einen scharfen Wettbewerb am Welt¬
markt in Aussicht ; es werde sich die „stark überlastete
deutsche Druckindustrie . . . nur durch große Anstrengungen
und Preisopfer gegen die weit billiger arbeitende ausländische
Konkurrenz behaupten " können . Nur unter Berücksichtigung
dieser Gesamtlage erklärt sich die Verwaltung von dem Jah¬
resergebnis befriedigt . Das Werk sei während des gan¬
zen Jahres gut beschäftigt gewesen und habe
durch das sommerliche Wetter im Mai und Juni flotten Absatz
gefunden .

Da keine Anzeichen für eine Besserung der allgemeinen
Lage vorhanden seien , lasse sich über das laufende Jahr
noch nichts äußern . Da der Tiefstand der Warenpreise für die
Käufer das Risiko vermindert habe , hoffe man auf langsame
Rückkehr des allgemeinen Vertrauens und auf Uebergang zu
der für die Fabrikation so wichtigen frühzeitigen Disposition .

Außenseiter senken die Linoleumpreise . Der Linoleumtrust
bzw . die Deutsche Linoleum -Werke A .- G . hat bekanntlich erst
vor einigen Wochen die Preise teilweise erhöht , nur der
Reichspost gegenüber , die drohte , einen anderen Bodenbelag
zu verwenden , hat er Preisermäßigungen zugestanden , die aber
nicht allgemein gültig sind . Nunmehr macht die Rheinische
Linoleumwerke A .-G . in Bedburg , die bekanntlich dem Li¬
noleumtrust nicht angehört , in einem Rundschreiben ihrer Händ¬
lerschaft von der am 1. September erfolgten Preisermäßigung
Mitteilung , obwohl nach ihrer Meinung bei dem langen Er¬
zeugungsgang für Linoleum rein rechnungsmäßig die " Berech¬
tigung einer Preissenkung noch nicht gegeben sei . Gleichzeitig
aber sei man gezwungen , den Händlerschutz für Bauqualitäten ,
für den man Jahrzehnte lang eingetreten sei , zurückzuziehen .
Man sei jedoch nach wie vor der Ueberzeugung , daß die Wie¬
derverkäufer von Linoleum -Bauqualität nicht zuletzt im In¬
teresse des Verbrauchers dringend einer Veränderung bedürfen .

Um die Herabsetzung der Zementpreise . Der Fortfall der
Qualitätsaufpreise im westdeutschen Kartell ist unabhängig
von den Verhandlungen , welche die Zementverbände mit der
Regierung über eine allgemeine Herabsetzung der Preise
führen . Am kommenden Freitag soll nach der „Frkf . Ztg .

"
in Berlin eine Aussprache der Industrie mit dem Ausschuß
des Reichswirtschaftsrates über diese Frage stattfinden . Auch
der Auftrag der Reichsbahn und der Reichspost im Rahmen
des Beschaffungsprogramms ist noch nicht endgültig abge¬
schlossen , soweit ein Sonderrabatt in Frage kommt , wenn
auch wohl der Auftrag in Höhe von 50 000 Waggons für die
gesamte deutsche Industrie prinzipiell feststeht . Während
einzelne Außenseiterwerke , welche die Kartellpreise unter¬
bieten , über guten Geschäftsgang berichten , sind die Kartell¬
werke zurzeit unzureichend beschäftigt , soweit nicht in um¬
kämpften Gebieten Kartellware schon zu billigeren Prei¬
sen geht .

Weitere Mehlpreissenkung . Die Süddeutsche Mühlenver¬
einigung hat den Preis für Weizenmehl Spezial 0 auf 41,75
RM ., also um 50 Pfg ., ermäßigt .

Kienzle -Uhrenfabrik in der Tschechoslowakei . Das tsche¬
choslowakische Innenministerium hat die Errichtung der J .
Kienzle Uhrenfabrik A .- G . in Komotau mit einem Kapital von
3 Mill . Kronen genehmigt .

Insolvenzen gehen zurück . Die Zahl der Insolvenzen hat
im August 1930 erstmals in diesem Jahre einen stärkeren
Rückgang erfahren . Die Zahl der Konkurse betrug 816 ( im
Juli 972) . Die Zahl der Vergleichsverfahren 585 ( 676) .

Vergleichsverfahren . Firma Heinrich Weintraub , Karlsruhe ,
Kronenstraße 52.

Ein fetter Konkurs . Das Konkursverfahren der Rhein -
pfalz , Waggon - und Maschinenfabrik Schif¬
ferstadt A .- G . Schifferstadt ist nunmehr nach jahre¬
langer Dauer mangels einer den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechenden Masse eingestellt worden .

Börsen
Berlin , 3 . Sept . Die heutige Börse eröffnete trotz nicht

ganz einheitlicher Kursgestaltung in freundlicher Grund¬
stimmung . Das Publikum verhielt sich , von kleinen Kassa -
ordres abgesehen , weiter abwartend . Auch heute wirkten sich
die schwächeren Meldungen aus London und Amsterdam , die
ungünstigen Nachrichten vom Roheisenmarkt , die anhaltende
Arbeitskrise im Ruhrbergbau , der Fehlschlag der Leipziger
Messe und die flauen internationalen Getreidemärkte kaum
aus . So zogen Kaliwerte auf Deckungen bis zu 2,75 Prozent
an , und Svenska gewannen sogar 5 Mk . Ferner besserten sich
Tietz um 2 Prozent und Deutsche Erdöl und Rütgerswerke
lagen je 1,5 Prozent höher . Für letztere regten die Vorgänge
und die Kursbewegung der Deutschen Petroleum A .-G . an ,
die im Freiverkehr mit 69 Prozent genannt werden . Stärker
gedrückt waren nur Polyphon minus 2,5 Prozent , während
Reichsbank , Feiten & Guillaume und Bemberg ca . 1 Prozent
niedriger eröffneten .

Im Verlauf kam es zu einer kleinen Geschäfts¬
belebung , so daß die Mehrzahl der Kurse bis zu 1 Proz .
gewinnen konnte . Darüber hinaus waren Siemens , Reichsbank ,
Deutsche Erdöl und Bemberg ca . 1,5 Prozent , Aku und Salz¬
detfurth ca . 2,5 Prozent gebessert . Lebhafteres Geschäft
hatten heute ausländische Renten Die inzwischen bekannt¬
gewordenen Einzelheiten über die beabsichtigte Mexikanische
Schuldenregelung ließ die betroffenen Werte ihre stürmische
Aufwärtsbewegung fortsetzen . Nach anfänglicher Plusplus -

Dle mißglückte Leipziger Pelzausstellung
Es läßt sich nicht mehr verheimlichen , daß die „ Ipa " die

mit riesigen Mitteln in Leipzig inszenierte internationale Pelz¬
ausstellung finanziell einen völligen Mißerfolg zeitigen wird .

Schon vor der Eröffnung der Austeilung ergaben sich große
Schwierigkeiten . Es war vereinbart worden , daß die Baukosten
der verschiedenen Ausstellungsbauten zur Hälfte vor der Er¬
öffnung bezahlt werden sollten . Mit Ach und Krach brachte
man in der letzten Minute das notwendige Geld auf . Inzwi¬
schen ist es jedoch nicht mehr möglich gewesen , die fälligen
Raten zu bezahlen .

Der Gesamtetat macht 3,7 Millionen Reichsmark aus —
und bis jetzt hat man für etwa 40 000 Mark Pelze um¬

setzen können !
In den letzten Tagen wurde ein Gläubigerausschuß gebil¬

det , der die Einnahmen der Ausstellung verteilt . In dem Aus¬
schuß sitzen Vertreter von Reich , Staat und Stadt und von
dem Präsidium der „ Ipa "

. Es ist so Vorsorge getroffen , daß
alles eingehende Geld den Gläubigern ordnungsgemäß zugeht ,
jedoch sind die Summen so minimal , daß das Defizit auch nicht
im entferntesten auf diese Weise gedeckt werden kann . Ein
Teil der Gläubiger hat bereits den Klageweg beschritten .
Die Ausstellungsleitung schiebt den Mißerfolg auf die lang¬
anhaltende schlechte Wetterlage und sagt , die Regenwochen
seien dem Unternehmen zum Verhängnis geworden . Mit Be¬
ginn des schönen Wetters habe sofort ein großer Zustrom von
Besuchern eingsetzt . Und man kcJhne hoffen , daß bei anhal¬
tendem guten Wetter der Schaden der letzten Wochen zum
größten Teil wieder wettgemacht werden könne .

Auf diese Versprechungen hin versucht die Ausstellungs¬
leitung , jetzt neuerdings etwa 800 000 Mk . von dem Ausstel¬
lerverband der Stadt und dem Staat zu erhalten , damit die
Ausstellung programmäßig bis Ende September durchgeführt
werden kann . Selbstverständlich haben die beteiligten Kreise
recht wenig Lust , nochmals Geldmittel zur Verfügung zu
stellen , die sicherlich verloren sein werden . Es sind haupt¬
sächlich die Aussteller , die sich weigern , weitere Zahlungen zu
leisten , da sie eine Belebung des Geschäfts in keiner Weise
mehr erwarten , nachdem bislang für nicht einmal 50 000 Mk .
umgesetzt werden konnte .

Der Zusammenbruch der „ Ipa " ist in der Geschichte der
Ausstellungen beispiellos . Die Stimmen , die sich anfänglich
gegen die Abhaltung der Ausstellung in der augenblicklichen
Zeit wandten , haben damit Recht behalten . Man sagte , daß
es bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage ein Nonsens sei ,
ausgerechnet Pelzwaren in großem Umfange absetzen zu wol¬
len , zu einer Zeit , wo selbst für die Bedarfsartikel des täg¬
lichen Lebens die Käuferschichten teilweise fehlen .

Es ist nicht abzusehen , inwieweit sich das Fiasko bei den
ausstellenden Firmen auswirken wird . Man befürchtet , daß
sich einzelne Häuser übernommen haben , als sie mit großen
Geldmitteln die Leipziger Ausstellung vorbereiteten . Es heißt ,
daß die nächste Folge der „Ipa " eine Reihe von Konkursen
sein wird .

Notiz wurden fast sämtliche hier gehandelten Mexikaner und
die 5- und 4,5prozentigen Tehuantepec 1—2 10 Prozent höher
festgesetzt . Auch Bosnier gewannen je 1,5 Prozent . Dem¬
gegenüber waren Deutsche Anleihen ruhiger veranlagt ,
doch zogen Altbesitzanleihe gleichfalls kräftig an . Pfandbriefe
und Reichsschuldbuchforderungen gaben eher etwas nach .

Frankfurt a. M -, 3 . Sept . An der Abendbörse machte die
Besserung der Tendenz allgemein Fortschritte und auf einigen
Märkten konnte sich das Geschäft auf zur Ausführung kom¬
mende Käufe etwas beleben . Im Vordergrund des Interesses
standen J . G . Farben , Schlickert und Siemens , die Kursbesse¬
rungen von durchschnittlich 1 Proeznt erzielten . Am Kunst¬
seidemarkt lagen Aku ebenfalls 1 Prozent höher . Von lokalen
Werten lagen Metallgesellschaft mit plus 1,5 Prozent stärker
beachtet . Auch Wayß & Freitag zogen leicht an . Am Renten¬
markt erhielt sich das Interesse für Mexikaner . Der franzö¬
sische Franc notierte heute amtlich 16,479.

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 3. Sept . Weizen , märk . 248

bis 253, Sept . 255— 257, Okt . 257—259 , Dez . 267 , März 278,
Roggen , märk . 187 , Sept . 189, Okt . 191 —190, Dez . 198, März
210 , Braugerste 204—222 , Industrie - und Futtergerste 183 bis
198 , Hafer , märk ., alt 178— 191 , neu 157—168, Sept . 170, Okt .
172,50 , Dez . 181 , März 189,50 , Weizenmehl 29,75—37,75 , Rog¬
genmehl 25,75—28 , Weizenkleie 9,25—9,50 , Roggenkleie 8,50
bis 9, Viktoriaerbsen 30— 34, Futtererbsen 19—20, Peluschken
21—22, Ackerbohnen 17— 18,50 , Wicken 21—23,50, Rapskuchen
10,60—11,60, Leinkuchen 17,80—18, Trockenschnitzel 7,80 bis
8,60 , Soyaextractionsschrot 14,30—15,50. Allgemeine Tendenz :
nervös .

Berliner Mitallbörse vom 3. Sept . Elektrolytkupfer 105,25,
Raffinadekupier 98—99, Standardkupfer 94,75—95,75 , Standard¬
blei per Sept . 35— 36 , Original -Hütten -Aluminium 190, desgl .
in Walz - oder Drah oarren 194, Banka - , Straits - , Australzinn
139, Reinnickel 350 . / . ntimon - Regulus 54—57, Silber in Barren
per kg 49,25—51,25 , Gold im Freiverkehr per 10 g 28—28,20,
Platin im Freiverkehr per 1 g 3—5.

Karlsruher Produktenbörse vom 3. Sept . Abteilung
Getreide , Mehl und Futtermittel : Während Weizen
sichtlich vernachlässigt ist , zeigt Roggen festere Preise . Mehl
ist weiter reduziert und zeigt wenig Aufnahmefähigkeit . Fut¬
termittel sind nach wie vor still . Südd . Weizen , neue Ernte ,
je nach Beschaffenheit 26,50—27 . deutscher Roggen , neue
Ernte , je nach Beschaffenheit 17,50—18 , Futtergerste 19—20 ,
Braugerste , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 21,50—23,75
(Ausstichqualitäten über Notiz ) , deutscher Hafer , alte Ernte ,
gelb oder weiß , je nach Qualität 18,50—19,50, neue Ernte ,
gelb oder weiß , je nach Qualität , 16—17,50, Weizenmehl , Müh¬
lenforderung , Sept ./Nov . 41,75 , Mühlenforderung , II . Sorte ,
Sept ./Nov . 40,25 , Roggenmehl 0—60 Prozent , je nach Fabrikat
28—28,50, Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je nach Fabrikat ,
prompt 10—10,50 , Weizenkleie , fein , prompt 7,25—7,75, grob ,
prompt 8 , Biertreber , je nach Qualität , prompt 10—10,50,
Malzkeime , je nach Qualität 8—10 , Trockenschnitzel , lose , je
nach Fabrikat , Parität Karlsruhe 7,75—8 , Erdnußkuchen , lose ,
deutsche , je nach Lieferung 14,50—15, Kokoskuchen , je nach
Fabrikat 14,50—14,75 , Soyaschrot , südd . Fabrikat 15— 15,25,
Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 19,50—20,50, Sesamkuchen
12,75—13,25, Speisekartoffel , neue Ernte , gelbfl . 7—7,50, weißfl .
6.— . — Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu , gut , ge¬
sund , trocken , neue Ernte 4,25—4,75 . Rotkleeheu 5,25—5.75.
Luzerne 5 .75—6,25 , Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 3,50
bis " 4 . Alles per 100 kg , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnitzel ohne Sack .
Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertigfabrikate Parität Fabrik¬
station . Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entsprechende
Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten schließen sämt¬
liche Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsrühe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger
zu bewerten . — Abteilung Weine und Spirituosen :
Lage unverändert .
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Todes-Anzeige.
Dienstag früh '/» i Uhr entschlief in Karlsruhe

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine innigstgeliebte Frau, unsere liebe Mama , Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Hilde jbach
geb . Weber

wohlvorbereitet mit den hl. Sterbesakramenten , im
Alter von 28 Jahren.

Karlsruhe , den 3 . September 1930.
Zirkel l

In tiefer Trauer :
Dipl.-Ing. Eugen Jbach und Kind Claus ,

Essen-Ruhr,
Familie Anton Weber , Ettlingen,
Familie Bernhard Jbach , Karlsruhe .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 5 . September ,

nachm . 3 Uhr von der Friedhofskapelle in Ettlingen aus statt .
Erstes Seelenamt : Samstag vormittag g llt Uhr in der

St . Stephanskirche , Karlsruhe .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

/
Zurück !
Dr. Roth

HirstfistraBe 51 Fernruf 161

Wähler und Wählerinnen

Aussteuer - und
Betten -Tage !

Wie alljährlich um diese Zeit veranstalten wir wiederum einen großen Sonder¬

verkauf für Aussteuerwaren , Betten , Wäsche , Gardinen etc ., um unseren werten

Kunden Gelegenheit zu geben , auch außerhalb der »Weißen Woche " , auf die ja

nicht jeder warten kann , gleich günstig einkaufen zu können .

im Zeichen des Preisabbaus
NATiOZDiiriscutARBEIT

Wir
steht unsere diesjährige Veranstaltung , und die Verbilligung ist so groß , daß

jeder , der Bedarf hat , insbesondere auch Brautleute , Hotelbetriebe , Pensionen ,

Umziehende etc . im eigenen Interesse unsere Angebote prüfen sollten ,

beraten Sie bereitwilligst und vollkommen unverbindlich .

Bett - und Wäsche -Stoffe
unsere Haus -Hemdenluch- .75, - .83 - .35

KatHol. Miitter-
oereln

St. Stefan
Todes-Anzeige
Unier liebeS MIl -

alteb . Stau

Sofie Steinöl
ift tm Herrn ent¬
schlafen . Wir einv -
kehlen die Seele der
lieben Verstorbenen
oem frommen Gebete
unterer Mitglieder .

Die Beerdigung fin -
»et Donnerstag , den
». September , nachmit -
lags 'A4 Uhr statt .

TrauerhauS :
Stesanienstrabe 42.

Karlsruhe 3. Sevt . 30
Der Vorstand .

Frauenarbeitsschule mit Internat.
Am 12 . Seutemfier beginnen ( neben den

Berussausbildungen )

die Z monatlichen Fachkurse :
Bormittags : WetbnShen 20 SSI . , Kleider »

machen und Kunststillen je LS RM .
monatlich .

Nachmittags : Weibsticken . Kunsthandarbei -
»en , Flicken . Bügeln , Häkeln und
Stricken te 6 RM . monatlich .

Abcnos : Weibnähen und Kletdermachen je
8 RM . monatlich .

Anmeldungen täglich von S— 17 Uhr ; im
August nur schriftlich , bei der Nor -
lteherin , Karlsruhe , Gartenstraße 47 .

Lad. Zrauenverein vom Hofen kreuz ,
candesvorslaud .

Siemens
Konserven■

Gläser
enge Form

7* «/ . t Liier

40 45 48 Pfg .
weite Form

V» ' /- ' U Lir .

35 45 55 Pfg .
t l l /i 2 Llr.

60 70 75 Pfg .

Trauben pressen
11 .. 19.80 25.. 30 ..

45 .- Mk.

Messingpfannen
Obstwaagen

J.Bähr
Eisenwaren

Haus- u. Küchengeräte
Waldstr. 51 Tel. 5249

Schönes leeres

( Neubau ? Bulach , Wie -

senstmße aus 1. Eeptbr .
oder 1. Ollober zu der -

mieten . Zu erfragen
Augartenstr . 75, III . St .

Stiihlingen
| sUfliicfier scnwarzw aifl 50°-6

M
00 m

I Angenehmer Sommerautenthait . Herr -
I üche Ausflüge in die Umgebung (wild- 1
1 romantische Wutachschlucht ) und in I

die Schweiz . — Elektr . Strafeenbahn I
nach Schaffhausen (Rheinfalli . |
ProspekteKostenlosvom UerKehrsverein

KatHol ., junges u .
nebildcies Ehepaar ,
erfahrene und stieb -
same Fachleute , su¬
chen aus erster Hand
ein gut geführtes

Gasthaus
mit Zremveozlnimerii
zu pachten . Späte -
rer Kauf ist nicht
ausgeschlossen . Gefl
Offerlen unter Nr
4694 an d . Geschäfts
stelle des Blattes
erbeten .

Gesucht wird eine sonnige
5 ' bis « Zimmer-

Familien Wohnung
oder Einfamilienhaus in günstiger Verkehrslage
Karlsruhes . Offerten mit Preis u. a. Angaben
- rbeten u. Nr . 4594 an die Geschäftsstelle d. Bt .

Brennholz
2 . 50

frei Keller geliefert
Anfeuerholz a ca
fein gespalten . . Ztr . Mk .

Hartholz
ofenfertig gespalten . Ztr . Mk .
am Lager abgeholt pro Ztr . 30 Pfg . billiger

v liefert die

Gemeinnützige Bescneitigunessieiie
G . m . b . H

Telefon 5425 Durlacher Allee 58
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Schlaffdecken
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Qualität

kamelhaarfarbig *2 ■■ 9.50 7̂ 50

Matratzen
aus vorzüglichen Drelten , Seegras - OD _
füllung , 3 teilig mit Kopikeil 29 . - £ " »

6.50

24.S0 22 .50
Polsterwollfüllung , 3 teilig mit QQ

Kopf keil - .42 üu ."

Kapokfüllung , 3teilig mit Kopf¬
keil SS .

volle Größe 29 .

63 .-

Schlarafffia -Matraftzen In bester Werkstattarbeit
a iDerordentlich preiswert .

Leib - und
Dsmen -TrBgernemd - .75
oamen- nacmnemd 1 .45

3.754 90

Bettwäsche
Kissen -Bezüge ssr "I .» -.95
0üepiienucnep t̂Ä 1

.Sofl .25
unterbenucner laStuhltuch

3.80 3.45

KurlrausBadPeterstal
( Marienbad )

Schwarzwald . Tel . 2. Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur - und
Badeort . 5 Mineralquellen im Hause
Kohlensaure - , Stahl - , Salz - und
Moorbäder . Erfolgreiche Trink -
und Badekuren . Badearzt . Hervor¬
ragende Verpflegung . Zentral¬

heizung . Grosser Park .
Das ganze Jahr geöffnet

Leitung durch Vinzenxschwestern

Bodenbelag

w .

Gardinen
Lanflnaus Gapdinen

Mcte
.sa - .35

schöne Motive 2 .7s1 »75

Besichtigen Sie unsere Schaufenster !

Läuferstoife gute QualitT45 1 .«5
Benuonagen Isaf7 3 .25

ander

Kaiser-Natron
darf in keiner Küche fehlen . Erspart der
Hausfrau Zeit und Arbeit . Macht die Speisen
leichtverdaulich . Zur Bereitung erfrischender
Brause -Limonade . Verlangen Sie ausdrück¬
lich Kais er - N atron in grüner Original -

Packung , höchste Reinheit garantiert , nie¬
mals lose , in den meisten Geschäften . Rezepte

gratis .
Arnold Holste Wwe., Bielefeld (378 )

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
< aristr . II . Karlsruhe Karlstr 11

rnlotnn * Ortsverkehr 39, 36 . «3SI , 4392 , 4393
IClClUII . Fernverkehr 4394 4395 , 4396 , 4397

besrrgt alle in das Bankfaeh ein¬

schlagenden Geschäfte .

Städtische «wenti.) Sparkasse
BADEN- BADEN

♦

Kostenlose Ausgabe von Heim¬
sparbüchern und Heimsparbüchsen

J

Pianos
grobe Auswahl in neuen
und gebrauchten Jnstru -
menten nur bestdewähr -
ter Fabrilate , empfiehlt
sehr preiswert auch zu
günstigen Zahlungs -

bedingungen .

Heinrich Müller
Klavierbauer

Schützensttatze 8
Vertreter

erster deutscher Firmen .
Aeltere Instrumente

werden in Zahlung
genommen .

$11- Betten
stahl u.Holz ) Polst., Stahl -
natr .JCinderb .,Chai8eL. an
jeden , Tellzahlg . Katal . fr.•:isenmöbelfabrik SohLTh

SIEMER - REISEN 1930
Das große herbst - und winter - programm mit 75 Gesellschaftsreisen ist

erschienen und kostenlos von uns erhältlich :

vom 1O.- 30. September : SONDERFAHRTEN .Preiswerte »KARLSRUHEund
zurück

Ab Rheinland eine
unserer schönsten

TRIEST - VENEDIG -
GARDASEE

über München —
Oktoberfest —Tauern -
b ahn —T riest —Schiff
Venedig — Gardasee —
Mailand —Schweiz —

Basel zurück
Mk . 234 . —

Ab Rheinland
über München —

Oktoberfest
nach ITALIEN

Brenner —Bologna -
Florenz —Rom —

Neapel — Mailand -
Gotthard —Luzem

zurück *

Mk . 269 .—

Vom 18.—27 Oktober . Ab Basel
3IVIERA - P Mk. 260 ,

Ab Rheinland
über München —

Oktoberfest
PILGERFAHRT NACH

ROM
Brenner —Bologna —

Florenz —Rom
Rückfahrt über Mai¬

land —Gotthard —
Luzem

Mk . 257, —
Vom 18. Oktober —

Ab Rheinland
über München —

Oktoberfest

zur Weinlese
nach BOZEN
Innsb ruck — B ren -
ner —Bozen —Rück¬

fahrt über Riva —Mai
land —Gotthard —

Mk . 197 . —

Vom 5 . - 19 . Oktober

im Auto durch Italien

November . Ab Basel
herbstreise an d . riviera Mk 226 .-

München — Tiroler Alpen — Gardasee — Pooebene - Ap -

peninnen — Florenz — Rom —Umbrien —Adria - Venedig -

Dolomiten —München . Ab München u . zurück Mk . 375 .—

Vom 15. — 26. Okt .
Italien - Reise

mit Motorschiff
„Vulkania "

ab Mk . A14L

Vom 7. — 15. Okt .

Adrla -Schifftreise
mit Salondampfer

Mk . 31, .—

Von 22. Sept .— 5. Okt . Vom a8 .Sept .—zi .Okt .

Mittel - und Ost- Rlvlera — Barle *
Spanien aren - Barcelona

Mk . 610 . - Mk . 7S5 . -

einschL Bann - und Schiffahrten hin und zurück , Wohnung , voller Verpflegung ,

Trinkgelder , Taxen u . s. w .

Technische Ausführung der Reisen :
SIEMER & CO.. Verkehrsgesellschaft m. b . H ., MÜNCHEN , am Karlstor .

PROSPEKTE , AUSKÜNFTE , ANMELDUNGEN :
Verkehrsverein e. V . Karlsruhe ( . Baden , Kaiserstr 159, Eing . Ritterstr . Tel 14-0

Preise :

iMRiHNfcf
HEUTE

Soniler-Konzeri
FERRYRAGA

Opern-Abend
Violin -Solo :

Faust -Fantasia von Sarasate

der
Kapelle

DarmstädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1732

das bekannt gute und bürgerliche

Speise-Restaurant
Gemütliche Wein- und Bierstuben

Badische Qualitätsweine t

Bruchleiden !
auch schwerste Fälle werden
erfolgreich behandelt bei

äförner , Kleinert & Co ., Karlsruhe l. B
Anfertigung in eig . Werkstätte . Wa ' dStr .

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellslens
das bekannte

Früchts Schwanenweiß
»» 1 .75 u . 3 .50 BD

Zu haben :

Drogerie Carl Roth . Herrenstra6e 26/28
Salon C Berger , Rifterstrafee S.
Drogerie Vetter . Zirkel 15.

Stadt .
I Konzerihaus |

^ommer - l >r>pret

| Donnerstag 8 Uhr

Pagsnins

Wanzen-
Tod

vollständig geruchlos ,
tötet lof . unt - (« n - mte
Ungrzicf .-Bern »Anstalt

F. Höllstern
Hkrrrnftr . 5 . Sei . 5791 .
Man achte genau aus
Name , um Verwechslung
» an Nachahmungen zu

vermeid eu .

oria - Priua:
schreiDmascnine

mk . 16.- monatücn
A. Ströble

Harisruhe - Rüppurr
Graf -Eberstein -Str . 14

Ten . 7747

GUMMIHAUS u. VULKANISIERANSTALT

Karl Reeb • Karlsruhe
Waldhornstr . 21 / Gegr . 1909 / Telefon 4941

407, vom Neuwert 407ovom neuuieri

FIT
Autoreifen - Erneuerung

mit den neuesten FIT Apparaten

unt . Verwend . d . hochwert . FIT Rohmaterialien
Fabrik - Lager in

Mfciielin-Auio- uJeseniullreilen
Wilhelm Ganz Wwe .

Dachdeckergeschäft / Karlsruhe i . B .

Weltzlenstr . 27 / Gegründet ,8»» / Telefon 208«

empfiehlt sich in b es te r A usi üh r u n g von

Schierer - , Ziegel -, Dachpappen - und Heluement -
arbeiten . : : Anlage und Reparaturen wen Blitx-

abteitern :: Isolierung von feuchten wanden .
Bitte genau aut die Firma zu achten .

Ab heufe

das größte künstlerische
Ereignis der Gegenwart
der erste 100 % ige

Emil Jannings
Ton - und Sprechfilm :

blaueEngel
Frei nach dem Roman „Professor Unrat "

von Heinrich Mann

In den Hauptrollen :

Emil Jannings
Marlene Dietrich

Hans Albers
Rosa Vaiettl
Wilh . Diegelmann
E. v. Winterstein

etc .

EinlaS
nur
3 - 330
6 - 605

g ' o . gso

Geschlossene
Vorstellungen .

EinlaB nur zu den
Anfangszeiten .

Alle Vergünstigungen
aufgehoben .
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